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Vorwort 



Was bqII du Bach, wird vielleifilit nittiolier AtttomobiKEonstcukteur 
sagen, ist ein Bedttrfnts fQr das Werk bei der schon sowieso Uberatark 
angeschwollenen Antomobil-Litteratur Tortianden? 

loh mofi diese Frage mit ^ja^ beantworten, denn ioh bin von allen 
Seiten dazu animiert worden. Sine grosse Ansah! von Anfragen laufen bei 
mir stindig ein, die ich schon aus Oranden der Höflichkeit nicht unbeant- 
wortet lassen kann. In Zukunft werde ich mich darauf beschrtoken, auf 
das vorliegende Buch hinzuweisen. 

Ich mochte nun meinen Standpunkt noch kurz klarlegen. Diese 
vorliegende Auflage soll den Grundstock des Materials bilden, ich haho 
vielfach monotone AufzÄhUiuf^en gebracht. Bei den Neuauflagen werde 
ich zunächst ein Normal-Uiiterf^estoll beschreiben und hei den 
Typenbcscbrcibuiif^en also sagen statt; „Der Kähmen ist aus gepreßtem 
Stahl in C~-Fnrm. vorn cinpej^ofren,"' Rahmen: normal. 

Den datliacb {jcewonneiiön Kaum werde ich dazu verwenden, die 
Neuerungen an den Chassis eingehend zu behandeln^ und zwar die 
Neuerungen von der Ausstellung Dezember 1907 ab einschließlich. Dadurch 
gewinnt man einen besseren Überblick über die fortschreitende Arbeit 
im Automobilbau und die im Laufe eines jeden f thres^ herausgebrachton 
Neuerungen und Verbesserungen. Jetzt, bei der Erstauflage, damit zu 
beginnen, war unzweekmüßig; bei weldiem Zeitpunkt sollte ich anfangen? 
Das Werk wird also, so hoffe ich, eine jährliohe Übersicht der intensiven 
Arbeit der Industrie darstellen und soll den Absata fdidern hetfen. 



Der Verfasser. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Dampfwagen, 
Elektromobil oder Benzinautomobil. 



Die Vorzüg-e des Elektromobils treten so augenscheinlich zutage, 
daß man nur wenig darüber zu sagen hat. Es sind: Geräusch- und 
Geruch losigkeit, leichte Handhabung, kein Ankurbeln, einfache Kon- 
struktion. 

Die Nachteile sind : geringer Aktionna^us, da dffir Strom der mit- 
l^führten Batterie höchstens etwa für 100 km aasreicht» nach mehr- 
maligem Laden reduziert sich die Aufnahmefähigkeit der Batterien, und 
der Aktionsradius rückt auf 90, 80 und 70 km. Das Nettladen dauert 

lanf^e, doch braucht man davor nicht aVihäiipig: zu sein, wenn man die 
entladenen Batterif^n einftich gegen frisch geladene umtauscht, also 
zwei volle Satze Akkumulatoren zur Verfügung hat. Die Batterien sind 
empfindlich und gehen infolge der ständigen Erschütterungen leicht 
Sdgmnde. Hierdurch, wie auch durch die große Schwere der Batterien 
wird der Betrieb auch infolge des damit susammenhängenden größeren 
PnettmatikverschleiOes teuer. Der elektrische Wagen eignet sich daher 
nttr für den Stadtverkehr. 

Die Vorzüge des Dampfwagens sind ähnliche wie die des Elektro- 
mobils, Geräusch- und Geruch losigkeit, kein Andrehen des Motors» 
leichte Handhabung und einfache Konstruktion. 

Die Nachteile sind jedoch so schwerwiejjende, daf3 bisher der 
Dampfwagen in Deutschland keinen festen Fuii fassen konnte. Auch 
der große Vorteil des Benzinantomobils, sofortige Betribsbereitschaft^ 
fällt forty weil der Kessel erst angeheist werden muß. Die Helzong 
erfolgt mit Koks, Bemdn, Naphta usw. Die Kessel können mir klein sein, 
ebenso das mitgeführte Wasserquantum, weil sonst der Wagen zu schwer 
wird, daher ist der Aktionsradius ebenfalls nur klein, doch größer als 
beim Elektromobil, etwa 2."')() km. Der Dampfwalzen ist zwar einfach 
zu handhaben, doch sind ein Durchglühen der Feuerrohre und andere 
Unannehmlichkeiten nicht zu vermeiden. 

Neuerdings versucht man für das gemischte System, halb Benzin- 
auto, halb Elektromobil, Freonde zu gewinnen. Um nämlich stt ermdg- 
lichen, mit Elektromobilen auch längere Fahrten zu unternehmen, ord- 
nete man auf dem Elektromobil eine kleine Ladestation, bestehend aus 
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einem Explosiotismotor und einer mit letzterem ^koppelten Dynamo- 
maschine an, welche Ladestation dann in Betrieb gesetzt wurde, wenn 
die Batterie erschöpft war. Später verband man diese Ladestation dau- 
ernd mit der Akkumulatorenbatterie, sodaß bei Fahrten in der Ebene 
die LadeötaLioa nicht nur Strom in die Elektromütoren, sondern auch 
Liadestrom in die Akkumulatoren sendet, während bei größerem Slrom- 
bedarf» also bei Bergfahrten, die Akknmalatoren Strom abgeben nnd so 
die Dynamomaschine in ihrer Leistung unterstQtzen. 

Eine weitere Abart sind Elektromobile mit elektrischer Arbeits- 
Übertragung, wo die Akkumulatorenbatterien gans fehlen und auf dem 
WajGjen nur eine mit einem Explosionsmotor gekoppelte Dynamomaschine 
vorhanden ist. Man rühmt diesem Wajj^en nach, dali er SO'",, der Leistung 
des Explosionsmotors an die Treibräder abgebe, während die Henzin- 
automobile nur 60 bis 70 " ,, abgeben. Es müßten dies demnach her- 
vorragende Rennwagen abgeben, wenn diese Angaben sich bewahrheiten 
würden. Bisher ist der Beweis hierfür nicht erbracht. Auch beim 
Kaiserpreis-Rennen 1907 im Taunus konnten diese Wagen irgend einen 
Erfolg nicht erringen. 

Automobile mit Spiritusbetrieb schalten ganz aus, denn einesteils 
leisten die Motoren mit Spiritus ca. 25 "/,, weniger aln mit Renzin, dann 
aber ist auch das Ingangsetzen mit Schwierigkeiten verknüpft, «s 
muß zum Andrehen des Motors doch Benzin verwendet werden. 

Dagegen weist der Benzinwagen wesentliche Vorteile auf, die ihm 
das Übergewicht über seine Konkurrenten sichern. lAstig ist ja immer- 
hin noch das Ankurbeln, doch gibt es bereits eine Anzahl ganz gute 
AnlaOvorrichtungen. Die Zündung, die früher eine standige Fehler- 
quelle war, ist so vervollkommnet, daß selbst Zündnngsstörungen heute 
zu den Seltenheiten gehören — außerdem sehr leicht behoben werden 
können. Bei sorgsamer Pflege des Autos werden auch sie nicht auf- 
treten. Die Nachteile des Elektromobils, geringer Aktionsradius et<*. 
fallen beim Beuzinautomobii fort, da man in den Benzinreservoirs genug 
Benzin unterbringen kann und durch Aufladen einiger Kannister voll 
Benzin ist der Aktionsradius unbeschrünkt, wie die Reise Peking-Paris 
und andere Durchquerungen unwirtschaftlicher Gegenden und Wüsten 
genügend bewiesen haben. Auch die Betriebssicherheit ist heute eine 
vollkommene. 

Gebrauchszweck des Käufers. 

Geht der Käufer die Stände einer .Vutomohil-.AiUsstelluiig ab oiler 
läßt sich Kataloge von verschiedenen Fabriken senden, so findet er 
die verschiedensten Typen vom leichten 5 PS.-Einzy linder bis zum 
200 FS.-Rennwagen. Jeder Wagen wird zum Verkauf empfohlen wer^ 
den, je teurer der Wagen is^ je mehr wird er empfohlen. Der Käufer 
kann nun leicht irre werden, wenn ihm nicht der sachverständige Bat 
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eines Freunde^?, der Fachmann ist, zur Seite steht. Dies wird in den 
wenigsten Fällen der Fall sein, vielmehr wird meistens der Käufer auf 
den Rat des Verkäufers angewiesen sein. Damit sich der Käufer nun 
selbst darüber klar ist, 

w a 8 e r b r a u c h t 
muß er sich vorher über folgende Tunkte klar üein. 

1. Za welchem Verwendungszweck soll der Wagen dienen? 

Es wird dies ohne weiteres einleuchtend sein, wenn man, abgesehen 
von Nutswagen, die bei^n Extreme gegenuberstelll^ den Verwendungs- 
zweck des Wagens eines Landarztes und eines Sportfreundes» der seine 
Freude an großen Geschwindigkeiten hat. 

2. Will der Käufer ^roße Reisen machen? 

3. oder lediglich den Waj2:en als Stadtwagen oder 

4. den Wagen ala Sudtwugen und für die nähere Umgebung seines 
Wohnortes benutzen? 

Will der Käufer mit dem Wagen nicht üba> die i^ere Umgebung 
seines Wohnortes hinaus und ist der Ort in einer Ebene gel^n, so 
genügt ein leichter Wagen mit großer Übersetsnng; liegt der Ort im 
Gebirge oder stark koupiertem Terrain, muß der Wagen ein guter Berg- 
steiger, also niedrig übersetzt sein. Sind die Straßenverhältnissse 
schlecht, würde ein leicht p:ebauter Wari^en in kurzer Zeit so zusamuien- 
t^erüttelt. daü die Lebensdauer durch die Deformationen nur kurz wäre, 
also hier robuste Bauart und starker Motor! Ein starker Motor ist des- 
halb notwendig, weil der Wagen durch die Löcher, Steine, Furchen 
fortwälirend gehoben und oft stark gegen die ^nder der Locher ge- 
stoßen wird, dadurch geht Kraft verloren; unter Umständen mehr, als zur 
Fortbewegung erforderlikih ist. 

Ist der Wagen fOr große Belsen bestimmt, so ist eine starke Ma- 
schine eines To!irenwH<:^en? von mindestens 20 PS. notwendig;. Man sehe 
dabei auf nnif^lichst j^rolie Lenkfähii^keit, vorn eingezogenen Stahl- 
rahmen, damit man auf schmalen Gebirgsstraßen die Kurven nehmen 
kann und nicht nötig hat, erst durch ein- oder zweimaliges Rück- 
wärtsfahren um die Kehre zu kommen. So zeichneu sich z. ß. viele 
Alpenstraßen durch sehr enge Serpentinen aus; die wenigsten modernen 
Wagen werden die Kehren der Stilfserjochstraße glatt nehmen kdnnen. 
Man wird bei einem Tourenwagen natürlich auch auf große Bequemlich- 
keit Rücksicht nehmen müssen. 

Soll der Wappen lediglich als S t a d t w a g e n dienen, so ist auch 
hier j^rtlLite Lenkfiihij^keit im (troßstadtgetriebe notwendig, (iroße 
Schnelligkeit wird von dein Waffen nicht verlan<j:t. auch ist ein kürzerer 
Wagen hierfür besser geeignet, als ein sehr langer, weil ein kürzerer 
Wagen sich überall schneller durchschlängelt. Soll der Wagen aber 
auch für Touren in die Umgebung benutzt werden, so wird die Pferde- 
kraftzahl etwas höher bemessen werden müssen, und das Terrain der 
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Umgebung diktiert die bereits früher angegebene Banart und Stärke des 
Wagemi. 

Will rlpr Besitzer Hop Wf\p:en8 selbst steuern und sich keinen 
Chauffeur halten, so muü er auch auf größtmögliche Einfachheit des 
Wagens sehen, der Arzt wiederum auf größtmöglichste ßetriebssichef- 
heit, also nur das iSerienprudukt einer groiien Firma! 

Ratschl&ge vor dem Ankauf. 

Ebenso wie sich der Käufer über den Begriff Stadt- oder Touren- 
wagen und über die StraßenverhältnisBe klar sein muß, muO er auoh 
wissen, daß er für 3000 Mark keinen großen Vierzylinderwagen be- 
kommen kann. Man lege lieber etwHa mehr für einen Wagen an als 
zu wenig, denn an einer guten Maschine hat der Käufpr dauernd Freude, 
während ihm eine schlechte aber billige Maschine weit mehr Ärger 
und nech mehr Eoetea vemraadttl Dean die Billigkeit ist vielfach nur 
infolge sehlechteren Uaterials erreicht worden. 

Man bevomige Fabriken anerkannten Rufes, die Wagen in groiSen 
Serien fabrizieren. Kleine WerksULtten, die vielleicht bis 20 oder 30 
Wagen pro Jahr und noch dazu die verschiedensten Typen bauen, 
können, da ihnen Erfahrung mangelt, nicht das leisten, was eine gut 
geh?itete 1 ain ik mit tüchtigen Ingenieuren darbietet. 

Es kuiuiiit immer und ledig'ich allein auf die Chassis an, nicht 
auf die Karosüerie, denn der wertvollere Teil deö Wagens ist das Chassis! 
Karoaserien kann man sich ron jedem Wagenbauer in jeder Preislage 
bauen lassen. Wer s. B. einen starken Tourenwagen kaufen will, be- 
rücksichtige, daß die Karosserie vielleicht 5 bis 10% des Wertes des 
Wagens ausmacht, keinesfalls mehr! Bestellt der Käufer nach dem 
Kataloge bei einer Fabrik, so wird er meist warten müssen, weil die 
Fabriken infolge großer Abschlüsse mit Händlern an Lieferfristen 
gebunden sind und diese eingehalten werden müssen, da sonst hohe 
Konventionalstrafen eintreten. Auch sichern sich die Fabriken da- 
durch, daß sie ein Drittel als Anzahlung verlangen. Hiergegen ist im 
allgemeinen nichts einzuwenden, sofern es sich um wirklich erstklassige 
große Fabriken handelt. Das Renommee dieser Fabriken ist Bürgschaft 
genug! Keinesfalls aber darf der Besteller den kleinen Fabriken, deren 
Ruf nicht makellos ist, eine Anzahlung leisten! Es gibt derartige Fabri- 
ken leider aucli in DeutSs^^hland. Nach dem Ausland sollte man überhaupt 
nicht anzahlen, denn die hesFeren ausländischen Finr.en hal en in Deutsch- 
lanti Vertreter und die keine Vertreter haben - Hand davon! Der 
Besteller berücksichtige immer, daß er durch seine Anzahlung recht- 
lich bei Differenzen, die bei diesen Pinschern nicht ausbleiben, in eine 
ungünstigere Lage kommt, da er dann, falls er sein Geld wiederhaben 
will, weil er die Karre nicht abnehmen will, beweispflichtig und damit 
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von vonieherein schon halb hereingefallen ist. Berücksichtige doch 

der Käufer, daß er für sein gutes Geld überall gute Waji^en bekommt» 
und daß nicht er es ist, der Geschäfte damit macht, sondern der Ver- 
käufer Uüd wenn der Verkäufer auf Anzahlung besteht, an/^eblich, weil 
es 80 im Autokaufe Sitte sei, so verzichte der Verkäufer lipber auf die 
Bestellung und er wird sich dann sicher vor viel Ärger bewahrt haben. 
Dann stecke er sein Geld ein und reise lieber 200 km oder weiter m 
einem großen Antomobilhändler, wo er meist sofort „cum Ifitnehmen" 
einen passenden Wagen finden wird. Die groOen Händler und General- 
▼ertreter guter Fabriken müssen heutzutage alle eine ganze Anzahl 
Wagen fertig karossiert stehen haben, denn das Publikum läßt sich 
heute, und auch mit Recht, nicht mehr auf die langen I^ieferfrist-en ein. 
Kann ihm der Händler nicht sofort einen Wappen nach seinem Geschmack 
liefern, so ^ehi er eben ein Haus weiter, zur Konkurrenz! Dieser Um- 
schwung vollzieht sich langsam, aber sicher, und die Bildung neuer, 
großer Verkanfsgesellschaften geht stets vorwärts. Es ist auch nlidit 
einsQsehen, weshalb der Käufer warten soll. Ist die Fabrik oder ihr 
Generalvertreter nicht in der Lage, für diese Zwecke fertige Wagen 
vorrätig zu halten, so gehe man zur Konkurrens, die diesen gerechten 
Wünschen ^s Publikums Rechnung trägt. Man lasse sich aber nicht 
Redensarten wie ,, unsere Fabrik ist eben mit Aufträf^en so überhäuft 
daiJ wir nur noch wenige Bestellungen annehmen können, man reißt 
uns die Wagen unter den Händen weg" usw. blenden oder gar dadurch, 
daß der Verkäufer sagt, „da müssen Sie zu X gehen, die haben so viel 
Wagen vorrätig, weil die keiner will.** 

Den Herren Verkäufern rufe ich ins Gedächtnis, daß man durch 
Heruntersetwn eines Kcmkurrensfabrikates die eigene ICarke nicht 
besser macht, dem Käufer aber leicht die Meinung beibringt, das heutige 
Automobil wäre noch voller Fehler. Was der Käufer schlechtes bei 
Marke a über Marke b hört, hört er dann vielleicht auch bei b über a 
und der Interessent kauft garnicht. Sachlich die eigenen Vorzüge heirvor- 
heben und jedes gute Fabrikat hat mehr oder weniger V orzüge. 

Ankauf alter Wagen. 

Hierzu gehört ein gewisses Verständnis» denn hier gilt das Wort 

wie beim Pferdehandel: „Die Augen auf oder den Beutel!" Oft all^- 
dings wird ja die Person des Verkäufers dem Ankäufer gewisse Garan- 
tien bieten. Wo das nicht der Fall ist, verlasse man sich nicht auf An- 
preisungen. Man untersuche den Wagen genau! Lasse sich das Wechnel- 
getriebe aufmachen und befühle einzeln die Zähne, ob diese Zeichen 
von Abstumpfung aufweisen und vielleicht schon bald ein neues Getriebe 
notwendig machen. Ebenso ist die Prüfung der Kegelräder notwendig, 
leider aber infolge Unxugänglichkeit meist unmöglich, weil bei Kardan- 



Digitized by Google 



— 12 — 



w^en dann die ganze Hinterachse abgenommen werden muß. Neuere 

Konstruktionen sind zugänglicher (x. B. Laurin & Klement). Sodann 
untersuche man den Motor bei abgenommener Haube besonders darauf- 
hin, ob die Nocken Abnutzung aufweisen, lasse dann den Motor andrehen 
und achte :iuf ;uiftreten(!e {Teräusche, die etwa von ausgelaufenen Tia'gem 
herrühren können und zwar bei lanj^samer wie bei hoher Tourenzahl. 
Bei dem Kühler achte man darauf, ob er Lötstellen aufweist, das ist ein 
Zeichen, daß er leckte oder meist noch leckt» denn die Kühler, die ein- 
mal leckten, sind schwer wieder dicht zu bekommen! 

Man lasse sich genau Hub und Bohrung des Motors angeben, denn 
nur hiernach kann der Käufer genau ersehen, welche Starke der Wagen 
hat. Denn vielfach wird die Pferdekraftzahl zu hoch angegeben. An- 
dererseits hat man dadurch ein irute«? Mittel an der Hand, das Alt<^r 
des Wagens zu bestimmen, da viele Fabriken in den letzten Jahren die 
Abmessungen ihrer Motoren änderten ! 

Eine Probefahrt ist unerläßlich und zwar sowohl in der Ebene, als 
auch im Bergfahren. Auch hier achte man auf alle auftretenden Ge- 
räusche, die eine Abnutzung in Gestalt ausgesshlagener FQbrungen und 
Lager anzeigen. Auch der Zustand der Pneumatiks ist preisbestimmend, 
denn stark abgenutzte Pneus müssen sehr schnell ersetzt werden und 
das ist eine fühlbare Ausgabe. 

Ketten- oder Kardanwasen. 

Andere Übertragungsarten als durch Kette oder Kardan kommen 
nicht in Betracht. Der 0. T. A. V.-Wagen hat Keilriemenübertragung, 
was lediglk^ durch das leichte Gewicht von 250 kg möglich ist. Auch 
die Beibradwagen sollen nicht erörtert werden, da die Kraft auf die 
Hinterräder auch entweder durch Kette (Maurer*Union) oder durch 
Kardan (Erdmann) übertragen wird. 

Die Nachteile des Kettenantriebes sind großes, 
schnarre n d s (Jeräufich, infolge Verschmutzen der Kette 
und damit verbundenem bedeute ademArbeits Verlust, fer- 
ner als Folge der Verschmutzung der Kette rasche Abnutzung. Z. Z. 
existiert noch kein guter Kettenkasten, der es gestattet, die Kette 
im Olbade laufen zu lassen. 

Die Nachteile des Kardanantriebes sind die ge- 
teilte Hinterachse, in dieser geteilten Hinterachse befindet sich 
das Differential und das konische Antriebsrad. Die Folf^e davon 
ist eine ^^roße Helasiunfj der Fefloninp:, der llinterrätler und der 
Pneumatiks, als nächste Fol^e ein istärkerer PneuniatikverschleiM. 
Auch die Auswediselbarkeit des Übersetzungsverhältnisses ist nur 
durch völliges Demontieren der Hinterachse vorzunehmen. Dies 
macht sich allerdings nur dann bemerkbar, wenn man die Karosserie 
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z. B. ein Phaeton gej^en eine schwere Limousine auswechseln will 
oder eine große Reise ins Hochgebirge antreten will, während 
man .sonst in einer Ebene wohnt, 

DieVorteiiedesKettenwagens sind gerade die leichte 
Anawechaettmrkdt der kleinen Kettenxider auf der Ketteoachse, 
somit Änderung des ÜberseUnngsverhaltiiisses. Die ongetetlte 
Hinteischse und somit größere Leichtigkeit derselben und somit 
Sdionang der Bereifung. 

Die Vorteile des Kardanwagens sind geringes (Je- 
räusch und minimaler Arbeitsverlust, da die Kraft bei dem meist 
vorherrschenden direkten Eingriff direkt vom Motor auf die Hinter- 
räder übertragen wird, während die Kette Kraft absorbiert. Ferner 
kommt hinzu, daß alle Teile in Ol laufen, daher geringer Verschleiß. 
Der Kardanwsgen gew^innt gegenüber dem Kettenwagen, wenn 
anch langsam, so doch sicher Terrain. Die Rennorfolge der Firmen 
Itala und Renault auf Kardanwagen bewirkten den Umschwung und die 
Einsicht daß bei richtigerKonstruktion der Kardanwagen dem 
Keltenwagen überlegen ist. Firmen, die früher nur Kettenwagen bauten, 
sind zum Kardan übergegangen. Man hat einsehen gelernt, daß die 
Ansicht, der Kardauantrieb eigne sich nur für Stadtwagen und Touren- 
wagen bei höchstens 30 PS., unrichtig war. (Jelingt es den Konstruk- 
teuren, eine leichtere Auswechselbarkeit des konischen Antriebnzahn- 
rades m erreichen, so wird der Sieg des Kardans aber die Kette nicht 
anfsuhalten sein. Hit der leichten Auswechselhurkeit ist ja auch die 
leichte Demontiening des Differentials verbunden. Einen Schritt vor- 
wärts sind l>ereits Laurin & Klement gegangen. Bei den Laurin&Kle- 
ment-Wagen gestattet ^^in abüchmbarer Deckel in wenigen Minuten die 
Kontrollo der Antriebszahnräder. 

Auf die Versteifung und Abfederung der Kardan- und Ketten- 
wagen soll aus Gründen der damit verbundenen Weitschweifigkeit nicht 
eingegangen wwlen. 

Gesetzliche Formalitäten 

vor liigebratichnahme der Wagen. 

Seit dem 1. Oktober 1900 bestehen die für ganz Deiitschland gelten- 
den Vorschriften über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen. § 4 besagt 
u. a.: Wenn ein Kraftfahi zeug in Betrieb genommen werden soll, hat 
der Eigentümer hiervon der zuständigen l'üUzeibehörde seines Wohn- 
ortes eine schriftliche Anzeige zu erstatten, in welcher aniiigeben sind: 

1. Name, Stand und Wohnort des Eigentümers, 

2. die Firma, welche das Fahrzeug hergestellt hat, 

3. die Bestimmung des Fahrzeugs (Personen- oder Lastfahrzeug), 

4. die Betriebsart, 
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5. die Anzahl der Pferdekräfte, ■ ■ 

6. das Eigengewicht des Fahrzeuges, 

7. für Lastkraftwagen das Höchstgewicht der Ladung, 

Der Anzeige ist das Gutachten eines amtlich anerkannten Sach- 
verständigen beizufügen, das die Richtigkeit der Angaben unter 4 Iiis 7 
sowie ferner bestätigt, daO das Fahrzeug den nach dieser Verordnung 
so atellenden Anforderungen genügt. 

Das Gutachten hat der Anseigende auf seine Kosten sn beschaffen. 
An StsLlle dieses Nachweises kann von der Liandespolizeibehörde eine 
amtliche Prüfung auf Kosten des Anzeigenden vorgeschrieben werden. 

Änderungen hinsichtlich der Punkte 1, 3 und 4, sowie wesentliche 
Änderungen hinsichtlich der Punkte 5 bis 7 sind in gleicher Weise anzu- 
zeigen. Eine .Änderung des Wohnortes des Eif^entümers ist der Polizei- 
behörde des neuen Wohnorts unter Vorlegung der Bescheinigung anzu- 
zeigen. 

Die Polixeiverwaltongen dürfen nun aber auf- Grund des § 59 betr. 
Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge die Nununer nicht eher erteilen, 
bevor nicht der Nachweis erbracht ist, daß die Steuer entrichtet ist. 
Dann erst erhält der Antragsteller die Nummer mitgeteilt und kann sich 
erst die vorschriftsmäßigen Nummertafeln anfertigen lassen! Fahren 
darf er aber erst dann mit dem Wagen, wenn diese Nummern mit dem 
Polizeistempel versehen sind. Zu diesem Zwecke muß er zu einer be- 
stimmten Zeit den Wagen der Polizeibehörde vorstellen, die erst nach 
genauer, peinlicher Prüfung, besonders der Nummerschilder, diese ab> 
stempelt und die polixeiliche Erlaubniskarte aushändigt 

Hierbei ergeben sich nun in der Praxis folgende Schwierigkeiten. 
Der Besitzer darf mit dem Wagen nicht fahren, bevor dieser Wagen 
nicht „auf den öffentlichen Straßen zuj^elassen i-t", wie das Gesetz saj^t, 
dies geschieht aber erst in dem Moment der Abstempelung. Der Wagen 
darf also nicht mit eigener Kraft nach der Polizei fahren, um den 
Wagen abnehmen zu lassen. Genau genommen muli der Wagen durch 
eine andere Kraft dorthin gebracht werden, also indem man ein Pferd 
oder ein anderes Auto vorspannt. Glücklicherweise sind die Polizeiver- 
waltungen fast alle vernünftig genug, dies nicht zu verlangen. TatdU^- 
lieh ist aber bereits ein dahingehendes gerichtliches Urteil zu Un* 
gunsten des Automobilisten entschieden! 

Übel ist nun hierbei derjenige dran, der sich keinen ("liauffeur 
halten will und noch nicht im liesitz des jetzt verlandeten Führery>eug- 
uisses ist. Der IJesitzer darf mit seinem neuen Wagen nicht fahren, 
denn er besitzt weder ein uhreraeugniö noch ist der Wagen auf den 
öffentlichen Straßen zugelassen. In der Großstadt wird sich der Besitzer 
leicht helfen können, indem er einen Handler bittet» den Wagen durch 
einen Chauffeur der Polizei vorzufahren — wo soll er ab«* fahren kxnea, 
wenn eine Automobilfübrerschule nicht am Platze ist? Die Folge hier» 
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von ist die, daO die Besitsef das Geaets übertreten musflen und flchnell 

auf ihrem Wagen fahren ]»iien, bis sie die PlrOfung vor dem Sachver- 
ständigen ablegen können. Die wenigsten werden in der Lage sein, 
einen Kursus in einer Aatoführerschale in einer anderen Stadt darcb> 

zumachen. 

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß die Steuerkarten auf ein Jahr 
ausgestellt werden, wenn die Ausstellung nicht auf einen kürzeren Zeit- 
raum beantragt ist Bei gleichzeitigem Besitze mehrerer Kraftfahr^ 
zeuge ist für jedes eine besondere Stenerkarte sa Idsen. Die Stener- 
karte und die polizeiliche Erlanbniskarte müssen stets mitgeführt wer- 
den, ebenso die Führerkarte. Drei Tage vor Abbuif der alten Erlaolmifl- 
karte ist die neue Erlaubniskarte zu losen. Die genaueren Gesetzesvor- 
schrift^n enthält der im gleichen Verlage eräcbienene „Autotaschen- 
kalender'*, herausgegeben von Walter IsendahL 
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Fruhfurt an Mola. 

Die Adler-Werke bauen schon lange Motorwagen, ii uher in sehr 
beschränktem Maße. Die Werke gingen, und mit Recht, nur lang- 
sam und Eogernd vor, bauten yot Jahren Dion-Motoren ein, bis sie selbst 
anfingen» auch den Motor zu bauen. Einen ungünstigen Eindruck machte 

der Abschluß der Adler-Werke mit dem Hause Clement-Bayard betr. 

General- Vertrieb dieser Wagen für Deutschland. Die Adler-Werke gaben 
als fJnind dafür an, daß sio selbst niclit {genügend Waji^on liefern könnten 
und böten dafür ihren Kundon fMiion irlcifhwerlifren französischen Wagen 
an. Ein großes deutaches Werk durfte einen derartigen Vertrag, der 
glücklicherweise nach Jahresfrist nicht erneuert wurde, nicht eingehen. 

Die neuen Adler-Modelle sind nun gut durchkonstruiert. Motor und 
Getriebe bilden ein susammenhängendes Gante, wie es Ehrhardt und 
andere bereits seit Jahren haben. Dieser Komplex ruht aber mittelst 
einer am Gehäuse angebrachton Tragleisto auf einer fest in den Rahmen 
eingebauten Fundamentplatte. 

Die Zylinder des Motors sind paarweise zupammengepossen, die 
gesteuerten Ventile liegen alle auf einer Seite. Der untere Teil des 
Motorgehäuses dient nur als Abschluß und olwanne und kann, ohne 
andere Teile zu demontieren, abgenonimen worden. Die Kurbelwelle 
ist aus Cbromnickelstahl und ruht auf drei Lagern. Auf dem Umfang des 
Schwungrades sind Marken für die Stouerungseinstellung angebracht» 
sodaO bei Abnahme der Stouerwelle die richtige Einstellung leicht vor» 
genommen werden kann. Der Vergaser bemht auf dem Spritsdüsen- 
System mit automatischer Zusatzluftregulierung. 

Die 24 und 40 I'S.-Typen haben Doppelzündung, Batterie und Rosch- 
Lichtbogen, ilie \'Z und 16 PS.-Wagen haben nur Hatteriezündung, doch 
wird gegen Aufgeld Hosch-Lichtbogen-Zündunj^ angebracht. Die Küh- 
lung geschieht mittelst Wasserpumpe, Kühler und Ventilator, Der 
Ölung ist ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet Die Schmierung 
erfolgt durch den Motor selbst. Der abnehmbare Untertoil des Motor- 
geiuuaes ist der ölsammler, aus dem die Schmierpumpe das Ol ab- 
saugt^ zu einem mit Schaugläsern versehenen ölverteiler preßt und den 
einzelnen J^chmierf?tel1en /Aiführt. Der Ölsammler ist mit einem Sieb 
versehen, das Verunreini^^^unf^en s^urückhält, sodaü diese nicht in die 
Pumpe, Schaugläser oder Leitungen gelangen können. Der Olvorrats- 
behälter ist an den Zylinderköpfen befestigt, er besitzt ein Schauglas, 
das den Olstand anzeigt um nach Bedarf den Vorrat im GeMluse zu 
ergänzen. 
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Di6l2FS.-Wagen haben eine Lederkonnakapplung, die Vierzylinder^ 
wagen haben eine patentierte Scheibenkupplni^p. Wie bei allen Metall^ 

kupplunp^en muß für eine ausreichende Alunpf pfesorj^t werden. 

Das Weehsel^xetriclip ha* drei Gänge vorwärts und einen Kiickv.iirts- 
gang. Die Kraftübertragung geschieht mittelst Kardan. Die * ut rung 
ist stoüfrei, und befinden sich auf dem Lenkrad die Kegulierhoofi zur 
Bedienung von Drossel und Zündung. Die 12 und 16 PS.-Wagen haben 
Pivot-Rohrachseii, die 24 und 40 Fä.>1jrpen maesive Aehsen im I Profil. 
Die Bremsen sind eine Fußbremse^ auf die Kardanwelle wirkend, und 
eine Handbremse, welche als Innenbackenbremse auf die Hinterrader 
wirkt. Der Rahmen ist aus Stehlblech im C Profil. 
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„9pgus"-Motaren-Ges(llschif t n. b. L 
lirtia HR^ Frin loiii FnillunilstrassB 1. 

Die AigiiB-Motoren-GeseUschaft erfreut .sich seit Jahren des Rufe» 
eines soliden und gut durchkonstruierten Fabrikates. Die Werke bauen 
Zwei-, Vier-, Sechs- und Achtzylinder-Wagen, aber auch als Spezialität 
Lastwagen und Rootsmotoron, und haben die Werke es auch in diesen 
Spezialitäten zu hoher Vollen lunf; gebracht. 

Auch im Autilande hat Argus den Ruf als eine der besten deutächen 
Marken, der Export nach Frankreich und besonders England ist be- 
deutend. 1907 bat sbh Argus su den bisherigen Lorbeeren bei der 
ZayerlMsi^keitsfahrt des freiwilligen Automobilkorps den Kaiserpreis 
und den Ehrenpreis geholt. 

Die neuen Argus-Motoren machen einen einfachen Eindruck. Die 
Zylinder sind paarweise zusammpnn^pfTossen, die Ventile Bind ^^esteuert 
und liegen symmetrisch zu beiden Seiten der Zylinder. Alle Zahnräder 
liegen staubdicht eingekapselt und laufen in Fett. Die Zündung geschieht 
durch Magnet-Hochspannung und Kerze und Akkumulatorenbatterie, 
Schleifkontakt und Kerze und zwar an zwei verschiedenen Kerzen. 
Beide Kerzen sitzen aber inV-Form über dem Einlaßventil, neuerdinge 
auch beide Zündungsarten an e i n e r Kerze. Der Vergaser ist ein Sprite* 
düsenvergaser mit automatischer Luftregulierung. Die Kühlung ge- 
schieht durch eine durch Zahnräder angetriebene Zentrifugalpumpe, 
Bienenkorbkühler und Ventilator hinter dem Kühler, außerdem ist 
noch das Schwungrad als Ventilator ausgebildet, wodurch eine schnelle 
Absaugung der heiüen Luft aus dem Motorenkasten erfolgt. 

Das Wechselgetriebe bat ider Geschwindigkeiten vonrorts 'und 
einen Rückwärtsgang. Die Zahnrider sind aus bestem Chroronickel- 
stahl und weisen sehr große Dimensionen auf, ebenso ist das Diffe- 
rential sehr kräftig gehalten. Die Schaltung geschieht durch einen 
rechts vom Führersitz befindlichen Handhebel, Kulissenschaltung mit 
drei Schubst<angcn und Verriegelung. Die Aufhängung des Wechsel- 
getriebes erfolgt mit zwei Armen direkt am Rahmen und hinten an der 
Quertraverse. Die 1^'ulibreni.se wirkt mit I5alancier verbunden auf zwei 
sehr kräftige Differentialbremsen, die Handbremse, durch Bowdendraht 
betätigt^ wirkt als Innenbremse auf die Hinterrader. 

Die Steuerung ist sehr solide und völlig irreversibel. Auf dem 
Lenkrad befinden sich die Hebet für Gas und Zündung. 
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Otto Beckmann S Co.. Hotorwagenfnbrih. Breslau. 



Die Firma Beckmann gehört zn den Fabriken, die wie Adler und 

Opel den Motonva^enbauaus der Fahrradfabrikation übernommen haben. 
Es erklärt sich daher auch leicht die Konsequenz, mit der die Finna 
am Rohrrahmen festhielt; die Arbeiter waren vom Fnhrradbau her f^e- 
schultv mit den Rohrrahmen umzugehen, zudem bewegte sich die Fabri- 
kation der Motoren \va[^en auc h in bescheidenen Grenzen. Endlich, nach- 
dem alle andereu Firuieu, selbst das Haus Dioa, selbst zum gepreßten 
Stahlrahmen übergegangen waren, folgte Beckmann nach, aber noeh 
heute baut Beckmann als Querträger in die Rahmen Stahlrohren ein, 
vielleicht verschwinden aber auch diese bald und machen den Qaertra- 
Versen aus gepreßtem Stahl im d Profil Platz. 

Motoren baut die Firma nicht, verwendet vielmehr die bekannten 
Mutel- und Aster-Motoren, deren Zylinder b»'i einzelnen Typen paar- 
weise zusammengegüSi^en, teils einzeln stehend sind. I)ie Ventile sind 
gesteuert und symmetrisch zu beiden Seiten der Zylinder angeordnet. 

Die Zündung erfolgt durch einen Bosch-Lichtbogen-Magnet-Apparat, 
als zweite Zündung wird, aber nur auf Wunsch, Äkknran]atoren>Znn- 
dung angebracht und swar an gesonderten Kerzen. 

Der Vergaser ist ein Spritsdüsenvergaser mit automatischem Neben- 
luftventil. Die Ölung erfolgt automatisch. Der Ölbehälter befindet 
sich unter der Motorhaube, ist also nicht der Außentemperatur aus- 
gesetzt, wodurch eine immer gleichbleibende öltemperalur und damit 
gleichbleibende Flüssigkeit erzielt wird und den Besitzer überhebt, der 
Temperatur entsprechend im Sommer dick- und im Winter dünnflüssiges 
Ol ZU verwenden, was bei plötzlichen Temperaturschwankungen oft 
unangenehm auf grol3en Reisen empfunden whrd. 

Die Kupplung ist eine Lederkonus-Kupplung. Das Wechselgetriebe 
hat drei Geschwindigkeiten vorwärts und einen Rückwärtsgang. Die 
Schaltung erfolgt an einem Hebel und nur nach einer Richtung hin. 
Die höchst-e t''ber.'=etzung ist direkt. 

Die Bremsen sind die üblichen, die Fulibremse liegt hinter dem 
Wechselgetriebe, direkt auf die Kardanwelle wirkend, die Handbreoise 
wirkt als Innenbremse auf die Hinterräder. 

Die Steuerung ist unverrückbar und stoßfrei, auf dem Lenkrad 
befinden sich die Hebel für Gasgemisch und Zündung. Die VorderachBe 
ist aus Stahlrohr. 
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ZHe Untergmrtelle sind stota aauber* gearbeitet^ alle Schrauben- 

richerungen sind sauber versplintet und vernickelt, ebenso sind die 
langen Federn vernickelt. Überhaupt ist mit der Vernickeliuig nicht 
gespart^ wodurch die Chassis sich gut präsentieren. 
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1« i Die. IheiilscIiK Eaintmi^ilrih i-fi. Hiialiiii. 



Ein frischer Zug geht neuerdings durch die Renz-Werke, nachdem 
sie iahrolang in beschaulicher Ruhe in stark konservativem Sinne 
arbeiteten. Dieser frische Zug in der Verwaltung tat aber auch not, 
denn diese ältesten Werke liefen Gefahr, von neueren Werken überholt 
zu werden. So sieht man denn seit 1906/07 die Benz- Werke eifrig an 
der Arbeit und diese Arbeit war von Erfolg gekrSnt. Mit gn>l3em Ge- 
schick wurde das verlorene Terrain nicht nur wieder zurückerobert^ 
sondern auch neues Terrain hinsugewonnen. Die Benzwagen sind heute 
als deutsche Elite-Marke bekannt und allgemein beliebt. Die großen 
Erfolf^e der Benz- Warfen und einiger anderer deutscher Marken haben 
mit dem Vorurteil des deutschen Publikums, daß ea nur einen deut- 
schen Wagen von Klasse gäbe, glücklicherweise endgiltig gebrochen. 

Der Rahmen ist im l~ Profil aus Nickelstahl gepreßt. Der Motor 
hat paarweise zusammengegossene Zylinder, deren gesteuerte Ventile 
symmetrisch su beiden Seiten angeordnet sind. 

Der Vergaser ist ein Spritsdüsenvergaaer mit automatischer Zusatz- 
luftregulierung. Die Zündung ist eine magnet-elektriache Abreißsün- 
dung und Kerzenzündung durch Akkulumatoren und Induktionsapparat. 
Die Abreißzündiing bei Benz ist einfach und betriebssicher. Verschiebt 
sich im Laufe der Zeit der Zündmonient, so läßt sich die Zündung durch 
die Verstellharen Stößel wieder einstellen. Um sich vergewissern zu 
können, daß jeder Zünder richtig funktioniert, ist in jedem Stromkreis 
durch einen Kontakthebel ein Unterbrecher eingeschaltet, der es er- 
möglicht^ durch Ausschalten von drei Zündern den vierten allein arbeiten 
SU lassen. 

Die Kühlung erfolgt durch einen Kühler, der aus dünnwandigen, 
schmalen und flachen Röhren besteht, die durch Wellblechstreifen 
miteinander verbunden sind. Die Zirkulation des Kühlwassers bewirkt 
eine Pumpe, zwischen Kühler und Punii)e liegt zum Schutze gegen 
Verschmutzung ein Schlammfänger. Ein Ventilator hinter dem Kühler 
und das als Ventilator auägebildete Schwungrad sorgen für eine aus- 
giebige Kühlung durch Luftsirkulation. 

Das Wechselgetriebe hat vier Geschwindigkeiten vor«Ms und 
einen Rückwärtsgang. Die Schaltung geschieht durch einen Hebel, in 
achsialer Richtung verschiebbar, der auf drei Schaltungen wirkt. Die 
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Kraftübertragang geschieht durch Kette oder Kardan. Es ist klug 

von Benz, daß sich die Firma weder definitiv für Kardan noch für Kette 
entschieden hat und sich den Wünschen der Käufer anpaßt. Die Firma 
wird daher von dem Streit, ob Kardan oder Kette besser ist, nicht be- 
rührt. Die starken Waffen haben zwei Vürfre!ep:ebrem.sen. die von zwei 
Fußhebeln unabhiinpjig voneinander betätigt werden, die .schwächeren 
Wagen nur eine Fußbremae, Außerdem besitzen alle Wagen an den 
Hintenrädem Innenbackenbremsen, durch Handhebel betätigt. Die Vor- 
gelegebremsen sind AuOenlwndbremsen mit Wasserkühlung. Alle Brem- 
sen sind leicht nachstellbar. 

Die Vorderachsen und auch die Hinterachsen bei Kettenwafren, 
sind aus Chromnickelstahl im Profil. Die ^^te^len^n{y ist stoßfrei und 
die Steuersäule ist genüj^end schräg geslelll. l>ie nlung geschieht auto- 
matisch durch den Druck der Auspuffgase und ist das Funktionieren 
der Ölung vom Führersitz aus zu beobachten. 
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Die Firma baut als Spezialität die sogenannten Oryx-Droschken und 
IJoferun^jswajirpn, die sich im Berliner Betriebe auch bewährt haben, 
es sind Wagen mit Phnscheibenantrieb. 

Der Motor hat zwei ausammengegossene Zylinder von 110 Bohrunf^, 
180 Hub. Der Vergaser ist ein Spritzdüsenvergaser mit selbsttätiger 
Luftregulierung. Die Auspuffgase wärmen im Winter den Vergaser 
vor und werden zu dem Zweck in den Heiimantel geleitet Die Zündung 
erfolgt mittelst Akkumulatoren und Schleifkontakt. Gegen Aufgeld 
kann auch Mag^etzündung angebracht werden. Die Kühlung geschieht 
durch einen Streifenkühlor. durch Zentrifugalpnmpe und Ventilator 
hinter dem Kühler. Die Zentrifugalpumpe wird nicht durch Zahnräder, 
sondern durch eine PViktionsscheibe bewirkt, die ihren Antrieb durch 
das Schwungrad erhält. Die Ölung geschieht durch einen an der Spritz- 
wand angebrachten Tropfdler, der unter Druck der Auspuffgase steht. 

Die Kraftübertragung geschieht mittelst des Reibradgetriebes, wel- 
ches wie bei ErdmannrGera bei der höchsten Obersetsnng ^ Kraft 
direkt vom Motor auf die Kardanachse übertragt. Dies geschieht in der 
Weise, daß auf einer in der Wagenlängsachse gelagerten und in ihrer 
!>ängsai'hse verschiebbaren Welle ein konisches Reibrad befestigt ist 
(Figur 1 ). Dieses Reihrad versetzt zunächst zwei Reibscheiben (Figur 2) 
in Umdrehung, welche zu beiden Seiten des Wagens so gelagert 
sind, daß sich deren Planflächen zugekehrt sind. Zwischen diesen beiden 
Reibscheiben ist in der Verlängerung der das oben erahnte konische 
Reibrad tragenden Welle, jedoch nicht fest mit dieser verbunden, eine 
vierkantige Welle gelagert^ auf welcher ein sogen. Diskusrad, dessen 
Peripherie mit Lederringen armiert ist, axial verschoben werden kann. 
Der Durchmesser dieses Diskusrades ist so bemessen, daf3 die beiden 
seitlichen, unter Federdruck stehenden Reibscheiben sich sowohl an 
dieses, alb auch an das konische Friktionsra*! anlegen können. Je nach 
der Stellung, welche das Diskusrad zwischen den beiden Seitenscheiben 
annimmt^ wird die viericantige Welle schneller o.der langsamer umlaufen 
oder auch ihre Drehrichtung ulhkehren. 

Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl in rTProfil Der Rahmen 
ist nicht durchgekröpft, besit/.l trotz<lem das für Berlin polizeilich vor- 
geschriebene HöhenmaO für den Einstieg, was dadurch erreicht wurde. 
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daß die Hinterachse nicht unter dem Rahmen, sondern weiter rückwärte 
angeordnet ist. Die Federn ragen über die Hinterkante des Kahmens 
hinaus und liegen höher als dieser. Die Lenkung ist leicht, die Steuer- 
säule genügend schräg, auf dem Lenkrad befinden sich die Hebel für 
Gas und Zündung. Die Fußbremse wirkt auf die Kardanwelle, die Hand- 
bremse als Innenbremse auf die Hinterräder. Die Vorderachse ist aus 
Nickelstahl gepreßt. 




UnmittvUKir vor dem Druck gehl die Nachricht ron der 
Fabrik eilt, da fl sie die Fabrikation diesei- Droachkc wesentlich 
einschränkt und sich nencrdintjs ganx anderen TgiJen 



Luxus- und Lastwagen xn wendet. 

Fs hat daher obige Type nur noch ein hislorinches Interesse, weshalb 
auch die Preistabelle fortgelassen ist. 




Fig. I. Konisches Roibrad. 




Fig. 2. Ueibficbeibe. 
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Edoardo Bianchi wurde 1885 gegründet und beschränkte sich die 
Fabrikation lediglich auf die Erzeugung von Fahrrädern. Erst nachdem 
die Automobil-Industrie den Ungeheuern Aufschwung in Oberitalien 

nahm, lej^te sich die Fabrik auch auf die Herstellung von Automobilen, 
trennte dann die Fahrradfabrikation und errichtete eip^ens für den Bau 
von LuxuRaut-oraobilen und Lastwagen ein imposantes Werk von ins- 
gesamt 9ÜÜU0 qm, ausgerüstet mit den modernsten und vollkommensten 
Maschinen und Werkzeugen. Für das Jahr 1908 baut die Firma in Luxus^ 
wagen nur Vierzylinder in drei Typen, in einfacher und modernster 
Konstruktion, deren Amtliche Teile mit Ausnahme des Motors untere 
einander auswechselbar sind. Die rntergestelle machen einen hervor- 
ragend guten Eindruck. Das Material ist erstklassig:, die konstruktive 
Durchführung derartig, daß die fiianchi-Wagen zweifellos su den besten 
Marken gehören. 

Die Zylinder sind ])aar\veise p^epossen, die gesteuerten ^'entile 
liegen symmetriscli zu beiden Seiten. Die Tourenzahl läl.'t sich zwischen 
löO und 1300 regulieren. Der Vergaser ist ein Spritzdüsenverga><er mit 
konstantem Niveau und automatischem Luftiusats. Die Zündung ist 
eine magnet^elektrische, rotierende Abreißzfindung, System Simms- 
Bosch. Die Kühlung erfolgt durch eine Pumpe und Bienenkorbkühler, 
das Schwungrad ist als Ventilator ausgebildet, ein besonderer Ventilator 
ist nicht vorhanden. Die Kupplung ist eine Lamellen-Kupplung, leicht 
zugänglich und ebenfalls leicht nachstellbar und bewirkt ein stof3freiea 
Anfahren und Kuppeln. Die Kraftübertragung auf die Hinterachse ge- 
schieht durch Ketten. Das Wechselgetriebe hat vier (Jeschwindigkeilen 
und einen Rückwärtsgang, auf Kugellagern laiifeiid, die Betätigung ge- 
schieht durch einen Hebel seitlich am Führersitz mit Kulissensohaltung. 
Die Steuerung ist schräg und unverrückbar mit Schraube ohne Ende. 
Auf dem Lenkrade befinden sich die Hebel für Gas und Zündung. 
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Den Bremsen ist eine ganz anßergewfihnHehe Sorgfalt gewidmet. 
Sie bestehen aus zwei sehr breit dimensionierton Bremstrommeln, deren 
eine auf der sekundären Welle des Getriebes aufmontiert ist, während 
die zweite ihre Wirkung auf das Differentialgetriebe ausübt. Die Brem- 
sen rind als normale Bandbremsen ausgeführt und werden, ein beBondearer 
Vorteil der Bianchi-Konstruktion, beide gleichseitig durch ein und das- 
selbe Pedal bel&tigt Die Bremsen wirken infolgedessen iußerst sicher 
uiid verteilen naturgemäß die Beanspruchung auf eine doppelt so große 
Fläche, als gewöhnlich zur Bremsarbeit herangezogen wird. Einleuch- 
tend ist der Vorteil, daß diese Anordnung die beiden rechtwinklig zu 
einanderstehenden Axen des Wechsel- und Differentialgetriebes zu 
gleichen Teilen an dieser Bremsarbeit mitwirken läßt, da das Getriebe- 
gehäuse infolgedessen in keiner Weise ungleichförmig auf Zug oder 
Biegung beansprucht wird, ein nicht zu untersch&tsender Vorteil für 
einen Tourenwagen, der den heutigen Ansprächen genügen soll. 

Die HinterradlMremBen werden durob ein Drahtseil betätigt^ welches 
dieselben mit dem Handbremshehel verbindet. Ihre Spannung ist gegen- 
seitig durch eine Ausgleichswage reguliert, die ohne Anwendung eines 
Schlüssels jederzeit aufs Genaueste eingestellt werden kann. Ebenso sind 
die Bremsen des Differentialgetriebes und des Vorgeleges ohne An- 
wendung eines Schlüssels leicht mit der Hand vermittelst einer sich 
selbst arretierenden Schraube zu regulieren. 

Die Abnütsung der Bremse ist äußerst minimal und kann bei 
evrat. eintretendem Fall äußerst leicht behoben werden, indem die 
Metallsegmente der Bremsl»nder ohne weitere Schwierigkeit schnell 
ausgewechselt werden können. 

Die Ölung erfolgt durch eine Pnmpe, welche mittelst einer Pese 
mit der Motorwelle direkt verbunden und durch dieselbe angetrieben 
wird. Die Ölung geschieht dadurch automatisch und die (Mzufuhr zur 
Maschine bleibt immer proportional zur Tourenzahl des Motors. 

DerBahmen ist aus gewalzten Chromnickel-Stahlträgern ünIZProfil 
hergestellt^ gut ▼ersteift und vernietet. Die Geschwindigkeit der drei 
Typen ist 75, 95 besw. 105 km mit offener Karosserie und normaler 
Belastung. Die karossable Länge betragt 2,40 m besw. 2;60 m ver^ 
längert und 2,90 m extra lang gegen einen Aufschlag von Mk. 500. 
Benzinverbrauch ca. 0,3 l pro FS. und Stunde. 
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Die Erfolge Therys in den Gürdon-BennetL-Rennen sind noch zu 
frisch in aller Gedächtnis, um nach dieser Richtung hin besonders 
hervorgehoben werden in brauchen. Das Werk Ist seit diesen ^egen 
wesentlich ▼ezsr$flert und vor einiger Zeit ist eine Filialfabrik in 
Reims eröffnet worden. 

Der Motor hat die alt^n äuOeren typischen Formen von Braaier 
behalten. Die Zylinder sind paarweise zusammeni^ej^ossen, die gesteuer- 
ten Ventile liegen alle auf einer Seite. Die Zündisnc: wird durch einen 
BoRch-Maguet-Apparat und Abreilier bewirkt. Bei dem Abreißer Brasier 
fallt daa Gestänge fort; eine horizontale Welle, welche an der äußeren 
Seite auf den Zylinder, angeordnet ist, trägt die Nocken, welche die 
Abreißer betätigen. Diese Abreißwelle betätigt auch den Pnmpen- 
Sehmierapporat. Der Vergaser ist ein Spritidüsenvergaser mit anto* 
matischem Zusatzluftventil. Die Kupplung ist eine Lederkonns- 
kupplung, die Kupplung des 60 PS Modells hat ein besonderes Yer- 
riegelungs-Syptem. Die Kraftübertragung geschieht bei dem kleinen 
Modelle durch K.ardan, bei den drei anderen durch Ketten, zwischen 
dem Getriebekasten und der Kupplung liegt ein doppeltes Kardan- 
geieük. Das Wechselgetriebe hat zwei Geschwindigkeiten und einen 
Rüekwftrtsgang, der rechts vom FührersitB angebrachte Schalthebel ist 
mit seitlicher Verschiebung eingerichtet 

Die St^emng ist sehr soli^ und von grolSer Staibilitit^ dabd leicht 
lenkbar und stoßfrei. Die Kühlung geschieht bei den kleinen !^q>en 
mittels Thermosyphon-Systems, bei den 40 und 60 BS.-Typen mittels 
Wasserpumpe, Kühler und Ventilator. I'as Schwtingrad ist ebenfalls 
als Ventilator ausgebildet. Die Bremsen sind die üblichen. 
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Cito-Fatoad-Mirhi Iktin-liiulisdHft. lUi-UittiRbBri. 

Die Werke bauen drei Typen nach inüdernen Gesichtspunkten. Den 
Bau der kleinen Dreisitzer, Citomobile, Führersita in der Mitte und 
Eiobtta des Moton vism über die Aehee hinaus, aodaO nocli sogar die 
Bxfäie fiber die Vorderrider hinaunagte, hat die Firma aufgegeben. 

Das Chassis ist atis U -fSrm^ gepreOtem Stahl, die Bader laufen 
auf Kugellagera. Zündung erfolgt durch Akkumulatoren, Schleifkontakt 
und Uammerspule oder Magnet-Lichtbogen. Ölung durch den Drack 
der Auspuff <:'ase, Kühlung durch Kühler und Pumpe. 

Die Krait Übertragung geschieht durch eine Konuskupjjlung auf das 
Wechselgetriebe mit drei Gängen vorwärts und einen Rückwärtsgang, 
die 15/28 PS.-Type hat vier Geschv^jndigkeiten vorwärts. Zwischen 
Kupplung und Getriebe liegt ein Kardangelenk zur Aufnahme von 
Stößen. Die Kraftübertragung geschieht mittelst einer Kardanwelle 
auf die iKnteraehse. 

Die Bremsen sind: Eine Fußbremse, auf die Kardanwelle und eine 
Handbremse, als Innenbremse auf die Hinterräder wirkend. Die 
Steuerung ist eine Schneckensteuerunj^ mit StoLifedern an den Lenk- 
hebeln. Die Steuersäule ist sehr schr^ gelegt und ermöglicht so eine 
gute und leichte Lenkung. 
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(Elnnt Boyard.) 

A. Cl^meat ist der Begründer der Fahrradfabrik, die bei der Um- 
wandhmj^ in Mino Aktiengesellschaft die Marken Clement, Gladiator und 
Humber vereinigte. Nachdem A. Clement die Stellung als General- 
direktor des Unternehmens niederlegte, begründete er die Fabrik in 
Levallois-Perret und nennt seine Wagen Clement-B a y u r d. 

Die Wagen sind durchweg oach dem Normaltyp gebaut, gepreOter 
Stahlrahmen, der von. eingezogen ist, Die Zylinder stehen einzeln, bei 
der 12/16 PS. -Type sind je swet Zylinder susammengegossen. Die 
Ventile sind gesteuert. Das. Wechselgetriebe hat drei Gänge, bei den 
größeren Wagen vier Gänge vorwärts und Rücklauf. Die Ölung ist 
automatisch, die Handbremse \\irkt als Innenbackenbremse auf die 
Hinterräder, die Fußbremse auf die Übertragungswelle. Bei den Typen 
bis I I 18 PS. verwendet die Firma die Lederkonu.skupplung, bei den 
stärkeren Wagen eine in öl laufende metallische Scheibenkupplung. Die 
Zündung ist bei allen Wagen Magnet-Kerzenzundnng. IKe Übertragung 
geschieht teils durch eine Kardanwelle, bei den Wagen bis 14/18 PS., 
darüber durch Ketten. 



Untergei$tell 


"2 


Kolben 


PS 


1*0 








3 






nacli 


Preise 


Oker- 




oder 


a> 


a 






der 


in 




ArtderKarosserie 


Zylin 


s 

JS 

o 
23 


a 


auf il"r 

Brvmao 


Siouer- 
furmel 


Hark 


tragung 




Untergestell . . 


2 


8.') 


110 


8—10 


4,75 


5600 


Kardan 




Zweisitzer. . 












5ö00 






Doppol phactoii 








■m 




0300 






Droschke . . . 












7G0Ü 






Untergestell . . 


2 


100 


120 


10—12 


7,20 


G700 


Kardan 




Doppelphaeton . 












7800 






Untergestell . 


4 


80 


120 


12—16 


9,30 


8200 


Kardau 




Doppelphaeton . 






■ 


• 




9300 







Digitized by Google 



— 37 — 



uoiergQsteii 

oder 

Artder Karosserie 


ZyÜDderzahl 


Kol 

a 
ß 


ben 

0 

n 


PR 
Ziüil dM 

Motore 
•oi dor 


PS^ 
naoli' 

der 
Steuer- 
fbinal 


Preise 

in 
Mark 


Über- 
fraining 




üntergestell . . 


4 


85 


120 


14—18 


10,40 


1 

9500 


Kardan 




Doppelphaeton . 




- 








10600 






üntergestell . . 


4 


90 


120 


18—22 


11,70 


11700 


Kette 




Doppelphaeton . 




- 








12800 






Untergestell . . 


4 


100 


120 


20—24 


14,40 


12300 


Kette 




Doppelphaeton . 












13400 






Untergestell . . 


4 


100 


140 


24 — 30 


16,80 


15000 


Kette 






4 


120 


140 


35—45 


24,20 


18000 






* • 


4 


140 


140 


50-60 


33 


22500 






Untergestell . . 


4 


75 


120 


10—17 


10 


7100 


Kardan 




lang 


• 










7300 






Zwiisitzer . . . 












7760 






DoppeJphMton . 






• 






8600 







PNBU MICHBLIN 



Digitized by Google 



Corona-Fahrradwephe und MetallindustriB flhtiengesellschaft 

Brandenbupg a. H. 

Die Corona-Wagen werden nach der Lizenz Maurer-Union-Nürnberg 
gebaut. Der Achsstand der Einzylinder beträgt 2,00 m, die Spannweite 
1,20 m, Gesamtlänge 2,80 m, Gewicht der Zweisitzer äOO kg, des Drei- 
sitzer-Tonneau 600 kg und des Zweizylinder-Tonneau 800 kg. 

Die Wagen werden auch als kombinierte Lieferungs- und Personen- 
wagen gebaut. Preis Mk. 4200, Der hinter den Vordersitzen befindliche 
Lieferungskasten ist abnehmbar. 
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Die Motoren der Gesellschaft sind bekannt, sie werden sowohl 
für Automobile als auch mit Erfolg für Boote verwendet. 

Die Untergestelle schließen sich den bekannten Standardtypen an, 
der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl im l~ Profil. Die verschiedenen 
Motortypen idnd nicht nach einem gleichmäßigen Prinzip iLonstroiert» 
vielmehr weisen eie Unterschiede anf, so finden wir noch bei den 
14 bis 16 PS.-Viersylindern das antomatische Sangventil langend über 
dem gestenerten AuspuffventiL. Bei dem 12/14 PS.-Motor sind die 
vier Zylinder zusammengegossen, die Ventile liegen alle auf einer Seite 
und sind gesteuert. Der Wassermantel ist oben durch einen aufgesetz- 
ten Kopf leicht zugänglich. Die Kühlung geschieht durch Thernio- 
syphon-System mit Ventilator und Kühler. Die Zündung geschieht durch 
Magnet-Hochspannung und Kerzen. Die Kupplung ist eine Lederkonus- 
' Inipplung, die die Kraft anf das Wassergetriebe übertrügt. Zwischen 
Kupplung und Getriebe befindet sich ein Kardangelenk. Das Wechsel- 
getriebe hängt mit seinen vier Armen» wie auch der Motor, nicht im 
Rahmen selbst, sondern zur Vermeidung von Verzerrungen in der Auf- 
hängung auf einem Tlilfsrahmen. Hinter dem Wechselgetriebe ist eine 
Bremstrommel für die Fußbremse angebracht, die Handbremse wirkt 
als Innenbackenbremsp auf die Hinterräder. Die Kraftübertragung ge- 
schieht durch eine Kardanwelle. Die Steuerung ist irreversibel. 

Der Vergaser ist ein Spritzdüsen vergaser mit konstantem Niveau. 

ist ein ein^her Vergaser, ohne Luftregulierhebel, jedoch mit 
automatischem Zusatsluftregler. 

Die Vezgasungskammer ist an der Äusflußstelle der Düse stark 
eingeschnürt imd erweitert sich nach oben und unten nach ganz be- 
stimmten empirisch festgelegten Kurven dergestalt, daß auch bei lang- 
samstem (lang des Motors und beim Anwerfen eine genügend starke 
Saugwirkung auf die Spritzdrüse ausgeübt wird. Der Vergaser ist natür- 
lich auch mit einer Anwärmvorrichtung versehen, damit das Gemisch 
auch in der kalten Jahreszeit ein stets gleichbleibendes ist Dieser 
Vergaser arbeitet außerordentlich sparsam und verbleibt dem Motor 
eine sehr große Elastizität Dieser patentierte G.-A.-VergaBer wird 
auch an vielen anderen Motoren angebracht und für jede beliebige 
Motorstärke geliefert. 

Die Wagen können außerdem mit einer pneumatischen Anlaßvor- 
richtung, versehen werden. . . - 
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Die pneumatiBcbe AnlaO-Vorriclituiis^ bestellt in der Hauptsache 
aus einem Apparat etwa in der Gr5fle einer MagnetBundnng, der auch 
ebenso wie eine solche durch Zahnrad-Antrieb oder Kette vom Motor 
mit der Cieschwindif^keit der Steuerwelle in Bewej^ung gesetzt wird. 
Dieser Apparat besteht aus einer Luftpumpe zur Füllung des Stahl- 
behälters, f50wie aus einem in dichtem Gehäuse eingeschlossenen Dreh- 
Rchieber, der, ähnlich wie der Schleifkontakt die Zündungen, hier die 
Druckluft auf die vier Zylinder verteilt und stets denjenigen Kolben, 
der in Explosionsphase steht^ während seiner ganzen Abwirtsbewegung 
nnter Dmck setstb Der Zutritt su den 'vier Zylindern erfolgt dnrch 
BückschUgrentile, weldie direkt auf die Ventil-Vwschranbiingen, die 
oben aof jedem Zylinder vorhanden sind, aufgesetst werden. Die Zn« 
leitung erfolgt durch vier gewöhnliche Kupferrohre. 

Pie 1 Vuckluftzuleitung hört von selbst auf, sobald Explosionen 
eingetreten sind (automatisches Rückschlagventil). Die Luftpumpe er- 
setzt nur noch den Verlust an Druckluft. Diese pneumatische Anlaß- 
vorrichtung kann nun gleichzeitig als Luftpumpe für die Pneus ver- 
wendet werden. Die Füllung geht schnell und sicher vonststteo, ein 
Manometer xeigt den Druck an, sodaO ein m starkes Aufpumpen un- 
möglich ist. Die ganae Manipulation besteht darin, dnrch einen Schlauch 
die Verbindung herzustellen und den Hahn zu öffnen. Der Preis der 
Anlaßvorrichtung ist niedrig, er beträgt nur 550 Mark für Vierzylinder 
und ()50 Mark für Sechszyinider-Motoren. Wenn man berücksichtigt, 
wieviel Zeit und Ärger sich jeder Automobilist durch eine zuverlässige 
Anlaßvorrichtung ersparen kann, so spielt diese Summe „mehr^ keine 
80 große Rolle .bei der Anschaffung eines neuen Wagens, zumal auch 
die Zeit und die nicht unerhebliche Anstrengung des Luftpumpens auf 
der Landstraße und in der Garage damit gleichzeitig fortfallt 
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Mercedes, der Name klingt jedem Automobilisten angenehm im 
Ohr, denn die Mercedes-Wagen waren es, die vor Jahren die heutige 
Stanrlard-Type zuerst bauten, und die Mercedes-Wagen wurden mehr 
oder weniger getreu von vielen Fabriken kopiert. 

Auch die Mercedes-Wagen waren es, die lange Zeit m <Uleü inter- 
nationalen Rennen die dentschen Farben allein ▼erteidigten, wenn auch 
manclunal mit dem bekannten Pech der Mercedes. 

Der Rahmen ist ans Chromnickelstahl in EIForm gepresst» die 
Zylinder der Motoren sind paarweise snsammengegossen, die gesteuerten 
Ventile sind zu beiden Seiten der Zylinder 83nnmetrisch angeordnet. Die 
ZylinderverschlÜRse sind mit Gewinde versehen, ohne Bügel und Steh- 
bolzen wie bisher. iJa.s Motorgehäuse hat jetzt zwei leicht verschließ- 
bare Schaulöcher zwecks schneller Revision der Lager der Kurbelwelle 
und Pleuelstange. Die Lager des Motors sind nicht mehr Kugellager, 
sondern Kompositionslager. 

Bisher bevorzugte bekanntlich Mwcedes die AbreiOsandung mit 
dem AbreißgestSnge trots aller Unzatraglichkeiten, die das Abreil3> 
System infolge ^ ich stets nach einigem Gebrauch einstellenden un- 
gleichen Zündzeitpunktes der einzelnen Zylinder mit sich bringt. Die 
neuen Mercedes-Motoren werden nun nicht Magnet-Hochspannung auf- 
weisen, vielmehr wieder AbreilJzündung, aber (iiese Abreitizündung sitzt 
in einer Kerze ohne äußerliches Abreißgestänge am Motor. Man wird 
gespannt auf die Erfolge in der Praxis sein dürfen. 

Der Vergaser stellt einen umg^nderten Kolbenverguser mit Wann- 
Inftregulierung dar. Die Olpnmpe ist am MotorfnO angebracht und 
führt dem Hotor nur jeweilig soviel Ol eu, als er braucht. Für die Kolben- 
stangen ist ein besonderer 01er vorgesehen, der an der Spritiwand 

befestigt ist. 

Der Bienenkorbkühler liegt in einer Traverse und zeigt einseitige 
Gelenksaufhängnng. Was.serpunipe und Magnet liegen zusammen auf 
einer Seite und sind gekuppelt, daher auch leicht zu demontieren. Die 
Kühlwasserpumpe ist einseitig gelagert. Die Kühlwasserrohre an den 
Zylindern sind mit VerBchraubung angeordnet Der Manometer für 
die Wasserzirkulation ist in die Spritzwand eingelassen. 

Die Metallkupplung ist die gleiche geblieben, das Schwungrad ist 
als Ventilator ausgebildet, ausserdem befindet sich zwischen Kühler und 
Motor ein Ventilator. Zwischen Kupplung und Wechselgetriebe, das an 
einer (^uertravers*e montiert ist. befindet -^i'-h jetzt ein Kardangelenk. 
Die Vorgelegewelle ist verschwunden, statt dieser sind zwei Differential- 
bremsen vorhanden, eine rechts, die andere links. Diese Bremsen werden 
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wie die Hinterradbremsen durch Gestänge und nicht mehr durch Draht- 
seile betätigt. 

Die Tragfedern sind, um ein weicheres Fahren zu erzielen, gerade 
gehalten. Die Hinterachsstützen sind kürzer als bisher und verstärkt 
worden. 

Die Lenkung ist von der Spritzwand bis zum Gehäuse mit einer 
besonderen Versteifung versehen. 

Je nach der motorischen Stärke variieren Chassislänge, Radstand 
und Rahmenbreite. Für die Motoren 120 mal 150 und 140 mal 150 
sind die Dimensionen: Chassislänge 2400 mm, Radstand 3326 mm, 
Rahmenbreite 880 mm oder Chassislänge 2600 mm, Radstand 3526 mm, 
Rahmenbreite 880 Millimeter. Für den Motor 130 mal 150 Chassislänge 
2400 Millimeter, Radstand 3354 mm, Rahmenbreite 880 mm. Für die 
Sechszylinder: Chassislänge 2600 mm, Radstand 3654 mm, Rahmen- 
breite 880 mm. 
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OirrKq S Cii-. Suresnes bei Paris. 

Die Danracq-Werke siod neuerdings in die ^ände einer englkchen 
Finanzgnippe ttbergegang«n und sind z. Z. eins der größten Antomobil» 
werke des Kontinents. Die Werke fabrizieren 'zahlreiche T>'pen, vom 
kleinen Volkaantomobil, das su tausenden hergestellt wird, bis mm 

200 PS. -Rennwagen. 

Die Zjilinder sind vorn stehend an<r<'nrdnet, haben gesteuerte Ven- 
tile. Bei mehrzylindrigen Motoren sind die Zylinder paarweise zu- 
sammengegossen. Die Ventile liegen alle auf einer Seite. Die Stirn- 
Mn der Wasserpumpe^ Nockenwelle sind staubdicht gelagert und 
laufen im Olbade. Das Wechselgetriebe hat drei Geschwindigkeiten 
▼orw&rte und einen BnckmbiBgang, die 19/30 FS.«Type wird auch mit 
vier Geschwindigkeiten gebaut, gegen einen Aufpreis yon Mk. 1000. 
Die Schaltung geschieht dann durch einen Hebel rechts vom Führersita 
mit Kulissenschaltunj^, während sonst die Schaltung durch einen kurzen 
Hebel geschieht, der sich unter dem Steuerrade befindet. Die zwei 
Sechszylinder-Typen von 22,40 und 23/50 PS. haben auch vier Ge- 
schwindigkeiten und seitliche Schaltung. Die Zündung geschieht bis 
zu der 19/30 PS.-T3n>e ausschließlich durch Akkumuhltoren, nur die 
Sechszylinder-Wagen werden außerdem mit Magnet-AbreiOzQndang ge- 
liefert. Gegen ein Aufgeld von Mk. 300 bei den ein- und zweizylindrigen 
und Mk. 500 bei den vierzylindrigen Typen wird Magnetzündung ange- 
bracht Bergstütze, Fußbremse auf die Kardanwelle wirkend, Hand- 
bremse auf die Hinterräder wirkend. Die Vierzylinder- und Sechs- 
zylinder-Wagen werden auch mit einer seibsltätigeii Anlaüvorrichtung 
nach dem Preül'iftsystem mit Mk. 1000 Aufgeld geliefert. 
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imlit lorraine des aociens ttablissemeiits de Dietrich B Cie.. 

fantiülL 

Das alto Haus de Dietrich, seit flnn) 17. Jahrhundert in derselbeu 
Familie vererbt^ gehört au den ältesten Maschinenbau-Anstalten Frank- 
reichs. Die Firma befaßte sich mit Schienen- und Roilmaterial-Liefer- 
ungen an Eisenbahnen und verlegte nach der Grenzänderung 1871 ihre 
Werke von Niederbronn im Elsaß nach LtmöviUe. Seit etwa 1898 befaßt 
sich die Firma mit dem Antomobilbaa und ist heute eine der angesehen« 
sten und größten Werlte der Automobil-Industrie Frankreichs. 

Der Rahmen ist aus Nickelstahlblech im (Z Profil gestanzt und 
vorn eln^^zo^en. Der Motor ist direkt mit seinen Armen an den Seiten- 
träj^ern des Rahmens auf|?ehangt. Seine Zylinder sind paarweise ge- 
gossen. Die gesteuerten, unter einander auswechselbaren Ventile liegen 
alle an einer Seite der Zylinder und werden von einer i^iockenwelle, 
die gleichzeitig die AbreilSaündung betätigt, bedientb Die Deckel für 
die Ansaugventile bilden gleichzeitig die ZQndf lanschen, sie werden durch 
drei Schrauben auf ihren Sitzen festgehalten. 

Die Zündung erfolgt mit Hilfe eines Magnetapparates und Ab- 
reißern. Der Zünder wird von einer Zündkerze gebildet, die völlig 
isoliert in den Zün<lfh\nsch eingeschraubt ist und an deren Elektrode 
der Abreißer liegt. Die Achse des Abreißers geht durch ihm Zündfhmsch 
hindurch und trägt außen einen liebel üur Aufnahme der Stöße der 
Zündstange. Dieser Hebel liegt infolge der Einwirkung zweier kleiner 
Federn dauernd auf der Stange auf. Obwohl die Geschwindigkeit der 
Unterbrecher mit der des Motors wechselt und der Zflndmoment dadurch 
automatisch eine Verschiebung erleidet, so ist die Zündung trotzdem 
mit Hilfe eines auf dem Steuerrade angebrachten Hebels regulierbar. 
Der Vergaser arbeitet mit doppeltem Luftstrom und wird durch das 
ihn unis|)iilende warme Kühlwas.ser erwärmt. 

Die Kühlung erfolgt mittelst einer Turbinenpumpe, die zwang- 
länfig durch Zahnräder angetrieben wird. Unter der Pumpe befindet sich 
ein Hahn zum Ablassen des Wassers bei großer Kälte. Der Kühler be- 
steht aus Rippenrohren, hinter dem Kühler befindet sich ein Ventilator, 
der durch Riemen angetriel>en und durch eine Feder in stets gleicher 
Spannung erhalten wird. Das Schwungrad großen Durchmessers ist 
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gleichfalls als Ventilator aupp^ebildef:, e^? saugt die warme Luft aus 
dem Motorkasten ab. Das Schwungrad trägt eine Reihe Marken, welche 
den Auspuffbeginn, die Vorzündung, den Totpunkt, den Schluß des 
Auspuffs und der Ansaugung und den Ansaugbeginn bezeichnen. Die 
Beben den betreffenden Buebataben veneicbneten Niiinmern entoprecben 
den Nummern der Zylinder von rom nacb binten. Diese l^nrichtung 
ermögUdit es, die Ventile genau nadanntellon. Ancb die Einstellung 
der Abreißzündung wird auf diese Weise bewirkt. 

Die Kraftübertragung vom Motor auf das Getriebe erfolgt durch 
eine metallische Expansionskopplungy die sicli in der Nabe des Schwung- 
rades befindet. 

Das Getriebe hat vier Geschwindigkeiten und erfolgt die Betäti- 
gung durch drei Schubwellen mit Verriegelung im Innern des Kastens 
dureh einen Schlitten. Die Fußbremse ist eine Außenbackenbremse. 
Die Handbremse wirkt auf die Innenbremsen der IfinterrSder. In das 
Bremagestänge ist eine Wage eingeschaltet, um ein gleichmäßiges 
Anziehen beider Brmsen zu ermdgUchen, sowie eine Dämpferfeder, 
die das brüske Bremsen veriiindert^ vielmehr die Bremswirkung all- 
mählicher gestaltet. 

Die St-euerung erfolgt durch ein grolies Handrad mit Spindel und 
Mutter. Der Mechaiiisinus ist in ein dichtes Gehäuse eingeschlossen, 
welches mit Fett gefüllt ist. Die Scfamiemng erfolgt durch einen 
automatischen Schmierapparat mit swei Aualaßöffnnngen, deren jede 
auch mit der Hand bedient werden kann. Die Achsen sind im Gesenk 
geschmiedet« Zur Stoßverminderung werden die "^A ;i>r( n mit Stoß- 
fängern veraeben. Die Bäder und alle rotierenden Teile sind mit 
Kugellagern versehen. 
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De OioB-fioutoB. E.aLli.lL Hitlliiutsu LEisoss. finrlii, Loeii l Co. 

Die großen Werke in Fuk'aux haben ihren Ruf ihrem vortrefflichen 
kleinen Einzylinder zu danken, der als der beste Einzylindermotor lange 
Zeit galt. Das Hans De Dion^Bouton betont bei jeder Gelegenheit» 
nnr Tonrenfahrzenge und keine Rennwagen bauen, und die Firma ist 
erst spät an den Bau größerer VierzylinderWagen gegangen. 

Der kleine Einzylindermotor hat gesteuerte Ventile, bis vor kurzem 
hatte Dion für das Saugventil das autoniatischc, ungpsteuerte Ventil 
und es schien fast, als ob er überhaupt daran IfstlialttTi wollte. 

Das Kurbt'lgchäuae dieses Einzylinders ist in awoi Hälften aus 
Aluminiuni gegossen und wird durch zehn Holzen gehalten, dem Ge- 
häuse sind vier kurze Träger angegossen. Für die Schmierung ist 
unten ein besonderer Behälter angegossen, in den das Ol xusammenläuft^ 
nachdem es zuvor ein Sieb passiert hat. Von hier aus wird das Ol durch 
eine ölpumpe mit Zahnräderantrieb angetrieben und steigt durch ein 
Rohr zu den Lagern der Kurbelwelle. Es ist also ein Olzirkulations- 
syst^m, wie es Adler ebenfalls hat und eine stetn gute und gleichmäßige 
Schmierung verbürgt bei sparsamstem Ölverbrauch. 

Der Rahmen ist jetzt durchweg aus gestanztem Stahlblech im 
Hi'rofii, auch Dion war lange Zeit hindurch treuer Anhänger des 
Rohrrahmens. Die Zündung ist bei allen Wagen außer der 8 PS. -Type 
eine doppelte, Magnet-Niederspannung mit Stromverteilungsspule und 
Akkumulatorenzfindung. Der 8 PS.>Wagen hat nur Akkumulatoren- 
cündung. 

Die Kupplung ist eine metallische Scheibenkupplung. Die Br(ni:^e- 
scheiben nehmen dunli finfai-lies Zn.snmni(»npressen eine Stahlscht'itie 
von .schwacher Stärke mit. Die Kruf lübertraguii;^^ auf ilie Ilinh raelise 
geschieht durch eine Kardanwelle. Die Hinterachse weicht ebenfalls von 
den sonst üblichen Kardanachsen ab und soll de.shalb hier kurz beschrie- 
ben werden. Die Achse ist nämlich in zwei Teile zerlegt» in einen die 
Last tragenden unbiegsamen Teil (8), der an beiden Teilen durchbohrte 
Zapfen 6 aufnimmt, durch die zwei Achsstummel (4) durchgesteckt 
sind, die mittelst Nabe (ö) die Räder tragen und sie in T'rehung versetzen. 
Infolge dieser Anordnung konnte das Differential am Kähmen befestigt 
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werden. Von diesem Differentialgehäuse gehen nun zu beiden Seiten 
zwei Wellen (2) mit je zwei Kardangelenken (1 und 3), welche die 
Bewegung auf die Räder übertragen. Das Wechselgetriebe hat drei 
Geschwindigkeiten (beim 30 PS. 4) vorwärts und einen Rückwärtsgang. 
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KnlpferdoUtng: 

Rahmen: aus gepreßtem Stahl, 
Bader: Hobsräder mit Stahlnaben. 
Motor: Ventile gesteuert 

Kühlung: Wasserkühlung ohne Pumpe. 

Vergaser: Spritzvergaser mit automatischer Luftregulier- 

un^, Gemisch von der Hand verstellbar. 
Zündung: Doppelte, Magnet-elektrische Kerzenzündung und 

Akkumulatorenzündung. 
Kupplung: Lederkonus bei den 10 bis 12 PS. sweisy lindrigen 

und 12 bis 14 PS. vierzylindrigen Tjrpen, bei den 18/20 PS. 

und 28 30 PS. wie auch bei der 12/14 PS.-Dro8chke La- 
mellenkupplung. 
Wechselgetriebe: drei Geschwindigkeiten vorwärts, eine 

Geschwindigkeit rückwärts. (Iriil.ite Geschwindigkeit direkt. 
Schaltung: durch rechts vom Führersitz angebrachten 

liandbebel. 
Kraftübertragung: Kardan. 

Hinterradachse: die Differentialwellen werden nur auf 

Torston, nicht auf Biegung beansprucht. 
Lagerung: fast ausschließlich Kugelringlager oder Rollen^ 

lager. 

Schmierung: automatiacb, vom Führersitz aus zu beob- 
achten. 

Bremsen: Handbremse wirkt auf die Hinterräder, Fuß- 
bremse auf die Getriebehauptwelle. Alle Bremsen sind Innen- 
bremsen. 

BSrfcopp wagen: 

Rahmen: aus gepreßtem Stahl. 

Federn: vier halbelliptisclie Federn. 
Räder: starke Artillerie-Holzräder mit Stahlnaben. 
Motor: die Ventile lie<:;on 7a\ beiden Seiten des Mutors und 
werden durch zwei im Kurbelwellengehäuse liegende Nocken- 
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wellen gestenertb Die Ein- und Anslaßventite sind nnter- 
einander ausweoheelbar. Die PlenelBtangen Bind mit Bollen- 
lagern versehen. 
Kühlung: Wasserkühlung mittels einer flnrch Zahnräder 
angetriebenen Zentrifugalpumpe und Ventilator hinter dem 
Kühler. 

Vergaser: Einsprite-Vergaser eigener KonBtniktion. Das 
vom Motor abfließende KühlwaBser vikä an den Vergaser 
geleitet^ wodoroh eine gleichmäßige Beschaffenheit des Ex- 
plosionsgewindes gewährleistet ist. 

Regulierung: auf dem Lenkrade befinden sich zwei Hebel, 
der eine zur ReguIit ritT dos Gasgemisches» der andere zur 
Verstellung des Zündzeilpunktes. 

Zündung: doppelte, Magnetkerzenzündung und Akkumula- 
torenzündung mit Schleifkontakte 

K u p p 1 n n g: teils durch Lederkonus» bei den stiirkeren lypen 
Lamellenkupphmg. 

Wechselgetriebe: drei, bei den starken Wagen vier Ge- 
schwindigkeiten vorwärts, eine rückwärts. Gr5ßte Geschwin- 
digkeit direkt. 

Schaltung: durch rechts am i^'uhrersitz angebrachten Hand- 
hebel 

Kraftübertragung: Kardan. 

Schmierung: automatiach durch einen an der Spritswand 
angebrachten Zentralschmierapparat. 

Bremse: drei besw. bei den starken Wagen vier kräftige 
Bremsen, welche sowohl vorwärts wie rückwärts wirken. 
Die Handbremse wirkt auf die Hinterräder, die Fußbremse 
auf die Vorgelegewelle. 

Steuerung: unverrückbar und steßfrei durch Schnecken- 
vorgelege oder Gewindespindel. ISchräge Steueratange, daher 
leichtes Stenern. 
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Hiiar. EMirit. iltt. Iitombillu 
Düsseldorf und Zella St. ilasIL 

Die Firma befaßt «ich seit 11)01 luit dem Auto!iu)l)iil)au uati üwar 
anfangs in kleinem Maßstabe und in Anlehnung an die bekannten fran- 
zösischen D^uville-Wagen» deren Motoren die Firma importierte und 
einbaute. Seit 1906 baut Ehrhardt jedoch selbständig. 

Der Rahmen ist aus Stahlblech in C Profil, die Zylinder der Motoren 
sind meist paarweise zueammengegossen, die gesteuerten Ventile liegen 
symmetrisch zu beiden Seiten. Die Zweizyiinder-Wagen werden mit Akku- 
mulatorenTiöndunp, die Vierzylinder-Wagen außerdem noch mit Mni^net- 
zündung geliefert. Der Vergaser ist eigener Konstruktion and verleiht 
dem Motor eine ^'ro(3e (leschmeidigkeit. Pnt« Wechsel|^etriehe hat hui 
den Wagen bia zu 21 o2 PS drei Gesrhwinili;i;keiten, bei den atärkeren 
Wagen vier, und einen RückwärUsgan«;. Ijie große Obersetzung hat 
direkten Eingriff. Die Kraftübertragung geschieht bei den Wagen bis 
26/40 PS durch Kardan, bei den größeren Wagen durch Kette, die 
Kuppelung ist eine Lederkonuskuppelung. Die Kühlung geschieht 
mittels Kühler, Was.serpumpe und Ventilator hinter dem Kühler. Die 
Steuerunj:^ ht stoßfrei, die Hebel für 0ns und ZünduiiK^ befinden sich 
auf dem Lenkrad. Die Alimp: geschieht durch einen Zentralscbmier- 
apparat. Die Räder laufen auf Kuf^elh^'erti. 

Ehrhardt itat die Anordnung von Decauville, Motor und Getriebe zu 
einem gemeinsamen, unverrückbaren Ganzen zu verbinden, beibehalten. 
Bekanntlich hat Adler diese Konstruktion auch seit zwei Jahren adop- 
tiert Bei den Wagen mit Kettenantrieb hat nun Ehrhardt die Ketten- 
achse mit Differential gesondert hinter das Wechselgetriebe gelegt. 
Bekanntlich bildet sonst Wechselgetriebe und Differentialgehäuse bei 
Kottcnwap^pn ein Ganzes. IHe Znnieklegung der Kettenachse und 
Trennung vom W(Hhselgetriel»e-< lehäusc erfolgt«, um die Ketten zu 
verkürzen, die bei den alten Modellen übermäßig lang waren. 
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Nächst Daimler und Benz uahiii Eiseuach die Fabrikation von Motor- 
fabrzeugen in Deutschland auf, und die Wagen haben im Laufe der 
Zeit alle Wandlangen mit durchmachen müssen. Heute fabriziert das 
Werk die st^nannten Dixi-Wagen, die sich besonders in diesem Jahre 

sowohl bei der Herkomerfahrt als auch bei dem Kaiserpreis-Rennen 
hervortaten. Die Leistungen im Kaiserpreis-Rennen sind aber gamicht 
besonders gewürdigt worden, weil den wenif^sten bekannt sein dürfte, 
daß die Fabrik ihren i'c^ulären Tourciiwa^^fu in <ias Rennen schickte, 
während alle anderen Fabriken besondere Wagen und kurzhubige Moto- 
ren mit großer Bohrung bauten. Die Eisenacher Wagen hatten 125 mm 
Bohrung, 150 mm Hub, während die 46. 50 PS.-Type 120 mm Bohrung 
und 150 mm Hub hat. Die Zylinder waren also lediglieh etwas weiter 
ausgebohrt. Man wird entgegenhalten können, daß es unklug war, mit 
einem solchen Motor die Konkurrenz mit anderen Wagen aufzunehmen, 
ohne sich alle Vorteile, die ilas Reglement bot, zu Nutze zu machen. 
Denn Sieger bleibt Sieger, ;::h'ichgi!ti^ für die Masse ist es, nh die 
ehrenvoll Abgeschnittenen extra i^ehaule Hennwageii oder reguläre 
Tuurenwagen in das Rennen schickten. i>ie Fabrik enUschloU sich erst 
sehr spät, das Kaiserpreis-Rennen mitzumachen und war es für die 
technische Leitung su spät, noch besondere Rennwagen dafür an bauen. 

Der neue Dixi-Motor macht auf den ersten Blick einen einfachen 
Eindruck. Die Zylinder sind paarweise gegossen, die Ventile sind samt> 
lieh auf einer Seite angeordnet. Im allgemeinen ähneln ja heute die 
Motoren einander sehr, der neue Dixi-Motor weicht aber in vielen 
I'unkii-n ab und lohnt es sich daher bei diesem Motor, «ler viele eigene 
Mfcri aufweist, zn verwcilt-n und als besondere Churaklerislik hervor- 
zuheben. Zunächst die Träger, die entgegen der üblichen Form ge- 
schlossen ausgeführt sind und sich, den moderenen Anforderungen ent- 
sprechend, ani Oberteile des Kurbelwellengehäusea befinden. Nach Ab- 
nahme des unteren Teiles kann man bequem die Lager kontrollieren. 
Di sei untere Teil dient also nur als Ölbehälter, es wäre daher eine 
schnellere l>eniontierung die.'-'es unteren Teiles wünschenswert, als es in 
Wirklichk^ il durch die vif»len Verschraubungen möglich ist. Man legt 
heute ilatau I mit Recht ein grolies ('«ewieht. Ks ist dies hier iimsoniehr 
.notwendig, als der obere Teil des Kurbeiweilengehäuses keine Klappe 
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aufweist, durch die man das Karbelwellengehäuse kontrollieren kann. 
Der rechte, dem Schwun^rnd znjicf'kohrte Träger dient pfleichzoitig als 
Luftansau}]:etü{)f für den reiehlich tief Hependen automatisch arbeiten- 
den \'er{:;)s»T. Oben auf ileni Träger ist ein Drehschieber ant^ebracht, 
der die Hanuiuftj-egullerung des Gasgemisches gestattet,, liei höherer 
Tourenzahl öffnet sich ein federbelasteter Schieber entsprechend dem 
Bich bei der Sauggeschwindigkeit bemerkbar machenden Unterdrnckep 
durch den enteprechend Zusataluft eti^effihrt wird. Ebenfalls eine 
eigene, aber gute Idee und die bald Nachahmung finden wird, ist die 
Verbindung der Gasdrossel mit der Benzindüse. Eine durch eine Feder 
beständig nach oben gezogene Ventilnadel, ähnlich wie wir sie von den 
Schwimmerbehältern her kennen, befindet sieh oberhalb der auf iliese 
Weise stets freigehalt<?nen Benzindü.se. Schließt man dagegen die 
Drossel, dann <lrik-kt auch diese Nadel fest in die. Düsenöffnung und 
sperrt neben der Gaszufuhr auch die Benzinzufuhr ab. Unter dem Ver- 
gaser befindet sich ein Separator, in welchem sich die Unreinlich- 
keiten des Benzins sammeln und bequem durch einen darunter ange- 
brachten Hahn abcrelassen werden können. Im Automobil-ABC ist schon 
vor Jahren auf die Notwendigkeit eines solchen Hahnes hingewiesen, 
doch scheinen die wenio;sten Fabriken %\i wi -sen, wie oft der Auto- 
mobilist draulien auf der Landstralie mühselig die Verschraubungen 
lösen muß, um Schmutz oder Wasser abaulasseu oder das feine Sieb zu 
reinigen. Diese Verschraubungen liegen auch meist recht ungünstig 
neben dem Rahmen. 

Eine weitere Besonderheit des Dixi-Hotors ist der Antrieb der 
Pumpe durch Friktion mit dem Schwungrade, wie es ja früher Argus» 
Mt tallurgique u. a. vielfach machtt^n, aber wieder davon abgingen. 
Kille kleine Olpumpe, durch eine am Ende der Steuerwelle angebrachte 
Kurbelscheibe angetrieben, besorgt die ^Schmierung in stetem Verhältnis 
zur Tourenzahl. 

Die Züntluiig erfolgt durch Magnet-Bosch-Lichtbogen und Kerze, 
eine zweite Zündung mittelst Akkumulatoren und Kerze. Beide Zün- 
dungsarten an zwei verschiedenen Zündkerzen. Hier gilt dasselbe, was 
bei den Hexe-Motoren gesagt ist. Fehlerhafte Anordnung der einen 
Kerze über dem Auspuffventil. 

Die Slcui rung ist schräg und unverrückbar, über dt-m Lenkrad be- 
finden sich die Ib lud für Gas und Zündung. Die Vorderachse ist aus 
Stahlrohr, jedoch in ovalem (Querschnitt. Die Kupplung ist eine Leder- 
konuskupplung. Der Metiillkonus unter dem Lriji rbtdag ist in seiner 
Peripherie einigemale eingeschnittt>n. Wird die Kupplung nun in das 
Schwungrad eingelassen, so greift die Kupplung ganz langsam und 
sicher infolge der Einschnitte. Hiermit hat Eisenach mit einfachen 
Mitteln das erreicht^ was andere mit vielen Federn zu erreichen streben. 
Der sehr kurz gehaltene Getriebekasten hangt mit seinen vier Armen 
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direkt im Rahmen. Das Getriebe hat drei» bei den gröOeren Wagen 
vier Geschwindigkeiten vorwärts und einen Rückwärtsgang; bei den 
Vierzylinder-WageQ mit Kulissenschaltung. Die Fußbremse wirkt auf 
die Kardanwelle, die Handbremse als TnnenbackenbremRe auf die Hinter- 
räder. Die Kardanwelle, welche die Kraft auf die Ilinterwelle überträgt, 
ist mit nrei CSelenken ▼ersehen, die ebenfalls eine Originalkonstruktion 
aufweisen, nämlicli diese Kardangelenke sind sweiteiHg hergestellt und 
bilden ein Kreusgelenk mit greller Arbeitsflache und daher entsprechend 
geringer Abnutzung. 

Ein großer sechsflügeliger Ventilator hinter dem Kühler sorgt für 
genügende Abkühlung. Das Schwungrad ist nicht als Ventilntor aiis-- 
gebildet, es wirf* aber sicher von großem Vort-eil, wenn dies wenigstens 
bei den großen Wagen geschehen würde, um die heiße Luft schnell aus 
dem Motorkasten aj^zusaugen. Die Haube kann dann ganz geschlossen 
sein. Jeder Ventilatorriemen reißt einmal, ist das Schwungrad als Venti- 
lator ausgebildet^ kann man ruhig weiterfahren und bei der nächsten 
Bast oder zu Hause den Riemen ersetzen, was aber sonst unmöglich ist. 
Namentlich bei Nacht sind derartige kleine Reparaturen sehr ärgerlich. 

Im ganzen genommen kann man zusammenfassend sagen, die heuti- 
gen Dixi-Modelle sind den besten deutschen und ausländischen Fabri- 
katen ebenbürtig, in vieler Beziehung überlegen. Die angegebenen 
Kleinigkeiten sind keine Mängel, denn abgesehen von der fatalen Pla- 
lierung der einen SSiindkerw für die Akkumulatorenafindung, die man 
ja nur als Hilfssündung selten braucht — allerdings dann ja wohl mit 
positiver SidieAeit ohne Reinigung der Kenra wiett funktionieren 
wird, sondern lediglich neue auf noch größere Sicherheit gerichtete 
Vervollkommnungen. Die Fabrik ist bemüht, die Wagen ständig zu 
verbes'^prn, soweit dies nach dem heutigen Rt-and der Technik noch 
möglich ist, so scheint sie z. B. auch die pendelnde Federaufhängung 
einführen zu wiiUen. Vielleicht genügen diese Fingerzeige aus der 
großen Fachpraxis heraus, diese Kleinigkeiten in Erwägung zu ziehen. 
Der Dizi-Wagen würde dann xweifellos allen Anqirüchen genügen, 
die ein alter Fahrer an einen Wagen stellt Bekanntlich haben alle 
Fabrikate ihre Miagel und ein alter Fahrer beurteilt sie nach den oft 
unglaublichsten Defekten, die er im Laufe der Jahre und unter den 
merkwürdigsten Situationen auf der T.andstraße durchgemacht hat. 

Zum Schluß soll nicht unerwähnt bleiben, daß die Fabrik nur 
hochwertige Rohmaterialien verwendet und mit den neuesten und besten 
Spezialmaschinen, der heutigen Bedeutung der Fabrik entsprechend, 
ausgerastet ist 
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Fpicdricl Erdnaoii, Motorwigenfalirih. Eera. 

Die Erdmanii-Wagen weisen die bekannte eigenartige Komttrulction 
auf y an Stelle des Wechselgetriebes Planscheiben; bei normalem Gang 
werden die Planscheiben zurückgezogen tmd die Kraft wird direkt 

vom Motor wie bei jedem anderen Motorwagen auf die Hinter- 
achse übertragen. Die Planscheiben treten also nur beim Anfahren und 
bei Bergfahrten in Aktion. Die Erdmann- Wa^^^en stellen somit eine 
Kombination des Friktionswagens mit dem Zahnradwagen dar. 

Motoren baut die Firma nicht selbst, für den 18/20 PS.- Wagen ver- 
wendet nie z. B. den vorzüglichen Horchmotor. Auch sonst sind die 
Wagen genau den fiblichen und modernen Wagentypen angepaßt. Der 
Rahmen ist aus gepreßtem Stahl, die Wasserkühlung geschieht mittels 
Pumpe, Kühlet" und Ventilator. Die Zündung ist bei den Vierzylinder- 
wagen eine doppelte, Magnet-Lichtbogen, System Bosch und Akku- 
mulatoren; die Zweizylinderwagen werden jed' ch nur auf Wun^^ch mit 
der zweiten Zündung, der Akkumulatorenzündung, versehen. Die ulung 
ist selbsttätig. Zwei Bremsen sind vorhanden, die Fußbremse wirkt 
auf die Obertragungs welle, die Handbremse als Innenbremse auf die 
Hinterräder. Die Steaerang ist stoßfrei, und auf dem Lenkrad befinden 
sich die Hebel für Zündung und Gasgemisch. 
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Fablinca Italiaaa di flutoDobili, Turin. 



Wohl keine Automobiifabrik außer Itala hat in so kurzer Zeit einen 
solchen Weltruf erlangt, wie die Fiat-Werke. 1904 erschienen die 
ersten Fiat-Wagen beim Gordon-Bennett-Rennen im Taunus, und 1907 
holten sie sieh alle nennenswerteiL Preise und schlugen sogar beim 
Grand Prix die viel ältere franssösische Automobil-Industrie in ihrem 
eigenen Lande. 

Die ersten Fiat-Wagen wiesen eine große Ähnlichkeit mit den 
Mercedes- Wagen auf, soweit man von Ähnlichkeit hierbei in gutem 
Sinne überhaupt reden kann. Jedenfalls hatten sich damals die Fiat- 
Leute ein vorzügrliches Muster genommen, dem sie zu8trel)ten, doch 
bald gingen die Fiat-Konstrukteure ihre eigenen Wege und daß diese 
Wege richtig waren, bewies der Erfolg. 

Der Motor hat paarweise gegossene Zylinder, deren Wasserräume 
doreh besondere Deckel, die mit zwei Bolzen befestigt werden, zu- 
gänglich sind, wodurch eine leichte Reinigung von Kesselstein er> 
folgen kann. 

Die Ventile sind gesteuert und symmetrisch zu beiden Seiten der 
Zylinder angeordnet. Einlaß- und AnslaLU entile sind untereinander aus- 
wechselbar. Die Kurbelwelle i5=it aus gesehmiedetem Stahl und dreimal 
gelagert. Das Motorgehäuse ist mii seinen Armen direkt am iiahmen, 
der aus gepreßtem Stahl im C Profil besteht, aufgehängt. Die Zahn- 
räder für den Antrieb der Ventilsteuerwellen sind aus Fibre, durch 
Metalleinlagen verstärkt und staub- und öldicht eingekapselt. 

Die Fiat-Abreißzündung mit Simms-Bosch-Magnet^Apparat hat sich 
seit Jahren bewährt. Der Zündzeitpunkt reguliert sich automatisch 
zum Verhältnis der Tourenzahl und i.st ein Hebel auf dem Lenkrad zur 
Verstellung des Zündzeit punkten, wie bei den früheren Modellen, nicht 
mehr vorhanden. Pieim Ankurbeln steht der Motor auf Spatziindung 
und rückt Wät mit steigender Toureuüabl auf Frühzündung. Eine Ver- 
letsung durch Ruckschläge beim Andrehen kann also nicht mehr vor- 
kommen. 

Der Vergaser ist ein Spritzdusenvergaser mit automatischem Neben- 
luf tventiL Ein Accelerateur, belStigt durch einen Hebel auf dem Lenk- 
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rad, oder durch Fußdruck auf ein Pedal, bewirkt gleichzeitig die Ver- 
änderung des Benzinzuflußes durch die Düsenöffnung und Regelung der 
Gaszufuhr durch den Motor. 

Der Bienenkorbkühler ist „federnd" am Rahmen aufgehängt, sodaß 
Beschädigungen und das gefürchtete Leckwerden durch etwaige Ver- 
spannungen des Rahmens zu den Seltenheiten gehören werden. Die 
Haube ist nicht durchbrochen. Von unten ist der Motor durch ein 
gewölbtes Stahlblech gegen Eindringen von Staub und Schmutz ge- 
schützt. Es ist somit ein Hohlraum vorhanden, der vorn vom Kühler, 
hinten von dem als Ventilator ausgebildeten Schwungrad begrenzt 
wird. Die kühlende Luft wird so durch den Kühler eingezogen, be- 
streicht den ganzen Motor und verläßt den Motorraum wieder durch 
das Schwungrad. 




40 PS Fial-Mütor. 
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40 l'S Fiat-Motor mit aatomatischer Anlaßvorrichtung. Saugventilseite. 



Die Ölung arbeitet automatisch, mittels acht Rohrleitungen werden 
die Zylinder und Lager der Kurbelwelle geschmiert. 

Die Kupplung ist eine Lamellenkupplung, die einzelnen Lamellen 
sind aus Stahl und werden durch eine starke Feder zusammengedrückt. 

Die Steuerung ist unverrückbar, arbeitet ohne Spiel und ist nach- 
stellbar. Die Zugstange für die Verbindung der beiden Schwenkachsen 
liegt hinter der Vorderachse und bewegt sich in Kreuzgelenken. Die 
Achsen sind aus Stahl im I Profil gepreßt. Bei den Kettenwagen wirkt 
die Fußbremse auf die Differentialwelle, bei den Kardanwagen auf 
die Kardan- Welle; die Handbremse wirkt als Innenbackenbremse auf 
die Hinterräder. Das Wechselgetriebe hat vier Gänge vorwärts und 
einen Rückwärtsgang, die Fiat-Brevetti-Kardanwagen haben das Diffe- 
rential entgegen der üblichen Unterbringung in dem Gehäuse der Hinter- 
achse bei Kardanwagen in der Mitte des Wagens hinter dem Wechsel- 
getriebe, an dem gefederten Rahmen aufgehängt. Zum Antrieb der 
geteilten Hinterachse sind zwei Kegelradpaare in dem kugelartigen 
Stahlgehäuse der Hinterachse untergebracht. Vom Differential aus- 
gehend besorgen zwei gleichachsige, ineinander gelegte Wellen den 
Antrieb je eines Kegelrades auf einer der Hinterradwellen. 

Die Fiat-Wagen werden auf Wunsch mit einer Anlaßvorrichtung 
versehen, die auf dem Prinzip der Preßluft beruht. 
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Ford -Motor Co. ia Detroit, MicL 

Generalvertreter fOr Deutschland: Westliche Aatomobil-Zeotrale 

Praust & Benda, Berlin-Halensee, Joachim Friedrichstr. 37/38. 

In großzügiger Weise haben die Werke die EU>ri1cation anfge- 

nommen und sich auf zwei Modelle, einen 15 PS.-Vierzylinder und einen 
40 PS.-Sechsz\ linder beschränkt, die sich gut bewährt haben. 

Der 1") rs. -Wagen hat paarweise zusammengegossene Zylinder. Die 
Ventile liegen alle auf einer Seite. Die Einlaß- und Auslaßröhrea sind 
aus je einem Stück gegonsen und leicht abzunehmen. 

Die Zündung erfolgt durch Batterie, Spule und Kerzen. Die Küh- 
lung erfolgt durch einen Rohrlamellenkühler, Pnmpe and Ventilator. 

Das Getriebe ist ein Planetengetriebe mit swei C^ngen und Rüclc- 
lauf . Der rechts vom Führersitz angebrachte Handhebel schaltet den 
ersten und zweiten Gang und den Leerlauf, während ein Fußpedal den 
Rücklauf einschaltet. Der große Gang mit direktem Eingriff. Mot^)r und 
Getriebegehäusf^ bilden einen Block. Über die Art des Planetengetriebes 
vergl. Küsters Autotechn. Biblioth. Band 8. „Automobilgetriebe und 
Kupplungen". Eine gut gestützte Kardanwelle überträgt die Kraft auf 
die Hinterrader. Auf der Vorderachse liegt eine einfache Querfeder, 
iithrend zwei Doppelelliptikfedem die Hinterachse abfedern. Der Rah^ 
men ist aus gepreßtem Stahlblech. Die Bremsen sind von einander unab- 
hängig und werden durch Pedale betätigt. Die Dimensionen sind: Achs- 
stand 2,10 m, Spurweite 1,40 m, Gesamtlüige 3 m. Die Schnelligkeit 
beträgt ca. GO km. 

Der Sechszylinder ist ähnlich kon.struiert. Hier stehen die Zylinder 
einzeln. Die Zündung ist doppelt, Magnet-Hochsj)annung und Batterie. 
Die Bremsen sind hier eine Handbremse, auf die Hinterräder wirkend, 
eine Fußbremse auf die Übertragungswelle. Sonst ist auch der große 
Wagen genau so konstruiert wie der kleine Vierzylinder. Der Achs- 
abstand betragt 2,85 m, die Spurweite 1,40 m, Schnelligkeit ca. 80 km. 
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Ford -Vierzylinder-Motor. Ventilseite. 
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Mf I Stift. AitMObilfibFilL iin XIX/S, HiMerggassi 70. 

Die Fabrikation dieser österreicliiachen Firma beschränkt sich nur 
auf Vierzylinder-Waj^en. Kunstruktiv sind die Wagen gut durchgebildet 
und entsprechen den modernen Anforderungen. 

Die Zylinder des Motors siud paarweise gegossen, die gesteuerten 
Ventile sind symmetiisch zu beiden Seiten der Zylinder angeordnet. 

Die Zündung ist elelda*omagneti8ch mit AbreißgesUinge. Akku* 
mulatoren-Zündung wird nur auf Wunsch als zweite Zündung angebradit. 

Die Wasserkühlung erfolgt durch einen Bienenkorbkübler in Ver- 
bindung mit einem Ventilator. Die Zirkulation des Kühlwassers wird 
durch eine Flügelpumpe bewirkt. 

Der Vergaser wirkt automatisch. Die Kupplung ist oine Leder- 
konus-Kupplung. Das Wechselgetriebe hat vier Geschwindigkeiten vor- 
wärts und einen Rückwärtsgang. Die Bremsen sind sehr kräftig ge- 
halten und als Innenbremsen ausgestaltet, die Vorgelegebremse wird 
durch ein FuOpedal, die Bremsen in den beiden HinterriUiern durch einen 
Handhebel betätigt. Die Übertragung der Kraft auf die Hinterradachse 
geschieht durch eine Kardanwelle, 

Der Rahmen ist inCZProfil aus Stahlblech gepreßt, die Steuerung 
ist stoßfrei, Ölung automatisch. Auf dem Lenkrad befinden sich die 
Hebel für Gas und Zündung. 
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Die junge Oldenburger Firma hat es verstanden, öich in f^anz kurzer 
Zeit einen bedeutenden Ruf zu erwerben. Die Wagen der Firma gelten 
uligemein für gut und die Firma infolge ihrea oft be^^^ie8enen Entgegen- 
kommens für sehr kulant, was man leider von vielen anderen Firmen der 
Brmhe nicht behaupten kann. 

ZnnSehst der Einzylinder. Schon der Stahlrahmen sei^ charak- 
teristische Merkmale. Die lAngstrager der Stahlrahmen sind nämlich 
mit den unteren Seitenwänden der Sitze und der schrägen FuOauf läge 
aus einem Stück gepreßt. Die Einlaß- und Auskißventile sind gesteuert. 
Der Vergaser ist ein Spritzvergaser, die Kühlunf,' erfolgt durch Thermo- 
syphon-System und Kühler, als Zündung wird Magnel-Abreiß- und Akku- 
mulatoren-Kerzenzünduüg mit Induktionsspule eingebaut. Der 3/6 PS.- 
Wagen hat Lederkonus-Kupplung, der 5/10 PS.-Wagen Metall-Kupplung. 
Das Wechselgetriebe hat drei Ginge vorwärts und einen Rückvd&rta- 
gaog. Eine Kardanwelle übertrSgt die Kraft auf die Hinterrader, die 
zwei Ausgleichsbremsen sind stark gehalten, und ist jede für sich kräftig 
genug, den Wagen auf kurze Entfernung zum Halten zu bringen. 

Die Spurweite beträgt 1,10 m, der Achsabstand beim 3,1) PS.- 
Zweisitzer 1,90 m, Gewicht 4f50 kg Geschwindigkeit ca. 38 bis 40 km; 
beim 5/10 PS. -Zweisitzer Achsabstand 2,10 m. Gewicht 520 kg, Ge- 
schwindigkeit ca. 45 km. 

Während die Ventile des Einzylinders neuartig nach vom, also nach 
der dem Kühler zugerichteten Seite liegen, liegen sie beim Zwei^linder 
samtlich anf einer, der linken Seite. Die Vorderachse ist aus Nickel- 
stahl und in IPorm im Gesenk geschmiedet» überhaupt zeichnen sich 
die Hansa -Wagen dadurch aus, daß sie genau wie die großen Wagen 
gebaut sind, nur leichter, jedenfalls keine wepentiichen Teile fort- 
gelassen habon. um die Fabrikation zu verbilliegen. Die .Spurweite beträgt 
1,10 m^ der Achsabstand 2,lü m, die Schnelligkeit 45 bis 50 km. 

Die beliebteste Type der Hansa-Wagen ist die des leichten 6/12 PS.- 
Viersylinders, dessen unvergleichliche Leistung bei der Herkomer- 
fahrt berechtigtes Aufsehen erregte. Die H.*A.>G. war in Deutschland 
die erste Fabrik, die den Bau von leichten Vierzylindern aufnahm, ist 
viel nachgeahmt worden aber bis jetzt unerreicht geblieben. Außer dem 
6/12 PS. baut die Hansa auch noch große komfortable 16/18 und 
15/30 PS.-Vierzy linder. 

Während der (> 12 PS. -Motor früher aus vier getrennt gegossenen 
Zylindern bestand, werden neuerdings die Zylinder aller Vierzylinder- 
Typen paarweise zusammengegossen. Die Kurbelwellen brauchen daher 
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nur dreimal gelagert zu werden. Während aber die Ventile der G/12PS.- 
Type alle auf einer Seite liegen, liegen sie bei den 10/18 und 15 30 PS.- 
Typen symmetrisch zu beiden Seiten. Bei der 6 12 PS.-Type ist die 
Zündung jetzt allein Magnet-Kerzenzündung, während bei den 10/18 
und 15, 30 PS.-Typen noch Akkumulatoren-Zündung hinzukommt. Die 
Vierzylinder haben Wasserzirkulation durch eine Zahnradpumpe. 

Die Kardanversteifung ist solide und das Differential ist sehr 
kräftig gehalten. Erwähnenswert ist noch bei den Hansa-Wagen die 
besonders tiefe Anordnung des Motors, der auf einem Hilfsrahmen 
gelagert ist. 

Bei der 6/12 PS.-Type ist die Spannweite 1,10 m, der Achsabstand 
2,10 bis 2,40 m je nach Karosserie, die Schnelligkeit als Dreisitzer 
70 bis 75 km und bei der 15,30 PS.-Type beträgt die karossable Länge 
2,65 m. Geschwindigkeit ca. 85 km als Zweisitzer und CO bis 75 km 
je nach Karosserie als Viersitzer. 

Die Hansa Automobilgesellschaft hat in den letzten zwei Jahren 
ihren Betrieb verzehnfacht. Das neue Werk ist sehr bedeutend, bedeckt 
ca. 20000 qm und hat eigenen Karosseriebau, eigene Stahl- und Alu- 
minium-GieI3erei, Hammerwerk, Stanzwerk, Walzwerk. 
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Schnitt. Ansicht 
H.-A.-O. Motall-Lamellenkapplung. 
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14/18 PS. U.-A,-G. Motor. Veigaserseite. 
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Jim" ChüFlBS Lag; l Rusch, vorn. MBnbacb S Co., 

HailHUi. 

Die Firma importiert seit dem J;ihre li)()4 belj^ische Chassi?. die 
in Deutschland unter dem Namen Hexe-Wagen verkauft werden und 
sich jetzt einer Beliebtheit erfreuen. Die Neukonstruktionen weisen 
wesentliche Verbesserungen gegenüber den ersten Wagen auf, denen 
damals allerdings wesentliche Iföngel anhafteten z. B. zu leichte Vorder- 
achsen, die Bkh bei den schlechten deutschen Wegeverhältnissen durch- 
bogen etc. Die Firma fuhrt nur noch Vierzylinder- Wagen. 

Der Kähmen ist aus gepreßtem Stahl, Motor und Wechselgetriebe 
werden nicht am Rahmen selbst aiifjxehänpt, vielmehr ist hierfür ein 
zweiter, innerer Kähmen vorhanden, sodaß Stöße, die den Rahmen 
treffen, sich nicht direkt auf Motor und Wechselgetriebe fortpflanzen. 
Die Untergestelle werden in drei Längen gefertigt, nämlich 2 m, 2,30 m 
und 2,60 m vom Spritsbrett bis sum hinteren Ende des Kähmens 
(karossable Länge), das 46 FS.-Untergestell wird nur in 2,65 m Länge 
geliefert 

Die Vorderachse ist entgegen den früheren Modellen eine aus 
Nickelstahi gestanzte Doppel T Achse und macht einen kräftigen 

Eindruck. 

Der Motor, dessen Zylinder paarweise j^ej^ossen sind, hat (gesteuerte 
Ventile, die sämtlich an einer Seite liegen. Gewöhnlich werden die 
Wagen mit Akkumulatoren-Zündung geliefert, auf Wunsch mit einer 
zweiten Zündung, MagnetrLichtbogen, System Bosch. Magnet-Zündung 
ist vorzusdehen und sollte an keinem modernen- Wagen fehlen, als 
Hilfnündung sollte Akkulumatoren-Zfindung vorhanden sein. Man achte 
jedoch bei Anbringung einer zweiten Zündung darauf, daO beide Zün- 
dungsarten an einer Kerze angebracht werden und nicht an zwei 
Kerzen pro Zylinder, da nämlich dann die eine Kerze über dern Ausy>uff- 
ventil angebracht wird, wo sie völlig deplaziert ist. Angenommen die 
Kerzen der Magnetzündung liegen über dem Einlaßventil, so würden bei 
den Hexe-Konstruktionen die Kerzen für die Akkumulatoren-Zündung 
über den Auspuffventilen, zu liegen kommen. Bekanntlieh, schließt rieh 
das Auapuff venti], .bevor die verbrannten Gase völlig entwichen sind. 
Ein klräier Best vierbrannter Gase verbleibt in -dem kleinen Baume 



Digitized by Google 



— 82 — 



nächst dem Auspuffventil, während sich der übrige Teil des Zylinders 
mit frischen Gasen füllt. Der Zündfnnkr» findet also hier das schlech- 
teste Gasgemisch vor, da es mit verbrannten frnsen durchsetzt ist. 
Gegen diese alte Wahrheit wird merkwürdigerweise, wie man sieht, 
noch immer verstoßen, trotzdem es zum ABC gehört. Sonst ist der Motor 
fiberaiehtlich angeordnet^ der Magnet-Apparat wird natürlich auf der 
den Ventilen entgegengesettten Seite eingebaut. 

' Der Vergaser ist ein SpriMüSenVeiigsser mit konstant bleibendem 
Niveau ohne NebenluftventiL Die Anwanunng geschieht durch die 
Aospuffgase. 

Die Wasserkühlung geschieht mittelst einer vom Motor angetriebe- 
nen Pumpe, der Kühler ist groO genug dimensioniert und wird durch 
einen Ventilator unterstützt. 

Die Kraftübertragung geschieht durch eine Lederkonuskupp- 
iung. Das Wechselgetriebe hat drei Geschwindigkeiten vorwärts, beim 
40/45 PS. vier» und eine Geschwindigkeit rückwärts» die grdOte Ge- 
schwindigkeit direkt Der 40/45 PS.-Wagen hat Kulissenschaltung. 

Die H i n t e r a c h s e n der 1 8 20 und 24/30 PS.-Modelle haben Kar^ 
dan-, das 40'4r) PS. -Modell Ketten-Antrieb. Zwei Bremsen sind vor- 
handen, die Fußbrenisp wirkt auf die Übertragungswelle und ist direkt 
hinter dem Wechselgetriebe gelagert, die Handbremse wirkt als Xnnen- 
bremse auf beide Hinterräder. 

Die Steuerung ist indirekt und stoßfrei, auf dem Steuerrad befinden 
sich die Hebel für Zündung und Gasgemisch. Ölung geschieht mittelst 
Tropfölem^ der vom Führersits beobachtet werden kann. Das Ol be- 
findet sich unter Druck einer vom am Motor durch Zahnräder ange- 
triebenen Pumpe. 
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Rex-Simplex nennt die Firma ihre Wagen, die im Laufe der Jahre 
verschiedene Wandlungen durchmachten. Früher baute die Firma teils 
Fafnir-, teils de Dion-Motoren ein, ist aber iieueniingrf zum Bau eigener 
Motoren übergegangen. Die Firma baut die Motoren nach den bewährten 
Benault-Motoran (vergl. Kenaolt), verwendet folgedeBsen aaeh fhermo- 
ajphon-Kfihlaiig. Dm Schwungrad ist Shnlieh wie bei Renault» als 
Ventilator ausgebildet» der Kfihler liegt vor dem Motor. 

Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl. Die Kupplung ist ekie Leder^ 
konus-Kupplung. Das Wechselgetriebe hat drei Gänge vorwärts und 
einen Rücklauf, die große (Jeschwindigkeit mit direktem Eingriff. Eine 
Kardanwelle überträgt die Kraft auf die Hinterräder. Eine Fußbremse 
wirkt auf die Übertragungswelle, die Handbrem.^e wirkt als Innenbacken- 
bremse auf beide Hinterräder. Die Steuerung ist eine unverrückbare 
Sohneckensteaening. Die Federn sind aemlich lang und gewahren eine 
gute Federung. Die Regulierhebel für Gas und Zündung befinden sich 
jetst auf dem Lenkrad. 
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fl. Honb S COh lotOFHignnerke. l-B.. ZvickN i. S. 

Frisch ist wohl in aller Gedächtnis der unerwartete Sieg des 18/2^ 
P&'Horchwagen in der Herkomerkonkorrenz 1906. Mit einem Schlage 

wurden die bis dahin nur in Kennerkreisen voll gewürdigten Horchwerke 
zu einer der ersten Automobilfabriken Deutschlands erhoben, und die 
Nachfrage nach Horchwagen war so stark, daß die Produktion ver- 
dreifacht wurde. 

Der Rahmen ist ans! I förmig gepreßten Stahlträgern hergestellt 

und bei der 18/22 FS.-Type zar ErrijBlung eines gröOehi ISnBciil&g^ 
der VorderrSder eingeKogen. 

Der Motor hängt mit seinen Armen direkt in den Längsträgern. 
Die Ventile sind mechanisch gesteuert und befindet sich das Anlaß- 
ventil hängend über dem Auslaßventil. Die Zylinder sind paarweise 
ausammongegossen. 

Die Zündung wird durch einen Magnet-Apparat und Zündkerzen 
bewirkt. Der Schleif -Kontakt der Batterie-Zündung ist an ieicht zu- 
gänglicher Stelle angebracht und ermöglicht so eine stets leichte Kon- 
trolle^ Die Wahl der ZQndung ist dem Käufer fiberlassen, doch ist 
Doppebfindung stets aniuraten. Horch verwendet beide Zfindungsarten 
an ein und derselben Zündkerze. 

Die Ölung erfolgt durch den Druck der Auspuffgase, die Wasser^ 
kühlung erfolgt vermittelst einer durch Zahnrad angetrit^benon Ex- 
zenter- resp* Zentrifttgal-Pumpe, bienenwabenartigen Köhreokühler und 
Ventilator. 

Die Kraftübertragung geschieht durch eine Leder-Eonuskupplung. 
Das Wechselgetriebe wird beim lS/22 PS.>Wagen mit drei, bei den 
anderen beiden l^n mit vier Geschwindigkeiten vorv^rts und einem 
Rückwärtsgang versehen, der groite Gang mit direktem Eingriff. Eine 
Kardanwelle vermittelt alsdann die Kraftübertragung auf die ffinter- 
achse. Alle rotierenden Teile laufen in Kugellagern. 

Die vSteuerung ist stoßfrei, auf dem Lenkrade befinden sieb die 
Hebel für die Zünd- und Gasgemischverstellung. Eine Fußbremse wirkt 
als Vorgelege-Bremse, Die Handbremse wirkt als Innenbrenise auf die 
Hinterräder. Bei den beiden größeren Typen wird die Vorgelege-Bremse 
auf Wunsch mit Wasserkfihlung versehen. 

1. Der Motor, . 6. Kolbenbolzen. 

2. Zylinder. 7. Pleuelstangen köpf. 

3. Kolben. 8. Kurbelwelleolager. 

4. Heuelstangen. 9. EinlafivMitik. 

5. Kurbelwelle. 10. Kurfoelgehiuse. • - 
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11. Ablaßliähnoi. 

12. Steaeraider. 

13. Wassermantel. 

14. Andrehkurbel. 

15. Kühler. 

16. Ventilator. 

17. BiemenBcheibe des Yentilatois. 

18. 'WaBserabfQbrungsrohr. 

19. HodispumiuigBamsobaiter. 

20. Vereefalafibatzen fttr die Aus> 
puffrentila 

21. Terfraser. 

22. Antriebsriemenscheibe für den 
Ventilator. 

23. Strumvörteiler, 

24. Magnet-Apparat 

25. AoBaugeiöbileitaDg. 

26. Auq»ufErobr]eitang. 

27. ScbtttzTerkleidniigffirdeiiHotoi^ 
nam (bis an die SeitentrSger 
heranreichendes Unterteil dee 
Kurbolproiiätises). 

28. Uetriebekasten der Steuerung. 

29. Kleines Benzinresorvoirzum An- 
lassen des Müturs. 

29a. fienanleitnng zum Veigaser. 

30. Hebel fttr den HochspaonuDge- 
uniBohalter. 

31. Schwungrad. 

32. Kuppelungskonus. 

33. Zugfeder für die Kuppelung. 

34. Kuj)pL'liinpshf'H»>! 

35. Wellü des Kuppel ungshebels. 
3t). Fui^bremse. 

37. Uitnehmer der Pußbremm fOr 
die Kuppelung. 

38. Gardaogeienke. 

3Ba. Selbstsehmierende Caidan- 

gelenke. 
.SO. GetriebeVasfon. 
4Ü. Tra|(arino des Qetriebekasteus. 

41. Schubwülle. 

42. Schalthobel. • 

43. Hebe! der Handbremse. 



44. Lagerung für die Wellen des 
Schalthebels und Bremshebels. 

45. Steuerrad. 

46. Hebelei auf dem Lenkrad für 
Züudmomcntver.stollung und 
Drosselung des Gemisches. 

47. Zugstange fttr die Fußbremse. 

48. Zugstange für die Handbremse. 
49 Getriebebremse. 

50. Hintemdbremse. 

51. Ölbehälter. 

52. Raliinontravcrso. 

53 Vierkantwelle mit verscliieh- 
barera Zahnrädei-siat/. im ( ietrielte. 

54. Bremsvvelie fttr die Hinterrad 
bremsen. 

54a. Lager der BremaweUe. 

55. Stoßfüageifedttning. 

56. Stofifinger. 

57. C'ardanwelle. 

58. Kegelräderantrieb u. Differential 
auf der Hinterachse. 

59. Hinterachse, 
üü. Hinterfodein. 

61. Vorderfetieru. 

62. yordere Federtriger der Hinter- 
feder. 

63. Hinterer FedertrSger der Hinter^ 

feder. 

64. Federbiigel. 
(55. "Feilerteller. 

66. Hintere Kederfiand. 

67. Nalienkappen. 

68. Vordere Fedorhaud. 

69. SeitentrSger des Chassis. 

70. Hintere Bahmentraverae. 

71. Sektor fttr die SebaltliebeU 
führung. 

72. Vorderachse. 

73. Schwenkachsen. 

74. Lenkhebel für die Achsstummel. 

75. Verbinduugsstange für die Lenk- 
hebel. * 

76. Angriffshebel ffir die Steuerung. 



Digitized by Google 



— 87 — 



77. Stange der Steuerung. 

78. Spritzbrett. 

79. Haube. 

80. Benzinreservoir. 

81. Einfüllöffnuiig für das Ben/jn- 
reservoir. 



82. Benzinleitung zum Vergaser. 

83. Auspuffdruckleitung zumBenzin- 
behälter. 

84. Auspuff topf. 

85. Räder. 

86. Trittbretter. 
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Uorch-Laodaulet mit gedecktem Führersitz. 
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Der Rahmen dieser Sieger-Marke des Brescia-Rennens 1907 ist auB 
gepreOtem Stahl in i ZFonn. Die Zylinder des Motors sind paan^'eise 
gej^ossen, di> Vo'itile liegen symmetrisch zu beiden Seiten, sind gesteuert 
und gegeneinander auswechselbar. Die Steuerräder für die Nocken- 
wellen sind eingekapselt und laufen in Ül. 

Die Zündung ist bei der 16/24 PS.-Type Hochspannungs-Magnet 
Boflch, bei den Typen 35/45 und 60/65 Hoch8panniingfr>Magnet Eiae- 
mann. Der Vergaser ist eigener patentierter Vergaser, SpritBdnsen- 
^ystem mit warmer Loftnifuhr. Das Wechselgetriebe bat vier Ge- 
schwindigkeiten und einen Rückw&rtÄgang, alles auf Kugellagern. Bei 
den 35/45 und 60 65 PS. -Typen ist die vierte Geschwindigkeit direkt. 
Die Kupplung ist eine scheibenförmige Metallkupplung, Patent der 
t^rma. Die Kühlung erfolgt mittelst Wasserpumpe und Bienenkorb- 
kühler, das Schwungrad ist als Ventilator ausgebildet, ein besonderer 
Ventilator hinter dem Kühler ist nicht vorhanden. Die Ölung des 
Motors und der'MetalUcupplung erfolgt unter Druck, der Bensinlcasten 
liegt hinten unter dem Untergestell und steht ebenfalls unter Druck. 
Drei Bremsen sind vorhanden und zwar eine Backenbremse, die auf 
das Differential und eine Bremse die auf das Vorgelege wirkt und eine 
Handbremse^ als Innenbackenbremse, die auf die Hinterräder wirkte 
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flutomobila Itala, Turin. 

Verhaufsmonopol: fluto-flilianci B.in.b.H. Berlin, üntip dra Linden 39. 

Itala! Gestern noch unbekannt und heute eine Weltmarke! Wie kam 
das? 1904 wurde die Itala-Motorwagen-Gesellschaft mit einem Kapital 
von IV2 Millionen Lire aus der Automobil-Fabrik Ceirano & Co. ge- 
gründet, das bereits 1905 infolge des enormen Aufschwunges auf 
3 Millionen erhöht werden mußt«. Beim Mont-Cenis-Bergrennen war es, 
als die Itala-Wagen zuerst in den Kampf traten und gleich bei diesem 
ersten Auftreten sich beide ersten Preise in der Klasse der leichteo 
Wagen holten, während ein 80 PS.-Itala in der Touristen-Klasse mit 
1,35V5 Minute Zweiter hinter einem 75 PS.-Wagen wurde. Wenige 
Wochen darauf holte sich ein Itala-Wagen auf der Brescia-Rundstrecke 
den Florio-Pokal, den Italia-Preis und den Regelmäßigkeitspreis des 
Grafen Salemi. 




Itala- Doppvl- l'bat'toti . 

Damit war der Kuhm der Itala begründet. In Deutschland wurde 
das erste Itala-Chassis auf der Frankfurter Ausstellung gezeigt, wo 
es unscheinbar in einer Ecke stand, grau gestrichen von den blank 
iwlierten Chassis abstach, von der Menge wenig beachtet, desto mehr 
jedoch von Fachleuten. An Chassis und Motor ist wenig geändert wor- 
den, heute noch fast so wie in Frankfurt. Ein Beweis dafür, wie gut 
die Ingenieure das Chassis durchkonstruierten, ehe sie an die Fabrikation 
gingen. Die wundervolle Betriebssicherheit hat der Wagen erst neuer- 
dings wieder durch die Peking-Paris-Fahrt des Fürsten Borghese be- 
wiesen. Wie mancher andere Besitzer traut sich nicht weiter mit 
seinem Wagen, als in die Umgegend seiner Stadt hinaus aus Angst, er 
könne sitzen bleiben und dieser Itala geht anstandslos über völlig un- 
geebnete Wege, durch Wüsten, Sümpfe und Wasserläufe. Und wer den 
Automobilsport von den Anfängen an mitgemacht hat, weiß, wie oft 
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man sitzen bleiben kann und wie viel tausend Tücken der Motor hat. 
Beim Itala nichts von alledem, tausende von Kilometern geht der Itala 
anstandslos ohne jeden Defekt und rechtfertigt so das Vertrauen seines 
Besitzers, des Fürsten Borghese. 

Die Firma sagt in ihren Ankündigungen, „der einfachste Motor 
der Welt". In der Tat zeigt dieser Motor eine bestrickende Einfach- 
heit. Die Zylinder sind paarweise gegossen, die gesteuerten Ventile 
sind symmetrisch zu beiden Seiten der Zylinder angeordnet. Die Zün- 
dung ist Magnet-Abreißzündung, an jedem Zylinderpaar, zwischen den 
beiden Ventilen sieht man die sich drehende Abreißstange, die die 
Abreißer betätigt. Die Tourenzahl des Motors ist in den weitesten 
Grenzen regulierbar, zwischen 200 und 1200 Umdrehungen. Der Ver- 
gaser arbeitet automatisch, ebenso die Ölung, die mittelst kleiner an 
Ketten befindlichen Schöpfer, vom Motor aus angetrieben, öl in die 
einzelnen Röhren füllen. 

Die Kühlung erfolgt mittelst einer durch Zahnräder angetriebenen 
Zentrifugalpumpe und Röhrenkühler. Die Luftzirkulation erfolgt durch 
das Schwungrad, das als Ventilator ausgebildet ist und im Innern des 
Kranzes eine zweite Reihe von kleinen Flügeln aus Stahlblech zur 
Vergrößerung der Wirkung aufweist. 

Die Kupplung ist eine Lamellen-Kupplung, aus ca. 50 Stah Harn eilen, 
die sich im ölbade bewegen und ein langsames Anfahren gewährleisten. 
Das Wechselgetriebe hat vier Geschwindigkeiten vorwärts und einen 
Rückwärtsgang, die vierte Geschwindigkeit mit direktem Eingriff. Die 
Kraftübertragung geschieht durch eine Kardanwelle auf die Hinter- 
achse. Das Differential ist sehr stark, das Differentialgehäuse ist aus 
geschmiedetem Stahl. 




ItaU-Reisewagen der Königin Marghuerita von Italien. 
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Die Steuerung ist völlig unverrückbar und sehr sicher. Die Steuer- 
säule ist sehr schräg gestellt und ermöglicht so eine bequeme Lenkung. 
Auf dem Steuerrade befinden sich die Hebel für Gas und Zündung. 

Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl, vorn bis zu 80 cm Breite 
eingezogen. Für Stadtwagen, also Kupee etc., werden die Rahmen 
auch nach unten durchgekröpft, um einen möglichst niedrigen Einstieg 
zu erzielen. Die Untergestelle haben eine karossable Länge von 2,45, 
2,50 und 2,70 m. Die Spurweite ist 1,40 m. Die Vorderachse ist aus 
Chromnickelstahl im Gesenk in doppelt T -Form geschmiedet. 

Die Itala-Wagen gehen absolut geräuschlos, so völlig geräuschlos 
wie elektrische Wagen. 
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Prinz Borghese auf setnein Itala-Wagen (Peking-Paris) in Berlin 
vor der Garage der Firma Auto-Ailianz. 
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Mit dem Nachlassen des Geschäftes in der Motorradbranchc ging 
• auch die Firma Laurin & Klement zunächst zum Bau von kleinen Volks- 
autrimohilen über und hat sich neuerdings an den Bau größerer Watren 
herangewagt. In Deutschlaad haben die Wagen bisher keinen m groUen 
Absatz gefunden. 

ZunaehBt die Volksautomobile! Vier versdiiediAie swei^lindrige 
Modelle^ afte in V Fonn. In dor Abbildung 1 in M die beiden waeaer- 
gekohlten Zylinder. A ist das Ansaugrohr, W die Wasserrohre nnd 6 die 
Gummirohre xa elastischer Verbindung der Wasserrohre und des K 
Kühlers (Thermosyphonkühlung). As sind die Auslaßrohre, £ der Venti- 
lator, V der Vergaser mit konstantem Niveau und B das Benzin leitung»- 
rohrzum Vergaser, S ist das Schwungrad und K die Lederkonuskupplung. 
Der Motor ist mit vier Schrauben auf dem Hülfsrahmen II gelagert. 
Zwischen dem Kühler und dem Ansaugrohr A sieht man den Magnetr 
apparat liegen. Neben den Zylindern sieht äian das Gestänge und die 
Federn der AbreiOsQndnng. ZZ ist der Zfindflanseh. Die 14 PS.-1jrpe 
Icann außerdem noch gegen ein Aufgeld mit der Aldcnmnlatofen«8ndimg 
als zweite Zündung versehen werden. Der Rahmen ist aus gepreßtem 
Stahlblech in IZForm, die Kraftübertragung geschieht durch eine Kar- 
danweile, der Geschwindigkeitswechsel hat drei Geschwindigkeiten vor- 
wärts und einen Rücklauf mittelst Handhebel, an der rechten Seite 
des Fahrers zu betätigen. Die Fußbremse wirkt auf die Kardanwelle, 
die Handbremse als Innenbackenbremse auf die .Hinterräder. Auf dem 
Steuerrad befinden sich die Hebel für Ziind- uiid Gasgemisch^; Ohing 
durch J^undpumpe. 

Abbildung 2 zeigt den 24 28 PS.-Viersylinder. Z sind. die Zischr 
hahne, H die Zündhebel, V die Vorwärmung für .den -Vergaser, PAusr'. 
puff Ventile, R Schwungrad, C Ringschmier lager, Q Rohröffnung zur 
Reduktion des Luftdrucks im Kurbelgehäuse, gleichzeitig als Einfüll- 
öffnung für das Öl zu benutzen, L Wasserpumpe, .1 verschraubte ("iff- 
nungen für die automatische Schmieruug, S Verteilerscheibe (|ir_^die 
elekti^he Beaervenfindungy Ve VentilatmrhefeBtigung, L Waflawpiunp^ 
B Olabiaßhihne. «• . • > ; , 
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Abbildmig 3 seigt das Wechselgetriebe, von imteB gesehen. D 
VeraehlnlSdeckel zur Öffnung 0, A Amorti&etiri dient zur Aufhebung 
plötzlicher StöOe, B die starke Vorgelegebremae, daich Fußhebel be- 
tätigt, G Gehäuse. 

Abbildung 4 Ilinterradbrücke der 24/28 PS.-Type. Ä konisches 
Antriebsrad, D Differentialgehäuse geschlossen. B Hinterrad-innen- 
bremse. K Kardanhülse. V Verstrebung der Hinterachse. 

Betrachten wur noch knrs den Motor, so sehen wir also, daß die 
Zylinder der 24/28 'P8.»Tj^ paarweise sosunmeng^ssen und die Ven- 
tile symmetrisch zu beiden Seiten des Motors angeordnet sind. Die im 
Kopf angebrachten Ventil Verschlüsse sind leicht zugänglich. Über den 
Ansaugventilen sitzen die Zündkerzen der Batterie-Zündung, seitlich, 
auch ganz in der Nähe der Ansaugventile die Magnet-AbreiOzündung, 
schräg, seitlich an den Zylindern. Die Kupplung ist eine lederbeschlagene 
Küüuäkupplung. Interessant ist der Vergaser, der durch eine ganz 
knne Leitung mit den Zylindern in Verbindung steht Der Vergaser ist 
mit einer Wasservorwärmnng für den Winter versehen. Zwischen Kupp- 
lung und Getriebe liegt der Amortiseur, eine Neuheit, der dasu diente 
daß die Stöße lieim plotslichen Einschalten vermieden werden. Die 
Kraftübertragung auf die Hinterachse geschieht mittelst Kardan. Die 
Hinterachse ist sehr kräftig gehalten und den modernen Anforderungen 
entsprechend leicht auseinanderzunehmen. 

Nebenbei sei bemerkt, daß die Firma neuerdings auch Zweizylinder 
mit nebeneinanderstehenden Zylindern für Drosch kenzwecke baut. 

Ferner hat sie jetit auch den Bau eines leichten 14/16 FS.-Vier- 
Gründers aufgenommen, die Abmessungen und Preise waren bisher nicht 
erhaltlich. Zum Fuiiser Sakm'lmt die Firma auch einoi Acht^liider 
fertiggestellt. Ein Sen.^uitionsstück — weiter wohl nichts! Man wird 
abwarten müssen, wie die Wagen ein.schlagen. Die Firma, die bisher nur 
Erfahrungen im Bau von Motorrädern hatte, hat plötsUch und reichlich 
viel Automobiltypen auf den Markt gebracht. 
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Rud. Ley, Umstadt in ThOringen. 



Die Firma baut nur zwei Typen, den 9/10 PS.- und 12/14 PS.- 
Vierzy linder. Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl. Der Motor hat 
einzeln stehende Zylinder, bei der 9 10 PS.-Type liegen die gesteuerten 
Ventile übereinander, Einlaßventile hängen über den Auslaßventilen, 
bei der 12 14 PS.-Type liegen die Ventile symmetrisch zu beiden Seiten 
der Zylinder. Die Kurbelwelle ist fünfmal gelagert. An dem unteren 
Teile des aus Gußeisen bestehenden Kurbelgehäuses sind die vier Be- 
festigungsarme und die Platte für die Auflage des Magnets angegossen. 
Die Zündung erfolgt durch Magnet-Kerzenzündung, der Vergaser ist 
ein Spritzdüsenvergaser. Ein einziger Stellhebel auf dem Handrade 
verstellt gleichzeitig den Zündzeitpunkt und die Gaszufuhr. Die Wasser- 
zirkulation erfolgt durch Thermosyphonsystem und Kühler, hinter dem 
Kühler befindet sich ein Ventilator. Hinter der Lederkonuskupplung 
setzt sich der untere Teil des Kurbelwellengehäuses durch Flanschen 
mit dem ebenfalls gußeisernen Gehäuse des Wechselgetriebes zu einem 
Blocksystem zusammen. 

Das aus drei Gängen vorwärts und einem Rückwärtsgang bestehende 
auf Kugellagern laufende Wechselgetriebe hat den Schalthebel, ähn- 
lich wie Darracq, unter dem Steuerrade. Die Schaltung ist in sehr 
sinnreicher Weise gesichert, man kann nämlich den Schalthebel nicht 
eher bewegen, bevor man nicht die Kupplung ausgelöst hat. Eine 
Kardanwelle überträgt die Kraft auf die Hinterachse. Das Differential 
ist mit sechs Stirnrädern versehen, die mit den Stirnrädern der geteilten 
Hinterachse in Eingriff stehen. Je eine Fuß- und Handbremse ist vor- 
handen, Öler und Benzinkasten befinden sich am Spritzbrett. Die Spur- 
weite beträgt 1,20 m. 
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Mars-RerhB II.-B.. HDrnbePB-Doos. 



Die Mars- Werke bauen ebenfalls ihre Wagen nach dem Planscheiben- 
system und trifft hier meist das zu, was bereits bei Maurer-Union u. a. 
gesagt ist. 

Die Werke bauen zwei Typen, einen G 7 PS.-Einzylinder und einen 
8/10 PS.-Zweizylinder, Der Einzylinder-Motor hat ein selbsttätiges Ein- 
laßventil, Auslaßventil gesteuert, die Ventile des Zweizylinders sind 
gesteuert und liegen alle auf einer, der rechten Seite. Der Vergaser 
ist ein Spitzdüsenvergaser und arbeitet sehr sparsam. Die Zündung wird 
durch eine Akkumulatorenbatterie mit Unterbrecherspule und Schleif- 
kontakt bewirkt, Magnetzündung gegen Aufpreis. Die Kühlung erfolgt 
durch eine Wasserpumpe und Bienenkorbkühler. Die Ölung erfolgt durch 
die Hand. Die Kraftübertragung erfolgt durch ein einfaches Plan- 
scheibensystem (vergl. Maurer-Union) und eine Kette auf die unge- 
teilte Hinterachse, auf der ebenfalls wie bei Maurer das t)ifferential 
angebracht ist. Auf dem Steuerrad befinden sich die Stellhebel für 
Zündung und Gas. Das Gestell besteht aus einem eisenarmierten Holz- 
rahmen. 
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Deutsche Metallurgique-Besellscliaft m. b. H.. flachen. 



Der Rahmen der Metallurgique-Wagen ist den modernen Anfor- 
derungen entsprechend aus Stahlblech im HZ Profil. 

Die Motoren sind nicht nach einheitlichem Muster durchkonstruiert, 
und die verschiedenen Motorstärken weisen wesentliche Unterschiede 
auf. Schon die Ventile sind teils alle auf einer Seite plaziert, teils 
sind sie symmetrisch zu beiden Seiten der paarweise zusammenge- 
gossenen Zylinder angeordnet. Der Vergaser ist ein Spritzdüsenvergaser 
mit automatischer Nebenluftzuführung, Die Zündung geschieht bei 



den kleinen Wagen nur mittels Kerze, Akkumulatorenbatterie und 
Spule, von den 24 PS Typen aufwärts werden alle Wagen außerdem 
noch mit einer Magnetkerzenzündung ausgestattet. Die Kupplung ist 
metallisch. Das Wechselgetriebe hat drei, bei der 60/80 PS Type vier 
Geschwindigkeiten vorwärts und einen Gang rückwärts. Die Kraft- 
übertragung auf die Hinterachse geschieht durch eine Kardanwelle. 
Die Vorderachsen sind im I Profil geschmiedet. Die Steuerung ist 
stoßfrei, und auf dem Lenkrad befinden sich die Hebel für Gas und 
Zündung. Die Ölung ist automatisch. Die Kühlung geschieht durch 
Bienenwabenkühler, Zentrifugalpumpe und Ventilator hinter dem Küh- 
ler. Bei den größeren W^igen ist an Stelle des Ventilators liinter dem 
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Kühler das Schwungrad als Ventilator ausgebildet Die Bremsen sind 

auch verschieden, so s. B. bei der 14 PS Tyi)e ehie Außenhandbremse, 
welche auf die Übertragun^weUe wirkt, durch ein Fußpedal betälij^t, 
die Handbremse wirkt als Innenbackenbrenise auf die Hint( rrä'lcr. 
Bei der 10/12 Type betätigt die Handbrem»e zwei Außenhandbremsen 
auf die Hinterräder. Bei der 16 20 PS Type wirkt die Fußbremse hin- 
wieder ab Innenbackenbremse auf die HinterriMer und die Uandbremse 
als Anflenbandbremse auf die Hinterräder. Die Typen 40/45 and 60/80 
PS haben drei ftvmsen, eine Fußbremse wirkt auf die Kardanwelle, 
die andere Fußliremse wirkt als Außenbandbremse auf die Hinterrader, 
und die Handbremse wirkt als Innenbremse ebenfalls auf die Hinter- 
rüder. 
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Minerva-Motors Ltd., Berchem-Ontweppen. 



Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl in ( Form. Die Zylinder 
sind paarweise gegossen, die Ventile sind gesteuert und untereinander 
auswechselbar. Die Zündung ist doppelt und erfolgt durch Magnet- 
Hochspannung und Batterie. Der Vergaser ist ein patentierter Spritz- 
düsenvergaser. Die Kühlung erfolgt durch das Thermosyphon-System, 
Kühler und Ventilator. Eine Lederkonuskupplung überträgt die Kraft 
auf das mit drei Gängen und einem Rücklauf ausgestattete Wechsel- 
getriebe. Hinter dem Wechselgetriebe sitzt die durch Fußpedal zu 
betätigende starke Bremse, eine zweite Bremse, durch Handhebel zu 
betätigen, wirkt auf beide Hinterräder. Die Kraftübertragung auf die 
Hinterachse erfolgt durch eine Kardanwelle. Die Steuerung wird durch 
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ein Schneckenrad und Sector betätigt. Alle Teile der Steuerung sind aus 
geschmiedetem Stahl. Auf dem Lenkrad auB Bronze befinden sich die 
Hebel für Gas und Zündunj^. 

Das 18/28 l'S.-Unter^^este!! hat 2,87 m Achisabstand. 2,28 m Kaum- 
iänge für die Karosserie, (ias lange 20/40 PS.-Modell hat dagegen 8m 
Achsabstand und 2,4 m karoBsable Länge. Der Sechszylinder hat 3,25 m 
Achsabstand und 2,76 m karosaable Länge. 
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E. Häcbe, MotorwagenfaliPik. Coswig in Sadisen. 

Die Firma beschränkt sich auf zwei Vierzylinder-Modelle, 30/36 
und 46/52 PS.* und eine Sechssylinder 45/56 PS.-Type. 

Der Bahmen ist aus gepreßtem Stahlblech in CForm. Die Zylinder 

des Motors sind paarweis zusammengegossen und die Ventile nind ge- 
steuert. Alle Zahnräder und Nockenwellen sind staubdicht abgeschlossen 
und laufer in öl. Der Spritzdüy>envergaser eignen Systems verleiht dem 
Motor große Elastizität. Die Kühlung geschieht durch eine Zahnrad- 
pumpe, Kühler und Ventilator. Das Wechselgetriebe hat vier Ge- 
schwindigkeiten vorwärts und Rückwärtslauf. Die Kraftübertragung 
geschieht durch Ketten. Die Steuerung ist irreversibel und befinden sich 
auf dem Lenkrade die Hebel für Gas und Zündung. Die Ölung erfolgt 
automatisch durch einen Zentralöler. Zwei starke Bremsen wirken auf 
die Differentialwelle und werden durch ein Fußpedal betätigt^ die 
Handbremse wirkt als Innenbackenbremse auf die Hinterräder. 
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HBcharsulmer FührpadwerkB n.-B. IBnigl. HofliefcFanten 



Heckapsolm. 

Das bedeutende Werk ging vor etwa Jahresfrist mm Bau ron 
Motorwagen über, da auf dem Gebiet des Motorrades eine Stockung 
eintrat. Die Firma bant die beiden großen Typen, den 28 und oO PS.- 
Wagen nach der Lizenz Pipe. Sie haben damit einen guten Criff getan, 
denn gerade die Pipe-Wagen haben sich in diesem Jahre ganz besonders 
hervorgetan. 

Die Zylinder des Motors sind paarweise gegossen, die Ventile be- 
finden Bich zu beiden Seiten und sind gesteuert. Bei den 28 und 50 PS.- 
Wagen finden wir die typitiche Anordnung von Pipe, die hängenden 
Ventile mit dem sohweren Gestänge. Dnrch diese hängenden Vmtile 
wird der sogenannte sehSdliche Baum der Ventilkammem vermieden. 
Die Zfindung ist doppelt^ bei den großen Wagen magnetische Kerzen- 
sündung und AkkumulatoreniSndung» \m den Icleinen Wagen jedoch 
Alckumulatorenzündung nur auf Wunsch. 

Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl. Das Wechselgetripfn- hat 
drei Geschwindigkeiten vorwärts bei den kleinen Wagen, bei den beiden 
großen Wagen vier Geschwindigkeiten und einen RückwärtÄgang. Die 
Kupplung ist eine Konuskupplung mit Lederbelag und bei den 28 und 
50 PS.-Wagen eine metallische Kupplung mit expandierender Sdieibe. 

Der Vergaser ist ein Spritsvergaser mit automatischer Zusata- 
luftreguliemng. Die Wasserkühlung erfolgt mit Pumpe und Kühler, 
ein Ventilator ist hinter dem Kühler angeordnet. Bei den 28 und 
.^)0 PS.-Wagen ist außerdem noch da.s Schwungrad als Ventilator aus- 
gebildet. Zwei Bremsen sind verbunden und wirkt die Fufibremse auf 
das Differentialgetriebe, die Handbremse als Innenbackenbrem.se auf die 
Hinterräder. Die Steuerung ist unverrückbar, auf dem Lenkrad be- 
linden sich die Hebel fär Zündung und Gasgemisch. Die Kraftüber- 
tragung geschieht bei den kleinen Wagen durch eine Kardanwelle, 
bei den großen Wagen durch Kette. 
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N.-A.-G. nennt man heut« allgemein die Fabrikate der Werke in Ober- 
schöne weide, wo sich die Fabhli befindet, während die Bureauräuoie 
Luisenstraße 31 and. Die N.-A.-G. ist eine rochtergesellsebftft d«r 
Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellachaft. 

Die Fabrikation ist eine mannigfaltige, neben den Liuraswagen 
bauen die Werke Tomelimlich Lieferungs^ und Lastwagen, Droachken 
und Onmibnsse. 

Die uns hier zunächst intereaaierenden Tourenwagen nnteracheiden 
sich in leichte Tourenwagen mit Kardanantrieb und schwere Touren» 
wagen mit Kettenantrieb. In der Ausführung; sind aber die kleinen 
Tourenwagen getreue Kopien der schweren Tourenwagen. 

Die Zylinder sind paarweise ^egospen, die Ventile sind symmetrisch 
zu beiden Seiten der Zylinder angeordnet und sind gesteuert. Der 
Motor zeichnet sich «lurch große Elastizität aus, die Tourenzahl läßt 
sich zwischen 300 und 1200 regulieren. 





Toorenwagen-Untergesiell. Aasiubt voa dar Seite. 




Aatokaaf. 
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Die Zündung ist eine magnet-elektrische rotierende Abreißzün- 
dnng. Der VeEgaaer ist eb Zerofftubmigsvergaser, die Drosaelnng des 
GugemlBches eif olgt dnreh emen Zentrif ngalr^alator und durch dnen 
Handhetel auf dem Lenkrade. Die Olnng geschieht durch einen Zentral- 
dier, welcher unter Druck der Auspuffgase steht - 

Die Wasserkühlung erfolgt durch den patentierten ausziehbaren 
Bohrenkühler und eine auf der Seite der Einlaßventile liegende, leicht 
zugängliche Zentrifugalpumpe. Hinter dem Kühler ist zur Erzeugung 
eines stärkeren Luftstromes ein Ventilator angeordnet. Die Steuerung ist 
unverrückbar, die Steuersäule ist den modernen Anforderungen an 
leichte Lenkfähigkeit gemäß genügend schräg gestellt. Das Wechsel- 
getriebe iiat bei der Zwei^linder-Type und dem 11/18 FS.-Vierqr1inder- 
Wagen drei Geschwnidigkeiten vwwirts und einen Rtelnrärtsgang, 
bei den anderen Typen vier Geschwmdigkeiten vorwirts und dnen Bück- 
wärtagang. Sämtliche Typen weisen auch den dkekten Eingriff bei der 
gröOten Geschwindigkeit auf. 

Die Bremsen sind: eine Fußbremse auf das Voigelege wirkend, 
eine Innenbackenbremse, welche auf die Hinterräder wirkt und bei dem 
26/45 PS.-Wagen noch eine Bremse, welche auf die Differentialwelle 
wirkt. Eine Sperrklinke dient als Bergstütze zur Verhinderung un- 
freiwilligen Rücklaufs. 

Das Benzinreservoir befindet sich bei den beiden leichten Typen 
in der Mitte unter dem Rahmen, bei den schweren Typen hinten unter 
dem Ghasns. 
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Die Oldsmobile bilden eine Type für sieb. Nach dieser Type werden 
auch die Polymobile gebaut, während die Ultramobile zwar bisher auch 
nach dem Oldsmobil-Type gebaut wurden, jetzt aber sich den Standard- 
Typen bis auf die Langsfederung und das Umlaufgetriebe näherten. 

Viel« taisende von den OMsmobilen laufen in den Großstädten der 
Vereinigten Staaten und behaupten dort das Feld. Es ist der typische 
Selbstfahrer — alten Systems» dem viele Nachteile, aber anch Vorteile 
anhaften und wenn die Fabrik, die jährlich viele tansende Wagen fabri- 
ziert, an dieser Type zäh festhält, so ist dies sicher ein Beweis, daß die 
Wagen sich bewähren, und das Publikum, besonders in Amerika, diese 
Type als Selbstfahrer bevorzugt. 

Wenn ich von Vor- und Nachteilen sprach, ho rechne ich den 
liegenden Einzylinder besonders infolge des höheren Gewichtes und des 
kompUnerten Einbaues m den Naeht^Ien, hieran kommt noch die Un- 
überslchtliehk^t der ganzen Anordnung unter dem Wagen. Die Vor- 
teile bestehen in der geringen Erschütterung, weil das Schwungrad 
gr(3f3ere Dimensionen hat, als der stehende Einzylinder der Standard- 
Typen und femer, weil die Kurbelweile parallel zu den Wagenaehsen 
liegt. 

Die Abfederung des Rahmens geschieht durch zwei durchgehende 
Längsfedem, auf diesen ruht der rechteckige Gestellrahiuen aus Winkel- 
eisen. Nur das unterste verstärkte Federblatt ist durchgebend, während 
die anderen in der Mitte unterbrochen und durch einen Holzflock aus- 
gefällt shul 

Der liegende Einzylindermotor hat übereinander angeordnete Ven- 
tile, von denen das Saugventil selbsttätig arbeitet. Die Zündung er- 
folgt durch Kerzenzündung und zwar entweder durch Trockenbatterie 
oder Akkumulatoren. Vw Kühlung erfolgt durch eine Zuhnrad pumpe in 
Verbindung mit den unter dem Wagen angebrachten Kühlschlangen. 
Der Wasserkasten faßt 19 Liter. 

Das Kurbelwelleugehäuse des Motors ist leicht zugänglich durch 
einen abnehmbaren Deckel. Das Schwungrad befindet dch mit dem 
Planetengetriebe, das zwei Gänge TOrwürts und einen Büekwärtsgang 
hat, und durch einen Handhebel zu schalten is^ auf dw qoerstehenden 
Kurbelachse. Von dieser Kurbelaohse aus lauft die Treibkette auf die 
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mit einem Differential verseheneHinterachse. Gewicht 550 kg. Spur- 
weite 1,40 oder 1,52 m. Achsstand 1,80 m. Länge 2,4o m. Breite 1,60 m. 

Die Oldsmobile werden auch, um diese äußerlich den Standard-Typen 
ähnlich zu machen, mit vorstehendem Kühler und Motorhaube geliefert, 
doch würde man vergeblich den Motor unter der Haube Sachen, dort 
befinden sieh dann nämlich Benan- und WasBerreeerToir, die Anordnung 
ist anch bei diesen l^pen die alte. Statt des Lenkhebels befindet sich 
bei diesen Wagen eine Steuersäule. , 

Genau nach dieser Einzylinder-iype baut das Werk noch eine 
liegende Zweizylinder -Type, mit gegenüber liegenden Zylindern, mit 
Steuerrad, Kühler, Wasser- und Benzinkasten unter der Haube. 

JJiese Oldsmobile-Typen haben sich glücklicherweise überlebt. In 
Deutschland haben sie nie so recht Anklang gefunden. Die Ultra- 
mobile haben daher den Bau dieser Type bereits eingestellt und 
banen nach modernen Prindpen. 
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Um Opii, NofHNiaiBifaliriii. IBisiiihiii. 

Die Firma Opel gehört auch zu den Firmen, die den Motorwagenbau 
von seinen ersten Anfängen an durchkosteten und sich seit dem Jahre 
1896, allerdings mit einer Pause von mehreren Jahren, damit be- 
schäftigen. 

1901 traf die Firma ein Abkommen mit dem weltbekannten Darracq- 
Werk in Suresnes» wonach Opel die Fabrikation nach den Darracq- 
Modellen aufnahm, daneben allerdings fleißig Original-Darracq-Wagen 
importierte^ da die Fabrikation noch nicht in größerem Maße aufge- 
nommen war. Alle <]\v-^r Wagen wurden als Djid-Darrat^q-Wat^en auf 
den Markt {gebracht. Erst Ende 1904 fingen die Opel-Werke an, sich 
lanfj^san. auf eigene Füße zu stellen und von Darracq abweichende 
Konstruktionen in den Handel zu bringen. Seit dieser Zeit ist die 
Fabrilcation im großen Maßstabe aufgenommen und man ist eifrig 
in den OpeUWerken bei der Arbeit^ nmr noch wirklich MBestea" sowohl 
m Konstraktion als auch in Material m liefern. Die reinliche Schei- 
dung war notwendig and hat nicht nur viel dazu beigetragen, den Ruf 
der Opel-Motorwagen wieder zu heben, sondern sie heute als eben- 
bürtig den besten Fabrikaten zur Seite zu stellen. 

Die Zylinder des Motors sind paarweise zusJHuniengegossen, die 
gesteuerten Ventile befinden sich mit dem Gestänge der magnet^elek- 
trischen Abreißzünduiig auf einer Seite. Bei den 25/40 und 32/50 PS.- 
Typen befin^n sich dfe Voitile s3nDimetriach m beiden Seitoi der Zylin- 
der, das AbreiDgestange auf der Ansaugseite. Kerzenzündung mittelst 
Akkumulatoren und Spule kann als zweite Zündung gegen Aufgeld 
angebracht werden, bei den beiden großen Typen 25/40 und 32/50 PS. 
ist diese Zündung im Preise inbegriffen. Der Vergaser ist ein Spritz- 
düsenvergaser mit rej^ulierbarer Benzin- und Luftzufuhr. 

Der Rahmen ist aus Stahlblech imlZ Profil gepreßt, die im TProfil 
im Gesenk geschmiedete Achse ist aus Nickelntahl. Die Wasserkühlung 
geschieht durch eine Wasberpuinpe, die das Wasser durch einen vorn 
am Wagen befindlichen Kühler (OberflSchenkühler, bei den 25/40 und 
32/50 PS.-Typen »^i^nenkorbkühler**) hindurchtreibt» durch den ein 
vermittelst nachspannbaren Flacbriemens angetriebener Ventilator Luft 
ansang. Das Wechselgetriebe hat vier Geschwindigkeiten Q>ei der 
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Dbp von ]0EPns auf Opel gewonnene Halserpreis 
für den besten deutschen Ragen. 

Kaiseriireisrenncn im Taunus 1907. 
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8/14 PS.-Type „drei") vorwärts und einen Gang rückwärts. Die Ein- 
Bchaltung geschieht jetzt durchweg rechtsseitlich vom Führersitz. 

Bei den 8/14, 14/20, 18/30 PS.-Typen sind je eine Fußbremse vor- 
handen, die ein Pedal, eine Handbremse, die auf die beiden Hinterräder 
als Innenbackenbremse wirkte vorhanden. Bei den 25/40 und 32/50 PS.- 
Typen ist außerdem noeli eine FnObrenuie vorhanden, die als Anflen- 
Bandbremae ebenfalls aof beide Hinterrider wirkt. Die Kraftüber- 
tragung geschieht durch eine Lederkonuskuppluug und Kardanwelle. 
Die Steuerung ist stoßfrei und bei den Typen 14 20, 18/30, 24/40 und 
32/50 genügend schräp: gestellt. Die Hebel für Gas und Zündung 
befinden sich auf dem Lenkrad. 
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Erfolge Opel 1007. 

Bei^renncn Hellbronii am 25. April 1907 
vdrMi8t«ltet vom Hailbrooner Aatonnobilklab. 
OPEI« Erster Klaite grosse Vienjlinder (Ehrenpreis der Stadt 

Heilbronn) 

OP£li Wlrmter Klasse mittlere Viersylinder 
OPCX IKweiter n » 
OPSIfl Erster Klasse Zwoi/ylinder 
OPfilj Sweiter » 



Zuverlftssigkeitsfalirt Uaniiorer—Iitfxtcr— Pyrmont— Hannover 

(250 km) am 25. Mai 1907 
veranstaltet vom Hannovei^hen Aotomobtlklab. 
OPEIj Kmter unter 32 Bt^werbem 

InteniationaI<' I'rUriiiisrsfahrt für loielite Wagen 
Wien— Klagcnfart- Graz Uii'u {SOO km) am 24. bis 2ti. Mai 1907 

veranstaltet vom OefltorreichiMben AtttomoUlklttbb 
OPEI« Erster Klasse Zweizylinder 



Kaiserpreisrennen 1907 ^ 

Im TkMM MS 14. Jaai 1M7 (6M kM> 

reransteltot vom Kwserliohen Aatomobilklub. 
OPBl. I»rittei* OPEI. vierter 

Ehrenpreis S. M. Kaiser Willielm iL 



ll«rkoiiier> Konkarronz am 4. bis il. Juli 1907 (1600 km) 

%-eran^talrt<t von KaiftorlichM AtttOHMbilklil)». 

i^Pli^l^ «rittcp Herkomerpreis 

OPBI4 IkriCter Preis fttr die ScbnelligkeitsprQf. im Forstenrieder Park. 

SehcYcnInger Antoniobilwoche im Juli 1907. 
OP£l4 Erster (Ehrenpreis der ätadt Sobeveningen). 

Zoppotor AntomoMIwodto im Juli 1907. 
OPKIj Erster in seiner Klasse. 



Conpe Plletfo S{>a am 15. September 1907 
vcranstalift vom .\ufomoiiiklub dd 8|W luid deiD B«lgwchen Automobilklub. 
OfKI^ Krstt^r (KiaKse II). 

Henimerintr- Rennen »m 22. Septenil>fM 1907 

vüraustgltot vum Oesterruicbtöchen Automobilklub. 

OPET. Erster (5Uter Klasse) 
orKI- :f weller ^ 
OFKI. Dritter hter Klasse) 

OPEI^ »rltter 
OPIUL Tiertor 



(Klasse Tourenwagen). 



Internttloiisle Lwtwagenkonkurrenz am 5. bis i2. Oktober 1907 

veranstaltet vom Kaiserlichen Automobilklub. 
Klasse 750 bis 1000 Kilogramm Nutzlast. 
OPEli ft Oresse goldene Hcdaillem niid S »Ipl« 
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0. T. A. y.'Wagen nennt die Firma abgekürzt die Wagen. Diese 
Ota^-Wagen sind eine Zwieehenstofe zwischen Motorrad und Automobil. 
Der Einzytinder*Motor steht vorOt ist jedoch mit einer Kurbelwelle 

quer in den Rahmen eingebaut. Das Auspuffventil ist gesteuert, wäh- 
rend das Einlaßventil selbsttätig wirkt. Die Zündung geschieht mittels 
Akkumulatoren, Kerzon und Induktiün5??!pu1e, gegen ein Aufgeld von 
KM) Mark wird auch Magnetzündung eingebaut. Der Vergaser ist ein 
Spnlzdüsenvergaser. Der Motor hat Luftkühlung und zwar wird durch 
einen Ventilator, der auf der Schwungscheibenwelle im Kurbelgehäuse 
sitatt^ die Kühlluft in ein dicht am Zylinder hochsteigendes Bohr durch den 
Aluminium-Kühlmantel des Zylinders hindurchgetrieben. Vor dem Uotor, 
wo sonst der Kühler bei den Standard-Typen steht, ist ein halbkreis- 
förmiger Behälter, der die Haube nach vorn abschließt, dies ist der 
Renzinbehälter mit ca. 14 I.iter Inhalt. In der Mitte hat der Behälter 
eine große Öffnung mit dahinter befindlichem Ventilator, um auch von 
hier die Kühlluft gegen den Motor zu treiben. 

Außen links am Kurbelgehäuse sitzt auf der Kurbelwelle ein Ketten- 
rad (vergl. oben, Einbau des Motors quer im Rahmen) von dem eine 
Kette m einem auf der Planetengetriebe-Welle sitaenden sweiten größe- 
ren Kettenrade fuhrt Dies Planetengetriebe besitst zwar einen Leer- 
lauf, aber keinen Rücklauf» was bei einem so leichten Wagen von 250 kg 
auch nicht notwendig ist, zwei Gänge vorwärt.«; und zwar den großen 
Gang mit direktem Eingriff. Von der Getriebewelle führen zwei seitlich 
an^reordnete Keilriemen zur Kraftübertragung auf die Hinterräder. Ein 
i 'it ferentialgetriebe ist nicht vorhanden, es erübrigt sich, da iu der 
Kurve die Riemen, aUerdings nicht zu deren Besten, schleifen, und so 
das Ausgleichgetriebe durch Schleifen des einen oder anderen Riemens 
ersetzen. 

Auf der Getriebewelle ist dann noch eine Bandbremse ▼orhanden, 

durch das rechte Fußpedal zu betätigen, während das linke Fußpedal, 
bei den Standard-Wagen stets das Kupplungspedal — eine Kupplung 
ist beim Otav-Wagen nicht vorhanden — durch Drahtseil auf die 
Hinterrad-Innenbackenbremsen wirkt 
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An der Spritzwand ist ein 2V2 Liter fassender Ölbehälter mit Hand- 
pumpe. Durch die Spritzwand hindurch geht die sehr schräg gestellte 
Steuersäule, wodurch eine leicht« Lenkbarkeit gewährleistet ist. Unter 
dem Lenkrad befinden sich die beiden Hebel für Gas und Zündung. 

Der Achsstand beträgt 1,75 m, Spurweite 1,05 m, Gesamtlänge 
2,45 m. Breite 1,30 m. Die Geschwindigkeit beträgt 45 km. 
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Die Fabrik, zwar 1901 bereits begründet, ist bis heule nicht be- 
kannt und nur der Zufall fügte es, daß wir eine kurze Darstellung 
geben k5iiiieiL 

Der Motor ist luftgekühlt» die Zündang erfolgt durch Akkomu- 
latorenbatterie, das Wechselgetriebe hat drei Geschwindigkeiten vor- 
wärts und eine rückwärts. Die Kraftübr'i trngung geschieht durch eine 
KonusknpplunjT mittels Kardanwelle auf die Hinterräder. Die Steuerung 
ist stoßfrei; zAvei Bremsen sind vorhanden und wirkt die Fußbremse 
auf die Übertraj^un^^swelle, die Handbremse auf die Hinterräder. 

Sämtliche Modelle werden auch mit Wasserkühlung gegen 3 bis 
400 Hark Aufgeld geliefert. 
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Les Fils de Peugeot frires, Valentigney (Doubs.). 

Die Voiturette „Lion" wird in sehr großen Serien fabriziert. Der 
einzylindrige Motor hat gesteuerte Ventile. Motor und Wechselgetriebe 
sind auf dem Hilfschassis montiert. 

Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahl, die Spurweite beträgt 1,15 m. 
Die karossable Länge vom Spritzbrett bis zum Ende des Untergestelles 
beträgt 1,75 m. Die Federung ist weich, alle Untergestelle sind mit 
Truffault-Federdämpfern ausgestattet. 

Der „Longuemare"- Vergaser ist ein Spritzvergaser mit konstantem 
Niveau und automatischer Luftansaugung. Die Zündung erfolgt mittelst 
Akkumulatorenbatterie. Die Kupplung ist eine Lederkonuskupplung. 
Das Wechselgetriebe hat drei Geschwindigkeiten vorwärts und eine 
rückwärts. 

Die Kraftübertragung geschieht durch Ketten. Zwei Bremsen sind 
vorhanden, eine Fußbremse als Differentialbremse und eine Handbremse, 
.welche als Innenbremse auf die Hinterräder wirkt. 

Die Steuerung ist indirekt und stoßfrei. Die Hebel für Gas und 
Zündung befinden sich auf dem Lenkrade. Die Wasserkühlung geschieht 
mittelst Bienenkorbkühlers, Wasserpumpe und Ventilator. Die Ölzirku- 
lation wird ebenfalls durch eine vom Motor angetriebene Zahnradpumpe 
bewirkt. 
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Polyphon-Musiliwerhe ühtiengesellschaft. Hohren bei Leipzig. 



Die Polyphon- Werke haben ihre Wagen Polymobile genannt und sich 
die altbewährte Oldsmobile-Type zum Muster genommen und wird auf 
die Beschreibung der Oldsmobile verwiesen. 

Der Einzy linder liegend, hat ca. 10 PS., die Ventile sind gesteuert 
und übereinanderliegend. Zündung durch Akkumulatoren, gegen Auf- 
preis auch Magnet. Das Getriebe hat zwei Gänge vorwärts und einen 
Rücklauf. Eine Getriebsbremse und eine Handbremse auf die Hinter- 
räder wirkend, sind vorhanden, ebenfalls eine Bergstütze. Die Ge- 
schwindigkeit beträgt ca. 12 bis 35 km. Die Spurweite beträgt 1,25 m, 
Achsstand 2,05 m, Gesamtlänge 3 m. 
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Mt\t Ononpe des flutomobilcs „Prima", 
Levallois-Perret (Seine). 

Die Firma baut zwei Typen, einen 9 PS.-Einzylinder und einen 
12/14 PS.-Vierzylinder. Bei beiden Typen ist die Blockkonstruktion 
angewandt, und zwar hängt der Block direkt im Rahmen. Es ist eine 
Dreipunktaufhängung durch Lagerung auf dem vorderen und mittleren 
Querträger zum Ausgleich etwaiger Verzerrungen des in QForm ge- 
preßten Hauptrahmens. Die Untergestelle werden in drei verschiedenen 
Längen fabriziert. 

Die Ventile des Einzylinders sind gesteuert und liegen beide vorn, 
dem Kühler zugekehrt, die des Vierzylinders sind natürlich auch ge- 
steuert und liegen alle auf einer Seite, links in der Fahrtrichtung. 
Die Zylinder sind paarweise zusammengegossen, eine durch vier Schrau- 
ben zu lösende Platte gestatt-et die Öffnung und Reinigung des Wasser- 
mantels. Die Zündung geschieht bei dem Einzylinder durch Trocken- 
apparat und Induktionsapparat, beim Vierzylinder durch Magnet- 
Zündung. Ein Spritzdüsenvergaser eigenen Systems verleiht dem Motor 
eine große Elastizität. 

Die Kupplung ist eine in 01 laufende Lamellen-Kupplung. Das 
Wechselgetriebe hat drei Geschwindigkeiten vorwärts und einen Rück- 
wärtsgang. Die Kraftübertragung geschieht durch eine Kardanwelle. 
Hinter dem Wechselgetriebe ist eine kräftige, durch ein Fußpedal zu 
betätigende Bremse angebracht, die Handbremse wirkt als Außenbremse 
auf die Hinterräder. 




Vierzylinder-Block „Prima". 



9* 



_ 132 — 



üntdreestdU 

nrl Ar 

A rl: riAi" ITftrABfiAri a 


2 

N 
U 

a> 
•a 
c 


Kol 

e 


Den 
od 


FS 
Zahl dm 

jiüiurs 

Mil dar 


1 o 

der 
Steuer- 
formel 


Preise 

in 
Mark 


Cber- 
tragUDg 




Untergestell, kurz 


1 


120 


100 


9 


4,3 


2550 


Kardan 




lang 


- 


- 


- 


- 




3500 






Zweisitter . . . 


• 




- 


• 


- 


2875 






Doppol phaotoD . 






* 






3950 






Landaulet . , . 












5050 






Untergestell, kurz 


4 


80 


90 


12—14 


G,9 


4900 






lang 












R600 






Doppetpliaeton . 


• 


• 


- 






6400 






LandaiiJet . . . 












7400 







Digitized by Google 



lotannfakrik JntBS" 6. b. L, lirliFliüidttitef. 

Die Firma wurde 1898 begründet und nimmt heute eine domi- 
nierende Stellung unter den deutschen Automobilfabriken ein. Das 

Fabrikat zeichnet sich durch exakte Arbeit ans und wird an der Güte 
des Materials nicht gespart. Die Unterf^estelle machen selbst auf 
Laien einen vertrauenerweckenden Eindruck und sind gut durch- 
konstruiert. 

Der Rfthmen ist ans gepreßtem Stahl, der Motor, genau aua- 
balansiert» läuft sehr geräuschlos. Die Zylinder sind paarweise zu- 
sammengegossen, die gesteuerten Ventile sind symmetrisch zu beiden 

Seiten der Zylinder angeordnet, und der Motor macht im ganzen einen 
übersichtlichen und einfachen Eindruck. Der Motor ist in reiner Touren- 
zahl sehr variabel, zwischen 2^)0 und 1400 Touren. 

Die Zündung ist eine doppelte und zwar wird Magnet-Lichtbogen, 
System Bosch und Akkumulatoren-Zündung verwendet und zwar an 
gesonderten Zündkerzen. Diese Zündkerzen sind oberhalb der Einlaß- 
ventile angebracht ' 

Der Vergaser ist ein Spritzvergaser eigener Konstruktion mit einem 
automatisch arbeitenden Zusatzluftventil. 

Die Kühlung erfolgt durch einen Oberflächenkühler in Verbindung 
mit einer Zentrifugalpiimpe. Zwischen Motor und Kühler ist ein schnell 
rotierender Ventilator angebracht, außerdem i&t das Schwungrad als 
Ventilator ausgebildet. 

Die Kupplung ist eine vollständig stolifreie L.amellenkupplung. Das 
sehr kräftig gehaltene Getriebe hat Kuliseenschaltung mit Verriegelung, 
die Kraftübertragung geschieht durch eine Kardanwelle mit zwei Geleu' 
ken, bei Einschaltung der größten Geschwindigkeit unter Ausschaltung 
des Getriebes durch direkte Übertragung auf die Hinterachse. 

Die Steuersäule ist um ca. 4." " geneigt und ermöglicht so eine 
bequeme Steuerung. Auf dem Lenkrad befinden sich die Hebel für 
Zündungen und Gasgemisch. Die Fußljremse wirkt auf das Vordergeiege 
und die Handbremse auf die beiden Hinterräder. 
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Johann Puch. 

Erste Steiermarhische Fahppad-Fabrihs ilhtien-BBSBlIschQft, 

Braz. 

Die Puch-Motorräder haben einen Weltruf; wie alle Firmen dieser 
Branche ging auch diese Firma bei der Stauung des Absatzes der 
Motorräder zum Bau der kleinen Wagen über, dem sich seit Mitte dieses 
Jahres auch ein mittelstarker Wagen anschloß. 

Die Puch-Fabrikate sind interessant. Zunächst sehen wir, daß 
auch Puch genau wie die andere grof3e österreichische Firma Laurin & 
Klement, beim kleinen Wagen den vom Motorradbau her üblichen Zwei- 
zylinder V-Motoren treu blieb. Außerdem bringt die Firma neuerdings 
noch einen kleinen Zweizylinder mit 90 Bohrung, 110 Hub, mit ver- 
tikalen Zylindern heraus. Motor und Getriebe sind auf einem Hilfs- 
rahmen montiert. Die Kühlung ist Wasserkühlung ohne Pumpe, Thermo- 
syphon- Lamellenkühler mit Ventilator. Die Zündung ist Magnet- 
Abreißzündung. Eine Lederkupplung überträgt die Kraft des Motors 
auf das mit drei Schnelligkeiten und einem Rückwärtsgange ausge- 
stattete Wechselgetriebe. Vom Wechselgetriebe wird die Kraft mittelst 
einer mit zwei doppelten Gelenken versehenen Kardanwelle auf die 
Hinterachse übertragen. Dicht hinter dem Wechselgetriebe sitzt eine 
durch den Fußhebel zu betätigende Bremse, direkt auf die Übertragungs- 
welle wirkend, während die Handbremse auf die Hinterräder wirkt. Der 




Puch-Kühler zum 8 PS. Zweizylinder. Zweizylinder 8 PS. Puch. 
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Rahmen ist aus gepreßtem Stahl. Die Steuerung mit Schneckengewinde 
ist stoßfrei. Auf dem Lenkrad befinden sich die Hebel für Gas und 
Zündung. 

Neuerdings ist nun Puch auch zum Bau eines größeren Wagen 
übergegangen. Der Motor dieser 20 25 PS.-Type hat paarweise zu- 
sammengegossene Zylinder, -die Ventile sind symmetrich zu beiden Seiten 
angeordnet und untereinander auswechselbar. Je zwei Zündflanschen 
werden durch einen darüber liegenden Bügel festgehalten und sind durch 
Lösen einer Mutter leicht zu entfernen, wobei das Zündgestänge nicht 
abgenommen zu werden braucht, weil dasselbe einen Bayonnetverschluß 
hat und sofort zu lösen ist. 

Der Vergaser ist vollkommen automatisch und hat drei Kammern, 
eine Schwimmerkammer, eine Vergaserkammer und eine Kammer, in 
welcher sich das Luftansaugventil befindet. Durch ein Vorwärmerohr 
ist auch für eine gleichbleibende Gemischbildung wählend der kalten 
Jahreszeit Sorge getragen. 

Die Firma verwendet ausschließlich ihre eigene Magnet- Abreiß- 
zündung, gegen Aufpreis daneben auch Akkumulatorenzündung. 

Die Kühlung geschieht durch Thermosyphonsystem mit Kühler und 
Ventilator. Die Kupplung ist eine Lederkonuskupplung, zwischen Kupp- 
lung und Wechselgetriebe ist ein Kardangelenk angebracht. Das Ge- 
triebe ist mit seinen Armen auf einem Hilfsrahmen gelagert und wird 
mit drei Übersetzungen mit gewöhnlicher Schaltung geliefert oder gegen 
Aufpreis mit vier Übersetzungen und Kulissenschaltung. In beiden 
Fällen ist der große Gang mit direktem Eingriff. Rückwärtsgang ist 
natürlich auch vorhanden. Die Kraftübertragung erfolgt durch eine 
Kardanwelle. 
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Die Fußbrenue wirkt ftuf eine Bremstrommel am Getriebe, die 
Handbremse ist als Innenbackenbremse ausgebildet und wirkt anf beide 
Hinterrader, sugleicfa nUscblicberweise die Kupplung ausschaltend. Den 
Käufern wird dringend angeraten, sofort das Gestänge an der Hand- 
bremse, welches die Kupplung betätigt, zu entfernen, bei Talfahrten 
würde man sich der besten Hromse, des Motors, begeben. 

Auf dem Lenkrad befinden sich die Heiiel für Gas und Zündung. 
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RamesQhl 8 Schmidt 9.-G., Oelde in Restfalen. 

Die Firma baut zwei Typen normaler Bauart. Als Zündung kommt 
nur Akkumulatorenzündung in Verwendung, Die Kühlung erfolgt durch 
einen Röhrenkühler und Pumpe. Die Kupplung ist eine Lederkonus- 
Kupplung, das Wechselgetriebe hat drei Gänge vorwärts, den dritten 
direkt, und einen Rückwärtsgang. Hinter dem Wechselgetriebe sitzt 
die durch einen Fuf3hebel zu betätigende Bremse. Die Kraftübertragung 
erfolgt durch eine Kardanwelle. Eine Handbremse wirkt auf die 
Hinterräder. Die Regulierungshebel für Gas und Zündung befinden 
sich unter dem Lenkrade. Die Geschwindigkeit des Einzylinders beträgt 
ca. 35 bis 40 km, die des Zweizylinders ca. 45 bis 50 km. 
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Das Renommee dieser alten Werke nimmt von Jahr zu Jahr 7.\\. 
1901) ji^ewann Ssisz auf Renault den Grand Prix und im Grand l'rix 
1907 war Szisz auf Renault Zweiter mit wenigen Minuten Abstand 
vom Sieger Nazarro auf Fiat. Aber nicht die Rennen geben dem 
Hause Renault das Ansehen« sondern die solide, zuverlässige Bauart 
der gesamten Fkudiiktion. Der Vertrieb dieser in Deutschland bereits 
bestens eingeführten Fabrikate liegt in den Händen der Renault 
Fr^res-Automobil-Actiengesellschaf t, die ihren Sitz in 
Berlin hat. 

Die Motoren haben stehende Zylinder und gesteuerte Ventile. Die 
Ventile liegen sämtlich auf einer Seite. Die Zylinder sind paarweise 
zusammengegossen. Die Kurbelwelle ist um 180" versetzt und ist durch 
Anordnung von Gegengewichten bei den Zweizylinder-Motoren ebenfalls - 
eine gute Ausbalanzierung erreicht^ wodurch der Motor nahezu er- 
sehfitterungsfrei arbeitet. 

Alle beweglichen Organe des Motors» wie Stenerungasahnrider, 
Nockenwelle, Antrieb für den Magnetapparat nnd Stromverteile r ii l 
im Motorgehäuse untergebracht, wo sie staubdicht gelagert sind und 
für gute Schmierung gesorgt ist. 

Der Ölung ist besondere Sorgfalt zugewendet. Die Zuführung ge- 
schieht mechanisch mittelst einem auf der Steuerwelle befestigten 
Exzenter, der wiederum mittelst einer Kurbelstange eine Pumpe in 
einem an der Spritswand befindlichen Olbeiiälter betätigt. Die durch 
den Motor in Betrieb gesetzte Pumpe treibt das Ol in die Obrampe. 
Durch die Tropfenzähler dieser OIrampe wird das Ol den Lagern des 
Motors, dem Getriebe und der Hinterradachse zugeführt. Das öl wird 
durch die ITmdrehung der Pleuelstangen in Rinnen, die sieh am oberen 
Teile des Kurbelwellengehäuses befinden, geschleudert, dann fließt es 
durch Kanäle in die Lager und bewirkt so deren Schmierung. Von dort 
läuft es in hohle, auf der Kurbelwelle befestigte Ringe ab, von wo 
es dann die Zentrifugalkraft durch in der Welle angebrachte Kanäle 
den Pleuelstangenköpfen zutreibt. Von den Pleuelstangen* 
köpfen aus wird das Ol nach allen Bichtungen hin weg- 
geschleudert und schmtertKolben und Pleuels taugen- 
f uOlager. 
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Die Zündung wird durch einen Magnet-Apparat Simms-Bosch, Type 
D 2 R mit getrenntem Hochspannungs-Stromverteiler Renault und Zünd- 
kerzen bewirkt. Der Motor weist keinen verstellbaren Zündzeitpunkt 
auf, vielmehr gibt der Magnet selbst Vorzündung in dem Maße, wie sich 
die Tourenzahl des Motors erhöht. 

Der Vergaser ist ein Spritzvergaser mit konstantem Niveau, der 
völlig automatisch arbeitet. Die Zusatzluftregulierung wird mittelst 
einer Metallscheibe erreicht, welche, einerseits dem eigenen Schwer- 
wicht, andererseits der Saugwirkung des Motors gehorchend, sich in 
einer konischen Kammer auf und ab bewegen kann. Damit diese 
Scheibe nicht vibrieren kann und dadurch einen un- 
ruhigen Lauf des Motors verursacht, so ist an ihrer 
Führungsspindel nach unten hin ein Kolben ange- 
bracht, welcher in einer zylindrischen Kammer mit 
Vio mm Spielraum eingepaßt ist. In dieser Kammer be- 
findet sich Benzin mit demselben Niveau, wie im 
Schwimmergehäuse, welchesdurcheinenKanalvonder 
Düse nach dieser Kammer abgeleitet wird. Der ge- 
nannte Kolben wirkt also als hydraulische Bremse. 

Die Kühlung erfolgt nach dem Thermo-Syphon-System. (Zirkulation 
durch die Dichtigkeitsunt«rschiede des kalten und heißen Wassers.) 
Das Haus Renault verwandte diese Anordnung bereits bei den ersten 
Modellen und ist ihr treu geblieben. Bekanntlich liefen sogar die 
105 PS.-Renault-Rennwagen ohne Wasserpumpe und ist bei ihnen beim 
Grand Prix 1906, bei welchem bekanntlich eine überaus große Hitze 
herrschte, ein erneuernden Kühlwassers nicht nötig geworden. Dies 
beweist, daß die Wasserzirkulations-Pumpe, welche sehr näufig Anlaß 
zu Störungen gibt, ganz entbehrlich ist. 

Ebenso folgte die Firma nicht der Mode und baute den Kühler 
vor den Motor, sondern blieb der spitzzulaufenden Haube treu und 
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verlegte den Kühler geschützt hinter denselben. Durch diese Anordnung 
des Kühlers wird der Motor bedeutend zugänglicher, die Vorderrad- 
achse wird entlastet, die Haube ist geschlossen und der Motor bleibt 
sauber, da kein Staub und Wasser, wie bei vornstehendem Kühler ein- 
zudringen vermag. Zuguterletzt ist durch diese Anordnung auch eine 
elegante Linienführung der Haube möglich. Der Kühler besteht aus 
einem oberen und unteren Behälter, welche beide durch eine Anzahl ver- 
tikaler, schachbrettartig angeordneter Kupfer-Kühlrohre von geringem 
Durchmesser verbunden sind. Ein Ventilater aus Stahlblech, welcher 
außen auf dem Moterschwungrade angebracht ist, saugt die Luft zu 
den Ecken des Kühlers ein und bewirkt so die Abkühlung des Wassers. 
Die Wasserleitungsrohre vom Kühler zu den Zylindern besitzen einen 
großen Durchmesser, um der Wasserzirkulation möglichst wenig Wider- 
stand entgegen zu setzen. 

Die Kupplung ist eine Leder-Kupplung mit umgestürztem Konus, 
die die Kraft durch eine mit einem Kardangelenk versehene W^elle auf 
das Wechselgetriebe überträgt. Dies Wech.se Igetriebe hat vier Ge- 
schwindigkeiten vorwärts und einen Rückwärtsgang, bewirkt durch 
zwei Train-Balladeurs, die Zweizylinder-Typen und die 10, 14 PS.-Vier- 
zylinder-Type hat nur drei Geschwindigkeiten vorwärts, der große 
Gahg ist bei allen Renaultgetrieben in direktem Eingriff mit Antriebs- 
kegelrad, wie bekanntlich Herr Louis Renault der Erfinder dieser 
vielbesprochenen „prise directe" ist. 

Die Bremsen sind die üblichen, die Fußbremse wirkt auf die An- 
triebswelle und zwar als Backenbremse und liegt dicht hinter dem 
Wechselgetriebe, die Handbremse wirkt auf beide Hinterräder. Da die 
Brem.sen sowohl vorwärts wie rückwärts wirken, sieht die Firma von 
der Anbringung von Bergstützen ab. Die Fußbremse kann zum 
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gleichzeitigen Auskappeln eingerichtet werden oder 
auch vollständig selbständig gebraucht werden. Um 
dieses zu ermöglichen, wird jedem Wagen ein Verbin- 
dungskeil für die beiden Pedale mitgegeben. Setzt 
man denselben ein, so kuppe It die Fußbremse gleich- 
zeitig aus. 

Die Steuerung ist unverrückbar, stoßfrei und dadurch nnermfidend. 
Die Federung der Renault>Wagen ist bekanntlich aehr weich und gut. 
Der Rahmen ist aus gepreßtem Stahlblech gefertigt. Das Untergestell 
ist bis über das Wechselgetriebe hinaus unten mit einem BlechschutK 
▼ersehen, welcher alle Teile gegen Staub gut schützt 
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Dem Bau von kleinen luftgekühlten Motoren wird leider bei uns 

in Deutschland nicht in dem Maße Beachtung geschenkt, als es not- 
wendig wäre. Die Komplizierung der Wasserkühlung durch Kühler, 
Ventilator und Pumpe macht die Wagen gleich um ein bedeutendes 
teurer. 




Flooolo4Iolior von voiil 



Die Piccolo-Wagen haben sich bpi uns in Deutschland bewährt und 
es ist erstaunlich, was der kleine Waffen leisten kann. Die Firma hat den 
kleinen Wagen auf einen hohen Grad der V ollendung gebracht. 

Der Motor und der kleine Getriebekasten sind zu einem Block 
verbunden. Die V förmigen Zylinder haben gesteuerte Auspuff- und 
Einlaßventile. An .die Zylinder sind Kühlrippen angegossen, außerdem 
sorgen awei oder mehr Ventilatoren für Verstärkung der Kühlwirkung. 
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„Piccolo"- Motor seitlich von vorn. 




Alter Picoolo-Zweisitzer. i'icoolo-Viersitzer. 




lieuer Piccolo-Zweisitzer mit Klapprcrdeok. 
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Der Spritzvergaser mit Neben luftregalienmg ist mit einer Anwärme- 
▼orrichtung durch die Auspuffgase versehen. Der Motor läuft aanft 
und elastisch. Die Zündung erfolgt durch Akkumulatoren-Kenen- 

zündung. Magnetzündung auf Wunsch gegen Aufgeld. 

Die Schwungräder des Motors hiufen im Kurbelgehäuse in einem 
ölbade. Die Lederkonus-Kupplung liegt dicht hinter dem Kurbelgehäuse 
im Block. Das neue Wechselgetriebe hat drei Gänge vorwärts und einen 
Rückwärtsgang, annuttelbar hinter dem Getriebekasten «tst die Ge- 
triebebremse, durch den rechten Fußhebel in betätigen. Anflerdem ist 
noch eine Handbremse vorhanden, die anf die Hinterrader wirkt. Die 
Kardanwelle ist sehr lang, eine Folge des Getriebeblocks. Da.«; Kegel- 
radgehäuse der Hinterachse hat eine gegen früher abweichende Form 
erhalten. Die Ölung erfolgt durch eine Handölpumpe. 
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Der neue Vierzylinder-Motor macht einen guten und einfachen 
Eindruck. Die Zylinder sind paarweise gegossen, und die Ventile liegen 
symmetrisch zu beiden Seiten. Auch dieser Motor hat MagnetrAbreiü- 
zündung, daneben jedoch AkkuniuhUorenzündung. 

Ein sehr interessanter Wagen ist der Miracle-Wagen, wie die Firma 
den kleinen Ein^linder nennt, der eine erstaunliche Leistung aufweist. 
Interessant ist der Wagen schon deshalb, weil er eine ganxe Menge 
neuartiger Eonstraktionen aufweist, die sich aber alle gut beirohrt 
haben, öerade die Erfolge haben den kleinen Wagen auch in den weite» 
sten Kreisen bekannt fretnacht. 

Der einzylindrige Motor hat gesteuerte Ventile. Die Ventile liegen 
übereinander. Das oben am Zylinder angeordnete Einlaßventil wird 
durch einen Doppelhebel mit Stoßstange und durch einen auf seiner 
Welle verschiebbaren Nocken mit veränderlichem Profil gesteuert. 
Durch Verachiebang dieses Nockens erhält das EtnlaO?entil größeren 
oder geringeren Hub und läßt dadurch mehr oder weniger Gas in das 
ZyÜnderinnere treten. Diese Verstellung erfolgt vom Hebel auf dem 
Steuerrade aus. Der Vergaser ist ein Spritzdüsenvergaser. Die Zündung 
erfolgt durch Magnet. Die Kupplung ist eine metallische Scheibenkupp- 
lung und besteht aas einer einzigen, gegen das Schwungrad gepreßten 
Stahlscheibe. 

Figur 1 zeigt »las Getriebe, mit drei ripschwindi^kciten vorwärts 
und einem Rückwärugung, das, wie es vordem schon andere Firmen 
yersuchten, gana nach der HinteradiBe verlegt ist. Figur (X) zeigt, wie 
auf das Differentialgehäuse D der Zahnkrana Z aufgesetzt ist I^e 
Zahnräder RKM und 6 können in diesen Zahnradkranz eingreifen, und 
zwar müssen die Räder zu diesem Zweck nicht nur in der I^ängsrichtung 
der Welle A verschoben werden, sondern die ganze Welle muß eine 
seitliche Verschiebung ausführen, was durch eine unrunde Nocken- 
scheibe N erreicht wird. Hinter der Ku[tj)lung liegt das Kardangelenk, 
und die Welle A ist das Ende der Kardanwelle. Erreicht ist somit bei 
jedem Gang der direkte Eingriff. 

Neu ist die Abfederung. Figur 2 zeigt die Federung der Vorder- 
achse. Es ist nur eine Feder vorhanden, die vor dem Kühler Uegt.Die 
gerade I förmige Vorderachse bildet auch gleichzeitig den vorderen 
Querträger des Rahmens. An beiden Enden sitsen zwei Fülirungs^ 
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muffen, in denen die nach oben verlängerten Drehzapfen der beiden 
Schwenkachsen sowohl auf- und niedergleiten als auch beim Lenkein- 
schlag sich drehen können. Oben werden diese beiden Drehzapfen ge- 
stützt und durch eine Schraubenmutter gehalten und zwar von einer 
einzigen Querfeder. 

Der Rahmen des Miracle-Wagens besteht aus Holz mit Stahl armiert, 
der sich nach vorn zwecks größeren Einschlags der Räder verjüngt. 
Die Bremsen sind sämtlich Innenbremsen. Es ist aber nur ein Fu[3pedal 
vorhanden, das gleichzeitig entkuppelt. Die Handbremse wirkt auf die 
Hinterräder. 
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Fig. 1. Miracle-Wechsfigetriebe. 




Fig. 2. Sizaire & Naadin. Vorderachse. 



Spyhep bm, taitmln. 
GuiNlMilnfir für Oratsciilaul: fluto-Ailiutt 6.0. LH. 
BtPliD, Unter den Linilen 39. 

Die Wagen dieser holländiechen Firma sind infolge der gelnngenen 
Fernfahrt Peking-Paris auch in weitesten Kreisen belcannt geworden. 

Die Motx)ren haben paarweise zusammengegossene Zylinder, die gesteuer- 
ten und untereinander auswechselbaren Ventile liegen symmetrisch zu 
beiden Seiten. Die Aufhängung geschieht mittelst zweier Sclurauben- 
apparate direkt am Rahmen. 

Die Zündung erfolgt durch Akkumulatoren und Induktionsspule, 
Magnetzündung nur gegen Aufpreis. Der Vergaser ist ein Spritzdüsen- 
vergaser mit auttnnatischer Luftsoführung. Die Kühlung geschieht 
mittelst Pumpe^ duich Zahnrad angetrieben, Bienenkorbkühler und 
Ventilator. Die Kupplung ist eine Lederkonufr-Kupplung. Das Getriebe 
ist mit drei Gängen vorwärts und einem Rückwärtsgang ausgestattet. 
Die Kraftübertragung geschieht durch eine Kardanwelle. Die Fuß- 
bremse wirkt auf die hinter dem Getriebskasten iv.if der Kardanwelle 
sitzenden Hreniöscheibe, die Handbremse als Innen! i rnise auf die Hinter- 
räder, Die iiteuerung ist selbsthemmend mit iSchraube ohne Ende. Der 
Rahmen ist aus gepreßtem Stahl ind-Fonn. 
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GriiPliir Stinnp. Fabrü Hr Hitiriihniqi. Stittii. 

IMese junge Firma» nicht zu verwechseln mit der NShma8G||men- ' 
und FahinidfAbrik Gebr. Stoewer Akt-Gee., ist maschinell hervorragend 

eingerichtet und ist eine der ersten Firn en gewesen, die sich als 
Spezialität auf den Bau von Omnibussen legten, von denen eine große 
Anzahl in den Hauptstraßen Londons laufen. 

Neuerdings richtet die Firma aber mehr als bisher ihr Augenmerk 
auf den Bau von Luxuswagen und Druschken. Die Konstruktion ist 
fast durchweg dieselbe, wie sich ja überhaupt die Untergestelle aller 
Fabriicen immer mehr gleichen. Die Zylinder sind paarweise gegossen, 
die gesteuerten Ventile befinden sich qrmmetrisch zu beiden Seiten. 
Die Zündung ist Magnet-elektrisch mittelst Kersen, die Kühlung ge- 
schieht mittelst Zahnrad-Wasserpumpe, Kühler und Ventilator. Die 
Kupplung ist eine Lederkonuskupplung. Die Kraftübertragung geschieht 
mittelst Kardanwelle auf die Hinterachse. Die eine der Bromsen, die 
FußbreniBe, wirkt auf die Kardanwelle, die Handbremse als Innenbrenise 
auf die Hinterräder. Die Zuführung des Benzins geschieht bei den 
Vier' und Sechszylinder- Wagen unter Druck. 

Beim Sedinsylinder ist das Auspuffrohr in der Ifitte zwischen je 
zwei Zylindern mit einem Mantel umgeben, der durch je ein Rohr mit 
dem Vergaser zu dem Zwecke in Verbindung steht, die angesaugte Luft 
anzuwärmm. Unter jedem dieser Kohre befindet sich der mit vier 
Löchern versebene Luftschieber, zwecks Einstellung des Gasgemisches. 
Ein Zentrifugalregniator, zwischen Stirnrad und Wasserpumpe gelegen, 
regelt die Tourenzabi und beeinflußt die Drossel. Vorn an der Stim- 
radseite ist an das Kurbelgehäuse ein großer breiter Rand zu dem 
Zweck angegossen, einen völlig dichten Abschluß an die untere Staub- 
kappe zu bewerlEstelligen. Der Vergaser ist eigener £onstmktio%^^ 
u^ten am Schwimmerbehälter mit einem Separator versehen, durch den 
das Benzin erst fließen muß, ehe es in den Schwimmerbehälter steigt, 
wodurch Schmutz und Wasser darin abgesetzt werden. Seitlich von dem 
Zentralrohr des Vergasers und ülter dem Schwimmergeh'äiise sieht man 
einen Aufsatz mit zwei dreieckigen .Schlitzen. Dies ist das automatische 
Eegulierventil, welches selbsttätig in Funktion tritt, sobald es die 
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GasmiachbilduDg infolge erhöhter Tourenzahl verlangt. Zwiflchen Kühler 
und Yergaeer liegt der Ifegnetapparst^ von welchem die Kabel auf 
knnem WegB durch ein Isolierrohr zu den Kenen geführt werden. 

Auf der Vergaserseite bemerkt man femer das Gestänge der Drosse- 
lung und die vielen Kupferröhren, die vom Tropföler zu den einzelnen 
Lagerstellen geführt werden. Der 01er steht unter dem Druck der 

Aiispuffpfase imtpr Zuhilfenahme eines Schnarchventiles. 
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Horst Steudel, flutonobilfabrih. Ramenz in SachsBL 

Die Firma fabriziert in Itleineiti UaOstabe iiiid baut sowohl „Klein- 
atttOB** wie auch Wagen bis zu 24 PS. 

Die Wagen sind nach der Standardtype gebaut, gepreßter Stahl- 
rahmen, der Motor ist auf einem Hilfsrahmen gelagert, Spritzvergaser, 
Akkumulatoren-Zündung bei den Zweizylinder 5, 10 PS. -Waffen, sonst 
Magnet - Kerzenzündung, Lederkonuskupplung. Bei allen Typen mt 
Wasserzirkulation durch Pumpe vorgesehen. Die Vorderachse ist im 
Gesenk geschmiedet. Die Steuerung schräg» auf dem Lenkrade be- 
finden sich die Hebel fttr Gas un<d Zfindung. Die Bremsen sind normal 
Das Wechselgetriebe hat drei Gänge vorwärts und einen Rücklauf. Die 
Kraf tübertragUQg erfolgt durch eine Kardanwelle. 



Dnteigestell 

oder 

Art der Karosserie 


Zylinder zahl | 


K<.1 

i 


bon 


rs 

Z.ihl <iai 
Motor» 


P8 
Dach 

der 
Sieaer* 
fonaal 


Preise 

in 
llark 


t^ber- 
tngang 




Zweisitzer . . . 




110 


8.J 


5—10 


5 


4300 


Kardan 




Viersitzer . . . 












5200 






Doppelphaeton . 












5700 


Kardan 




Zweisitzer . . . 


i 


85 


77 


6—12 


6 


5500 




Viersitzer . . . 












tfSOO 






Doppelphaeton . 












7000 


Kardan 




Zweisitzer . . . 


4 


80 


80 


12—14 


7 


6000 




Doppelphaeton . 












680U 






Droschke . . . 










1* 


8300 






Doppelphaeton . 


4 


80 


100 


16 


8 


7500 


Ksidan 




Landaiilet . . . 












9000 






Doppelphaeton . 


4 


iOO 


120 


24 


15 


10000 


Karduii 




Limousine. . . 




- 








12000 







Digitized by Google 



SOddeutscbe Automobilfabrili G.ab.H., EaaneoauLI. 

Die Fabrik baut Luxuswagen mit Ketten* oder Eardan-Antrieb, 
Omnibusse» lief erungs- und Lastwagen. 

Die Chassis sind aus gepreßtem Stahl gefertigt 

Die Motoren sind paarweise zusammengeflossen und haben ge- 
steuerte, j^eg:enseitij^ auswechselbare Aus- und i^inlaliventile, die alle 
an einer Seite des Motors angeordnet sind. Die auf Kugellagern laufende 
Nockenwelle trägt gleichzeitig die Nocken der Magnet-Abreißzündung. 
Außerdem wird meist als zweite Zündung Akkumulatoren-Zündung an- 
gebrachte 

Der Mode folgend hat die Firma auch den Bau eines kleinen 
12/16 PS.-VierzyIlnder8 aufgenommen, bei dem alle vier Zylinder mit 

dem Oberteile des Motorgehäuses in einem Block zusammengegossen sind. 

Die Kühlung erfolgt durch eine Pumpe, welche das Wasser durch 
einen Röhrenküliler eigener Konstruktion treibt und wird dwcch einen 
Ventilator unterstützt. 

Der Vergaser i^t ein Düsenspritzvergaser mit awangläufiger Luft- 
und Benzinregulierung. 

Die Zänd- und Gasgemiseh-R^Uerung erfolgt durch zwei auf 
Steuerrad angebrachte Handhebel. Die Ölung gescliieht durch einen 
Tropföler, welcher durch den Druck der Auspuffgase automatisch- arbei- 
tet und vom Fuhrersitz eingestellt und beobachtet werden kann. 

Die Steuerung ist direkt am Motorgehäuse angebracht und nicht 
wie ;-:nn:-t iihüch am Rahmen. Durch die Anordnung der Vorderradachsen- 
Schenkel, die in die Naben hineinreichen, ist der Drehpunkt in größter 
Nähe der Speichenmitte gelegt. 

Als Kupplung für die Modelle 1908 wird ausschließlich die Lamellen- 
kupplung verwendet» die ein sanftes Anfahren und Umschalten ermög- 
licht und leicht nachgestellt werden kann. 

Die Kraftübertragung geschieht bei kleineren Wagen je nach 
Wunsch des Bestellers entweder durch Kardsn oder Kette, bei großen 
Wagen nur durch Kette. 

Das Wechselgetriebe hat drei, bei großen Wagen vier Geschwindig- 
keiten vorwärts und eine rückwärts, der größte (lang mit direktem 
Eingriff. Lager sämtlich Kugellager. Die i uübremse wirkt auf die 
Vorgelegewelle, die Handbremse auf die Hinterrader. Alle Bremsen 
shid Backenbremsen, unter einander auswechselbar und selbstverstSod- 
lieh gegen Schmuts und Staub gesichert. 
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flutomobilfabrih ..Turicum" Martin Fischer l Co., 
Ilster-ZDrich, Schweiz. 

Die Konstrukteure der Firma gehen auch ihre eigenen Wege, und 
sie haben in der kleinen 6 bis 7 PS.-Type einen sehr hübschen Wagen 
mit Luftkühlung geschaffen, der interessante Konstruktionen aufweist. 

Der stehende Motor hat eine neuartige Luftkühlung. Um den 
Zylinder ist ein Kühlmantel, mit dem Zylinder aus einem Stück ge- 
gossen, herumgelegt. Dieser Mantel hat in .seiner vorderen kreisrunden 
Öffnung einen Ventilator, von einer Schwungscheibe durch Riemen 
angetrieben. Der Zylinder selbst ist mit Kühlrippen versehen, um die 
durch die schnelle Umdrehung des Ventilators die Luft herumgetrieben 
wird und hinten an der Rückseite wieder entweicht. Kurbelwelle und 
Pleuelstange laufen in Kurbellagern, 

Das Einlaßventil wirkt selbsttätig, es besteht aus einem ganz 
leichten, kleinen Blechteller von '/., mm Stärke, der von einer Spiral- 
feder an seinen Sitz gepreßt wird. 

Die Zündung ist Magnetabreiß mit selbsttätiger Verstellung des 
Zündzeitpunktes. Der Magnet wird durch eine Kette und nicht durch 




Turicuni-Untergeslell mit ü;7 PS Eiuzyliuder-Molor. 
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ein Zahnrad angetrieben. Die Kette wird sich aber bald abnutzen und 
dehnen und dann entsteht Spiel im Zündzeitpunkt, weshalb alle anderen 
Firmen, die früher ebenfalls den Magnetapparat durch Kette antrieben, 
davon abgekommen sind. 

Die Ölung erfolgt durch eine Handpumpe. Die Steuersäule ist gut 
schräggestellt und ermöglicht so ein bequemes Lenken. 

Die Kraftübertragung geschieht durch ein Reibrad-Getriebe mit 
automatischer Reibradanpressung und Kettenrad einseitig auf der rech- 
ten Seite auf die Hinterachse. 

Der Raumersparnis halber ist das Differential in das Kettenrad 
eingebaut. 

Je eines der beiden Kronenräder (Figur 00) sitzt auf der einen 
bezw. anderen Achshälfte. Der Antrieb dieser beiden Kronenräder 
erfolgt durch zehn zwischen ihnen, innerhalb des Kettenradkranzes, 
sitzende kleine Stirnzahnräder. 

Der Rahmen ist am Holz mit Stahlblech armiert. Die Federung ist 
völlig neuartig, die Vorderfedern bilden eine in sich geschlossene Ellipse 
aus dünnem, in vielfachen Lagen übereinander gewundenem Stahlband. 
Auch die Hinterfedern sind genau so konstruiert, nur daß sie keine 
in sich geschlossene Ellipse darstellen, vielmehr aufgeschnitten sind 
und das eine Ende kurz hinter der Antriebskettenradachse drehbar um 
einen Federträger am Rahmen angebracht ist, während das andere 
Ende über der Mitte der Hinterradachse befestigt ist. Die Spurweite 
beträgt 1,10 m. Die Räder sind ganz aus Stahl. 

Außer diesem Einzylinder baut die Firma neuerdings einen Vier- 
zylinder von 10 bis 12 PS., wassergekühlt, die vier Zylinder in einen 
Block zusammengegossen. Wasserkühlung, Thermosyphon, Untergestell, 
Holzrahmen mit Stahlblech-Armierung, Reibradgetriebe. Spurweite 
1,10 m. Geschwindigkeit ca. Gö km. 
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PNEU MICHELIN 



DtBtsdu UltpanolHl-EeullscIiaü n. b. fi..BBrlii-iiileB»L 

Die alte Ultramobil-Type hatte die Oldsmobil-Type, die neue Ultra- 
mobil-Type weist jedoch die Standardformen auf. 

An Stelle des Uzenden EinqrKiiden wird vorn ein stehender Zwei- 

sylinder-Motor eingebaut. Die Ventile li^en alle auf der linken Seite. 
Die Zündung erfolgt durch Akkumulatoren, auf Wunsch gegen Aufpreis 
auch Magnetkerzenzündung. Der Vergaser ist ein Spritzvergaser mit 
konstantem Niveau. Die Kühlung erfolgt durch Zahnradpompe und 
Bienenkorbkühler. 

Abweichend von den Standard-Typen ist das Wechselgetriebe, ein 
PUuMtengetriebe (s. a. Ford) mit swei Gängen vorwärts und einem 
Rücklauf, großer Gang direkt. Die ebenfalls vom Standard-Typ ab- 
weichende LSngf edemng ist beibehalten wdrden. 

Die Kraftübertragung erfolgt durch Kardan. Die Steuerung ist 
schräg, auf dem Lenkrad befinden sich die Hebel für G.as und Zündung. 
Fußbremse wirkt als Getriebebremse, die Handbremse als Innenbremse 
auf die Hinterrader. Die Spurweit« ist 1,20 m, der Acbsstand beträgt 
2,20 m, Gesamtlänge 3 m, Breite 1,40 m. 
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Hornberger Motorfahrzeugf abrih Union B* m. b. H., HDrnberg. 



Die Firma wurde im Jahre 1899 von dem jetzigen Direktor Ludwig 
Maurer gegründet und 1900 in eine Gesellschaft umgewandelt. Auf 
dem Gebiete des Planscheiben- oder Reibradantriebes ist die Firma in 
Deutschland bahnbrechend vorgegangen. 

Die Firma baut zwei verschiedene Arten des Reibradantriebes. 
Der einfache Reibradantrieb mit einer antreibenden und das Schwungrad 
ersetzenden Planscheibe a und einer angetriebenen Reibscheibe f in 
Figur 1. Je weiter die Reibscheibe f von der Mitte der Planscheibe a 
nach deren Peripherie zu verschiebt, desto schneller dreht es sich und 




Fig. 1. 



desto schneller läuft der Wagen. Wird umgekehrt die Reibscheibe f 
über den Mittelpunkt der Planscheibe a hinaus bewegt, so geht der 
Wagen rückwärts. Eine an der linken Wagenseite angebrachte Kette 
überträgt die Kraft auf die Hinterachse, Figur 2. Das rechte Lauf- 
rad a ist mit der sich in den Lagern c drehenden Achse d starr ver- 




Fig. 2. 



Antokaaf. 



— 1C2 - 



bunden. Auch das linke Laufrad e und das linke Differentialrad f 
sind gleichfalls fest verbunden, jedoch lose auf die Achse d aufge- 
schoben. 

Der Motor dieser Wagen ist ein- oder zweizylindrig mit automati- 
schem oder gesteuertem Saugventil über dem Auspuffventil. Die 
Zündung erfolgt durch Magnet, (Abreißzündung oder Lichtbogen) und 
zwar, wie Figur 3 zeigt, durch Kolben-Abreiß-System. 




Fig. 4. 
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Die Zwei-, Vier- und Sechszylinder - Motoren haben Magnet- 
Lichtbogen-Zündung. Der 10 bis 12 PS.-Vierzylinder-Motor ist insofern 
noch interessant, als die vier Zylinder mit dem Kurbelwellengehäuse 
und den Saug- und Auspuffröhren aus einem einzigen Gußstück sind. 

Der doppelte Reibradantrieb ist aus Figur 4 ersichtlich. Hierbei 
kommen zwei Ketten in Anwendung. Die Friktionsscheiben sind von 
unten gut gegen Staub und Schmuts geschütst Der Rahmen ist aus 
gepreßtem Stahlblech. Zwei unabhängig voneinander wirlcende Bremsen 
sind vorhanden, eine Fußbremse als aneh eine Handbremse^ die beide 
anf die Hinterräder wirken. 

Der Maurer-Union-Wagen ist hauptsächlich bei Ärzten ganz hervor- 
ragend eingeführt. 
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MotarfihFzeug-f abriii Kilo 

Uren-Kotthaus S Cie. 

Der Rahmen ist aus in [ZForm gepreütem isLahl, durch Quer- 
traversen versteift. Die Motoren haben paarweise zusammengegossfflie 
Zylinder, deren gesteuertjd Ventile alle auf einer Seite liegen. Der Ver- 
gaser, nach dem Zerstinbungssysten), hat automatische LnftanfShrang. 

Die Zündung erfolgt durch Akkumulatoren, gegen Aufpreis wird 
auch Magnetlichtbogen-Zundung montiert» nur die 24/40 FS.-I^pe hat 
beide Zündunjj^.sarten. 

Dio Kühlung erfolgt durch einen Oberflachenkühler und Venti- 
lator, die Wastferzirkulation wird durch eine an der Ventilseite sitzende 
Flügelpumpe bewirkt. Die Ölung erfolgt durch einen Zentralöler. 

Die Kzaftfibertragung geschiebt durch eine Ledorkonus-Eupplung 
auf das mit drei Geschwindigkeiten vorwärts und einem Rfickbtuf ver- 
sehene Wechselgetriebe. Die 15/28 und 24/40 FS.-iypen haben vier 
Geschwindigkeiten vorwärts. Eine Kardanwelle überträgt die Kraft 
auf die Hinterräder, bei der 24/40 FS.-Type verwendet die Firma Ketten- 
übe rtraj^im 

I'ie Hamihremsen wirken bei allen Typen als Innenbremsen auf 
die Hinterräder, ebenfalls besitzen alle Typen Sperrklinken zur Ver- 
hinderung unfreiwilligen KücklauLs. ikn den Kardanwagen wirkt die 
Fußbremse auf die auf der Obertragungswelle angebrachte Bremstrom- 
mel, während bei dem 24/40 PS.-Eettenwagen die Fußbremse wasser- 
gekühlt ist und auf die Differentialwelle wirkt. 

Die Spurweite beträgt m, hei der 24/40 PS.-Type 1,4 m. Der 
Radstand bei der 6/10 und 7/12 PS.-Type beträgt 2,07 m, verlängertes 
Untergestell 2,4 m, bei der 12/20 PS.-Type 2,4 bezw. 2.82 m, bei der 
15/28 PS.-Type 2,85 m und bei der 24/40 PS.-Type .S, 1 2 in. Die Schnellig- 
keit beträgt bei der 6/10 PS.-Type 45 km, bei der 7/12 PS-'l^pe 
50 km, 12/20 65 km, 15/28 70 km, 24/40 90 km. 
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Die Victoria-Werke bauen Wagen in drei Stärken, aber nach den 
gleichen Prinzipien. Der Rahmen ist aus gepref.Uem Stahl, die Zylinder 
des Motors sind paarweise zusammenp^egossen und haben gesteuerte 
Ventile. Der Vergaser ist ein Spritzverga^er. Die Zündung geschieht 
bei der Zweizylinder-Type durch Akkumulatoren, bei der 10/12 PS.-Vier» 
zylinder-Type durch Magnet-HocbspAnnang, System Bosch. Gegen Auf- 
geld bringt die Firma auch eine zweite ZQndung an. Die 18/20 PS.- 
Type hat beide Zündungen. 

Das Wechselgetriebe hat drei Geschwindigkeiten vorwärts und 
einen Rückwärtsgang, die große Geschwindigkeit mit direktem Eingriff. 
Pie Sehri'tnni!" erfolgt durch einen rechtfl vom Führersitz angebrachten 
Handhebel mit KulissenschaUung und Blockierung. Die Ölung erfolgt 
durch einen Tropföier. Als Sjierrk linke ist die eine Hinterradnabe aus- 
gebildet, um das unbeabsichtigte Rückwärtsrollen bergab zu verhindern. 
Nen ist die Anbringung der Hnppe oben auf dem Lenkrad, der Huppen- 
etahlechlaneh geht durch die Steuersäule. Die Wagen sind mit zwei 
Bremsen ausgestattet, die Fußbremse wirkt auf die Übertragungswelle, 
die Handbremse auf die Hinterräder. Die Kühlung geschieht durch 
Kühler und Punijte, dazu bei den Vierzylinder-Typen Ventilator. 

Die Geschwindigkeit der K 10 PS.-Type ist ca. .')() km, die der 
10/12 PS. -type ca. 55 km und die der 18 20 PS.-Type ca. 60 km. 

Außerdem bauen die Werke noch einen kleinen Lieferungswagen 
mit einem kleinen luftgekühlten Zweizylinder-Motor in \/-Form, der 
unter dem Faßbrett des Führersitzes eingebaut ist. 
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LEipzig, HüdfliiilileistrassB 45. 

Die Firma baut zwei Typen, eine Zwei- untl eine Vierxylinfler-Type. 
Die Zylinder, paarweise zusammengegossen, haben gesteuerte Ventile, 
die alte auf eiii«r Seite liegen. Die ZQndung erfolgt durch Akkumulatoren 
und Schleifkontakt» gegen Aufpreis auch Magnetlichtbogen-Zflndung. 
Der Vergaser ist ein Spritsdüsenvergaaer. Die Kühlung erfolgt durch 
einen Lamellenkühler und Ventilator und Zentrifngalpumpe mit Zahnrad« 

antrieb. 

FAni' Lf>r]f.rkonuskiipp!unp^ überti-ätrt die Kraft auf das mit seinen 
Tragarmen direkt am Rahmen hänj;eude Wechselgetriebe, das mit drei 
Geschwindigkeiten vorwärts und einem Rücklauf ausgestattet ist. Eine 
Kardanwelle ftberträgt die Kraft auf die Hinterrader. Die Bremsen sind 
normal, die Handbremse wirkt auf die Hinterrader, die Fußbremse auf 
die Übertragungswelle. Bergst&tae ist vorhanden. Die Federn sind lang 
gehalten, die Steuerung steht schräg* Im ganzen macht das Untergestell 
einen durchaus gut durchkonstruierten Eindruck. Die Preise sind aller- 
dings auffallend niedrig, hoffentlich wird der Preis nicht durch minder- 
wertiges Material erreicht, wodurch die Fabrik sich selbst ruinieren 
würde. 
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Eine alte WerksengmaBchinenfabrik, die grdOte Firma ItatienB anf 
diesem Gebiet, baut seit langer Zeit Chassis und verfügt infolgedessen 
Ober langjährige Erfahrungen. Die Firma baut jedoch nur eine Typ^ 
einen starken 50 PS. -Wagen, seit dem Jahre 1902. Verschiedene Lor- 
beeren errang sich der Züstwagen in kleinen Rennen und Konkurrenzen 
in Italien, z. B. 1906 im Rennen um den Goldpokal ging Maggioni 
nach zwölftägiger Fahrt über 5000 Kilometer 7 Sekunden hinter dem 




50 FS. Motor, Ungssobnitt 



Sieger Lancia durchs Ziel nnd gewann damit die goldene „Medaille 
des Kdnigs^ die „goldene Plakette des Handelsministeriiims'' und die 
„Coppa dell' Antomobile". 

Der Rahmen ist aus I I Stahl gepreßt (Fabrikat Arbel), vorn ein- 
gezogen. Die Aufhängung an ner langen Halbe! !i]»tik-Federn ist weich, 
die Achsen und Naben liefert das deutsche Stahlwerk Felix Bischoff- 
Duisburg. 

Die Steuerung ist unverrückbar und stoßfrei. An Bremsen sind 
zwei Pedalbremsen vorhanden, die anf das Vorgelege wirken nnd eine 
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Handbremse^ die aeh als IimeiilNPeiiiae im Zalmkrans beider Hinter^ 
rider betätigt. 

Der Motor hat paarweis zusammengegossene Zylinder von 130 
Bohrung, 140 Hub. Die Ventile befinden sich alle auf einer Seite, 
die Zündung, Magnet- Abreißzündung mit Glimmerisoliening auf der 
den Ventilen entgegengesetzten Seite. Bisher vertritt man mit Recht 
den Standpunkt^ daß die Zündung in die Nähe des Einlaßventils ge- 
hört^ da dort immer frische, zflndfihige Gase vorhanden sind. ZQst 
logt deshalb das Zandgestange and daher auch den Entflammongs- 
ponkt aof die den Ventilen entgegengesetzte Seite, weil er das Abreifl- 
gestänge so übersichtlich wie möglich anordnen wollte^ was er aocih 
damit erreicht hat. 




60 Fa Motor, AnnohDitt. 



Der Vergaser hat automatische Luftrepulicninfr und Warmwasser- 
vorwärmung, sodaß ein stets gleichbleibendes Gemisch vorhanden ist. 
Die Gas- und Züiidreguiierung erfolgt durch zwei auf dem Lenkrade 
angebrachte HebeL Die Kühlung erfolgt durch Bienenkorbkühler und 
Zentrifugalpompe. Ein besonderer Ventilator ist nicht vorhanden, da- 
gegen ist das Schwangrad des Motors als Ventilator ausgebildet. Die 
Knpplnng ist eine Scheibenkupplung aus 50 Stahllamellen, das An- 
fahren erfolgt stoßfrei. Das Getriebe hat vier Geschwindigkeiten VW- 
wärts, die vierte mit direktem Eingriff und einen Rückwärtsgang. 
Der Wechsel der Zahnräder erfolgt durch den üblichen seitlichen Ilebel 
mit Kulissenschaltung. Die Kraftübertragung auf die Hinterräder er- 
folgt durch Ketten. 
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€nde pcztmbcr 1907 erschdnl: 

Beschreibung, l^onslruklion und f abrikation 

• > YOA 

J\ulofnobilmoloren 

YOA 

Qteodor Xehmbeck mi "Walter Jscndahl 

• )^tttomobn->3ng(ii{Mrc 

einer j\nzahl ^ajeln und ca. 500 Illustrationen im Zz)A, 

Yms in Ganzleinen gebunden }/[]{. 25. 

pic Verfasser haben sich in diesem Veiicc die )\u/gabe gestellt, dem 
JMbtorenkoAsiroldcur seine redd schwierige )Vrl)eit zu crleichicm und ihm mR 
ans der piraxis eTvachseacA Cifahrangen an die ^and zn gehen. 

Pic vorhandene JCitterahir au/ dem Gebiete des )ittlomobflbancs bczwt. 
seines Spezialgebietes, des )\utomobitmotorcnbattes erscheint nicht geeigact, dem 
jungen l^onstruktear genfigcnd feste pirddivcn zu geben, die ihn befähigen, von 
dem Vorhandenen ausgehend, selbstSndige i^onstmlctioncn zit schaffen, -©nestefls 

isl in den grösseren Werken Ober Gasmolorenbau der ^utomobilmolor und sein 

keiaesweys iciciiier garnichl behandelt oder nur in kurzen }(apileln geslrei/l, 
andererseits geben da voriiandenen Spezialwerke über den /\utomobtlmolör 
€rörlcrungen mehr Iheorelischer J^alur, aus denen der l^onstrukleur den prak- 
tischen Kern ersl herausschälen muss. 

Pas vorliegende Verk soll nun versuchen, diesem, der vorhandenen Jüilteratur 
anhaftenden jlfiangel abzuhei/en. €s will durchaus nicht eine J^orm und Richt- 
schnur /är den gesamten )^ulomobilmotorenbau geben, aber es will dem l^on- 
slruktcur in klarer und ein/acher Veise zeigen, welche Grundsätze fttr den 
modernen jiKotorbau sich aus der praxis ergeben haben. 

pie Pcziehungcn zwischen 1)ub und (ohning und den €inzelelementen, wie 
pleuebtangi^ Kurbelwelte usw. eines Motors, die in dem puche zum erstenmal 
aufgestdtt sind, basieren auf ClntersuchungeA an fast allen flllotoren der bekannten 
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^uiomobilmarken und werden auch durch die cheorie beslSligl. Uhrc /Aufstellung 
bezweckt, dem )^onslnjkUur au/ Grund des sichersten jVtatcrials jVIittcl an die 
T^and zu geben, schnell arbeilen und lie/cm zu köancn und so alle bis heule 
erreichten Vorzüge zu vereinigen. Pie Ünlerlagen des ^"'^^^s sollen ihm 
ferner eine ^asis gewähren, au/ der er volbtändig weiterbauen und Yervoll- 
kommnen kann. 

Vahrmd der erste tTeil des Buches in klarer, übersichtlicher Weise die 
Rechnung und )^onslrukUon des JVfotors und seiner ^eile behandelt und an 
einem Schulbeispiel die vorgetragenen Sätze erläutert, ist der zweite den 
)\os/tttirun9s/ormen gewidmet« unter wetdiem Oel die wegen ihrer l^onslruklion 
bezw. einzelner Petaits wichtigsten modernen j\utomohilmolorea der bdcannlen 
JKarken in Schnittzeichnungen und Beschreibung dargestellt sind. 



V 



Pas Buch bietet somit nicht nur ein ausserordentlich 
reichhaltiges jVfalerfal voriiandcner l^onstmhtionen, sondern 
¥rird namenttidi audi dadurch dem Konstrukteur unentbehrlich 
werden, dass er schnei! und ein/ach nach den )\ngaben der 

Ver/asser die Pinriensionen der Ijauptelemenle seiner i^onstruk- 
tionen ohne di//izile l<echnung bestimmen kann, sobald Ijub 
ifa und Bohrung festgelegt sind« 

fmtt sind in dem Verk die Grundsätze /flr eine rationelle f abrikation 
festgelegt und die Tiegeln, welche beachtet werden müssen, um eine leicht vcr* 
käufliche JiHaschine zu e.^hallen. per enge YjonM mit der grossen jVfasse 

von Konsumenten gab fien Verfassern die ;M8glich]<eit, alles da? zu berücksich- 
tigen, was sich aus der pahrpraxis, aus den Gewohnheiten, die sich beim 
konsumierenden Publikum herausgebildet haben, als notwendig und beachtenswert 
ergeben hat. 

T7ierdur;n wird der ^Konstrukteur instand gesetzt, nicht nur seine ){oii~ 
slrukUon mü atlen anderen jVtotorkonstruktionen zu vergleichen, sondern sie auch 
in T^flcksicht auf alle, in der Praxis durch die Xaienbehandlung sich ergebenden 
^Anforderungen zu gestatten und dadurch leicht verkäuflich zu machen. 

pas Veik dQi/tc auf keinem Ko"slniktionstisch fehlen, wenn rationell 
gearbeitet werden soll. 

ßerlift V, 62. I^ichard Carl Schmidt & Co,, 

Kcithstrasse 6. Verlagsbuchhandlung. 
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Motorwa^^en 



fn allen 

Hotoren, Motorboote, 
G.A.Yorga8er, ppemn. Anla88Yorrl<*.htiing 






18/14 PS Vier^yUndcr 5700 Mark 

Cudeil • Motoren - Gesellschaft m. b. H. 

Berlin 




Varlagsbachhandlung Richard Carl Schmidt 4 Cs. 

= berliu W. 02, Keitbstra8.st> ü — - — - 

Kflnlidi enMiiian: 

Das Automobil 

und seine Behandlung 

von 

Julius Küster • 

SMItofMiMr b BmUb 

208 Saitni mit 114 illutmifa»«! im Ttat 
3* varbenerto «ad stark ymuHutt Aollace 
Frais: Blegut in LeiBen gebunden Kk. 9M. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Bianchi 

der beste Touren- 
und Stadtwagen ■ 

28/32 PS Steuer 19 12500 Mark 
40/60 PS „ 31 16500 Mark 

70/90 PS „ 44 24000 Mark 

UDVBrwüstlicb <> Billig ^ Sparsam <> Sctuall 

I Jahr Garant!« 

Edoardo Bianchi & Co. 

A--G-f Mailand 

General - Repräsentant : 

Provis.-Adress«: 

Heinrich Schön, Barlin-Chariottenburg 

SybelstratM 7, Tel.: Amt Charlettenburg 1023& 






Digrtized by Google 



(3 

I 



'S 

I I 

o 

a 



0 



kl 
o 



a 

o 



0 

<fi 



U 



(8 
I 



^ t: 



-•I 



"3 



a 

Oi 

.22 
a 
Ii 



=2 



" ^ 



'S § 

a> M 



Ol 



o .22 



CS >• 



CS 



a 
a 



'S 



o 

s 

S 
_o 
*-> 



CA 

s 



PL, 

m 



Ii 



0 



Ii 



0 

»« 
'S 

a 



